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e: 7 uuf werden Beſtellungn auf 
Für Mai und Ini den „Geſelligen“ 
con jetzt von allen Poſtanſtalten und von den Landbrief⸗ 
frägern zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins Haus zu 
gt. 1,50 entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anſang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgelieſert, 
wenn fie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 106. Sitzung am 23. April. 

Das Haus ſetzt die Berathung des Geſetzes, betr. die Ab⸗ 
Anderung der Gewerbeordnung (Arbelterſchutzgeſetz), welche am 
Denſtag bet 8 153 abgebrochen worden iſt, fort. Der genannte 
paragraph enthält verſchärfte Strafbeſtimmungen gegen Zwang 
and Aufforderung zum Kontraktbruch und Ausſtand. Er ut von 
der Kommiſſion geſtrichen worden, und ein ſozialdemokratiſcher 
Antrag geht dahin, Strafen gegen Zwangs- und Druckmaßregeln 
ber Arbeitgeber einzuführen. 

In der wiedereröffneten Diskuſſion erhilt das Wort Abg. 
Möller (natlib.): Bezeichnend für die Zwangsherrſchaft unter 
ben Urbeitern find die Statuten des Hamburger Tabakarbener⸗ 
Bereind, nach denen Unterſtützungen nur gegen Solawechſel ver⸗ 
abfolgt werden, deren Einklagung ſtatutenmäßig erfolgt, wenn der 
Arbeiter fi nicht den von dem Vereine ausgegebenen Befehlen fügen 
vill. Ein ſolcher Wechſel iſt eingeklagt worden und zwar mu Erfolg. 
Das iſt ein unerhörter Zwang. (Widerſpruch bei den Sozial⸗ 
demokraten) Ich hoffe, daß der z 153 zum Frieden und zur alle 
gemeinen Wohlfahrt beitragen wird. (Beifall.) 

Abg. Stötzel (Ztr.): Bei dem Kontraktbruch, welcher bei den 
großen Streikes vorgekommen iſt, hat die Sache meiſtens jo ge- 
legen, daß die Arbeiter durch ihre Wortführer erklären ließen: 
wenn wir unſere Forderungen nicht in 14 Tagen erfüllt ſehen, 
jo werden wir ſtreiten. Da kann man von einem Kontratibrud 
eigentlich nicht mehr reden. Ich kenne einen Bergmann, der nicht 
zur Sozialdemokratie gehört, ſondern ſie ſeit Jahren bekämpft, 
und nun arbeitslos iſt, well ihm überall nach kurzer Zeit ohne 
Angabe eines Grundes gekündigt wird. Man hat ihn und ſeine 
Famllie brotlos gemacht, vermuthlich, weil er ſich der Intereſſen 
zer Arbeiter angenommen hat. Der Maun ſteht nun auf der 
ſcwarzen Liſte und fit wehrlos. Dies Proſtriptionsſyſtem iſt auch 
nicht zu billigen. Wer es anwendet, mag vielleicht für den Augen⸗ 
Mick etwas erreichen, aber mit ſolchen Mitteln kann man nicht 
gegen die allgemeine Strömung auf die Dauer ankämpfen. Man 
allte deshalb bei Zeiten überall Ausſchüſſe bilden, nachdem man 
del den Verhandlungen mit den Knappſchaftsälieſten fo gute Er: 
fhrungen gemacht hat. Mancher Zwiſt wird dann in friedlicher 
Beife * werden. Ich bitte Sie, lehnen Sie den Para⸗ 
draphen ab. 

Abg. Hammacher (natlib.): Es iſt von größter Wichtigkeit 
für beide Theile (Arbeiter und Arbeitgeber), daß fie zur Inne⸗ 
Yaltung der Kündigungsfriſt angehalten werden. Leider haben die 
Arbeitgeber bisher viel zu wenig gethan, um mit den Arbeitern 
friedlich zu verhandeln. Ich kann Herrn Stötzel darin nicht Recht 
leben, daß ein Kontraktbruch nicht vorliege, wenn die Arbeiter⸗ 
wertreter vorher ſagen: wird unſere Forderung nicht erfüllt, jo 
ſreiten wir. Man mag über jeden Bergarbeiter Streike denken, 
wie man will, unter allen gerechtdenkenden, anſtändigen Perſonen 
in Deutſchland iſt Niemand, der die Verletzung des Arbeitsver⸗ 
mages zu vertheidigen wagte. Was erleben wir nun in dieſen 
Tagen? Leider iſt in Weſtfalen wieder in mehreren Zechen 
Erreite ausgebrochen. Wie die Sache verlaufen wird, ob es den 
Bee: Verwaltungen gelingt, das friedliche Verhältniß aufrecht 
iu erhalten, ob die ſozialdemokratiſche Führung im Stande fein 
bird, den allgemeinen Streike zu verhüten, das kann Niemand 
wiſſen. Die Sache iſt von ernſter Bedeutung, namentlich in einer 
Beit, in der Vieles vorgeht, was den die Strömung zurückhal⸗ 
tenden Damm zu durchlöchern geeignet tft. Dieſer Strike iſt 
wieder mit Kontraktbruch inſzenirt worden. Und was waren die 
Beſchwerden? Die Löhne find ſeit dem vorigen Jahre reichlich 
um 30 bis 49 PCt. geſtiegen, viele Mißſtände find abgeſchafft wor⸗ 
den. Schon ihr Intereſſe gebot den Bergwerksverwaltungen, bis 
an die äußerſte Grenze deſſen zu gehen, was ohne Gefährdung 
der Autorität und der Disziplin den Arbeitern an Nachſicht ge: 
währt werden konnte. Aber ein dumpfer Geiſt der Unzufriedenheit 
Ik von der ſozialdemokratiſchen Agitation genährt worden. 

Diejenigen Perſonen, die jetzt vielleicht den größten Theil des 
Vaterlandes in eine erufte Gefahr zu bringen im Begriff find, ge⸗ 
hören zwar nicht alle zur Sozialdemokratie, aber ſie haben mit 
ihr die Abneigung gegen das Kapital gemeinſam und die Anſchau⸗ 
ungen, welche unertraͤglich ſind mit den Grundlagen der Produktion 
und der bürgerlichen Geſellſchaft. 

Der Paragraph wird nicht angenommen werden, aber ich ſage 
Inen vorans, daß Sie in einigen Jahren eine viel ſchärfere Be⸗ 
fümmung annehmen werden. Ich wünſche, daß wir auf dem Bo⸗ 
den dieſes Geſetzes den Zweck erreichen, den Frieden, die Freiheit 
des Arbeiters und das Öffentliche Intereſſe zu ſichern. 

Abg. Stadthagen (Sozd.)? Bei dem Bergarbeiterſtreik 
handelt es ſich nicht um die Erhöhung der Löhne, ſondern um 

handlung der Leute. Vor allem liegt aber ein Vertragsbruch 
der Unternehmer vor, wenn fie das Nullen der Wagen weiter bes 
en, und ein Verbrechen der Freiheitsberaubung, mit dem fich 
r Staatsanwalt in Dortmund befaſſen müßte, wird verübt, wenn 
Man die armen Menſchen unter Tage zu Ueberſchichten zwingt. 
Bez drohung des Herrn Vorredners, man werde zu noch ſchärferen 
ylinmmungen greifen müſſen, ſchreckt uns nicht. Man mache blos 
en Verſuch, den Arbeitern das Koalitionsrecht zu rauben, und 
man wird die Folgen ſehen. Wir wollen das Vereinigungsrecht 
"gen und die ſchwarzen Liſten unmöglich machen. Das iſt der 
Zweck unſeres Antrages. 
5 Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Den Arbeitgeber be⸗ 
chten Sie zu den Sozialdemokraten) ja wie ein wildes Thier, 
1 man berechtigt iſt, in jeder Weiſe zu hetzen, aber den Arbeiter, 
ſen Freund Sie zu fein behaupten, unterjochen Sie in nicht ge⸗ 
em Maße. Wenn Sie wenigſtens den Schein hätten retten 
— I ie a er ee zu Strafen, der 
er etet, mit einem tmitgliede eines Fa Ir 
u arbeiten, a 3 SR 


In namentlicher Abſtimmung lehnt das Haus mit 142 gegen 
78 Stimmen die verſchärften Strafbeſtimmungen der Vorlage ab, 
(dafür ſtimmte die konſervative Partei und die Mehrheit der 
Nationalliberalen), fo daß die bisherigen Gewerbeordnungsbeſtim⸗ 
mungen in Kraft bleiben. 

Der Reſt des Geſetzes wird mit geringfügigen Aenderungen 
in der Kommiſſtonsfaſſung angenounmen. 

Damit iſt die zweite Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes be⸗ 


endet. 
Nächſte Sitzung Freltag. 
— — — _  _  _ —__ ___ ] 


Vom Landtage. 


[Abgeordnetenhaus.] 73. Sitzung am 23. April. 

Die dritte Berathung der Landgemeindeordnung wird fortge⸗ 
ſetzt bei $ 109 der Vorlage. 

Nach der Regierungsvorloge ſollen Gemeinde⸗Berſammlungen 
und Gemeinde- Vertretungen öffentlich fein, In zweiter Leſung 
iſt dieſe Beſtimmung dahin geändert worden, daß nur die Sitzungen 
der Gemeinde-Vertretung Öffentlich fein ſollen. 

Abg. Rickert (freiſ.) beantragt, die 
wlederherzuſtellen. 

Abg. Fryr. v. Huene (Ctr.) beantragt, dem $ 109 einen Ab⸗ 
ſatz zuzufügen mit folgendem Wortlaut: 

Der Gemeinde⸗Verſammlung kann jeder großjährige männliche 
Gemeinde⸗Angehörige als Zuhörer beiwohnen. 

Abg. Bohtz (konſ.) beantragt, $ 109 wie folgt zu faſſen: 

Bei den Sitzungen der Gemeindeverſammlung (Gemeinde⸗ 
vertretung) findet beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt. Denſelben als 
Zuhörer beizuwohnen, ſind diejenigen Gemeindeangehörigen befugt, 
denen das Gemeinderecht zuſteht (8 42). Für einzelne Gegenſtände 
kann durch beſonderen Beſchluß, welcher in geheimer Sitzung ge⸗ 
ſaßt wird, die Oeffentlichteit völlig ausgeſchloſſen werden. 

Miniſter des Innern Herrfürth hebt hervor, daß nach der 
Regierungsvorlage eine unbeſchränkte Oeffentlichkeit vorgeſehen 
war. Er würde aber auch für eine beſchräntte Oeffentlichteit ſich 
erklären können, gebe jedoch dem Antrage des Freiherrn von 
Huene ſeiner klareren Faſſung wegen den Vorzug. Er habe den 
Wunſch, daß das Geſetz in einer ſolchen Faſſung angenommen 
werde, daß die Regierung im Herrenhauſe für daſſelbe voll ein⸗ 
treten könne. 

Abg. Bohtz (konſ.) meint, die Herren, welche für eine unbe⸗ 
ſchränkte Oeffentlichkeit einträten, könnten kaum wiſſen, wie es in 
den Gemeindeverſammlungen zugehe. Es ſei thöricht, der Sozial: 
demokratie, welche jetzt ihren Feldzug auf das platte Land er⸗ 
öffne, durch die Oeffentlichten der Verſammlungen eine Haudhabe 
für ihre Zwecke zu geben. 

Miniſter des Innern Herrfurth erklärt, er müſſe ſich 
grundsätzlich gegen die Heimlichleit erklären (Unruhe, rechts); auch 
bei der Kreisordnung ſei die Oeffentlichkeit nicht ausgeſchloſſen. 

Abg. Rickert (dfr.): Abg. Bohtz hat ſich als einen ganz 
reaktionären Geſetzgeber gezeigt. Wenn es nach ihm ginge, dürfte 
der Miniſter kein Geſetz embringen, ohne ſich vorher mit den 
Herren Amtsvorſtehern ins Einvernehmen zu ſetzen (Heiterkeit 
links). Der Miniſter wird hier gewiſſermaßen als Herold hinge⸗ 
ſtellt, der die Pforte für den Einzug der Sozialdemokraten auf⸗ 
baut. Das iſt doch wirklich eine Uebertreibung. Als wir das ges 
heime Stimmrecht beantragten, haben Sie uns von vornherein 
zurückgewieſen. Da wurde uns immer vorgehalten, man müſſe 
den Muth haben, ſeine Anſicht frei zu äußern, und hier laſſen Sie 
den Schulzen zuſammenkriechen aus feiger Angſt vor der etwaigen 
Einwirkung eines Knechtes (jehr richtig! links). Es iſt weit ges 
kommen, wenn Sie ſich gegen Sozialdemokraten in dieſer Weeſe 
abiverren wollen, damit geben Sie der Sozialdemokratie nur eine 
Waſſe mehr in die Hand! Nehmen Sie unſern Antrag an. (Leb⸗ 
hafter Beifall links.) 

Abg. Lamprecht (konſ.) glaubt, daß Abg. Rickert anderer 
Meinung fein würde, wenn er einmal einer Baueruverſammlung 
beigewohnt hätte. 

Abg. Dr. Krauſe (natl.) will, daß den Intereſſenten, ſoweit 
Raum und ſonſtige Umſtände dies zulaſſen, der Zutritt geſtartet 
werde. Die nationalliberale Partei, ſagt Redner, wird für den 
Antrag Huene ſtimmen. 

Abg. Boh tz (konſ. Landrath und Rittergutsbeſitzer aus dem 
Rgabz. Frankfurt) tritt nochmals für geheime Sitzungen ein. Die 
Leute erführen ja auch ohnedies, was beſchloſſen worden ſei. 
Kann man, frägt Redner, etwa die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lungen von Berlin öffentlich machen, wenn die Zuſchauertribünen 
kaum 100 Berfonen faſſen? In einer kleinen Bauerngemeinde 
wird erſt recht kein genügend großer Raum ſein. Glauben Sie 
denn, daß die Oeffentlichkeit unter ſolchen Umſtänden nicht zu Unzu⸗ 
träglichkeiten führen muß? Und glauben Sie, daß ſich ein Bauer 
dann zu dem Ehrenamt eines Schulzen finden wird? Kann nicht 
ein Berichterſtatter einfach die Rede eines Schulzen ſtenographiren 
und ihn dann vor der Oeffentlichkeit lächerlich machen? Die 
Sitzungen des Kreisausſchuſſes find im Beſchlußverfahren des 
Verwaltungsſtreitverfahrens auch nicht öffentlich. Ich habe den 
Antrag nur in meinem Namen geſtellt, wenn auch meine Fraktion 
ſchon in der zweiten Leſung dieſelben Anſichten gehabt hat. 

Miniſter Herrfurth weiſt dem Vorredner aus den betr. 
Geſetzen nach, daß die Sitzungen des Kreisausſchuſſes allgemein 
überall da öffentlich ſind, wo ein mündliches Berfahren beſchloſſen 
wird. Ich bitte Herrn Bohtz, einen ihm perſönlich naheſtehenden 
Landrath darüber zu informiren. (Heiterfeit.) 

Abg. Rickert: Ein betrübende Erfahrung muß es für den 
Landrath Bohtz ſein, wenn ihm vom Miniſter nachgewieſen wird, 
daß er ſich in Bezug auf ſeine Auffaſſung über die Oeffentlichkeit 
der Kreisausſchußſtzungen im Irrthum befindet. Herr Hohe 
muß ſich als Landrath alſo erſt mit den Beſtimmungen bekannt 
machen. Betrübend iſt es aber auch, daß Landräthe wahrſchein⸗ 
lich aus Unkenntniß des Geſetzes dieſem zuwider gehandelt haben. 
Oeffentlichkeit muß ſtattfinden nicht aus Mißtrauen, ſondern weil 
der Wähler wiſſen muß, wie ſein Abgeordneter handelt. Mit 
dem Ausſchluß der Oeffentlichleit ſchlagen Sie dem Geiſte unſerer 
Zeit ins Geſicht. 

Abg. v. Ra uchh aupt (konſ., Landrath) nimmt den Abg. 
Bohtz gegen den Vorwurf falſcher Information in Schutz und 
eitirt die ee daß lediglich auf Grund der Be⸗ 
ſchlußakten Beſchlüſſe gefaßt werden, ſofern das Geſetz nicht münd⸗ 
liche Berhandlungen vorſchreibt, ſowie den Kommentar dazu, daß, 
wenn nicht deſondere Anträge geſtellt werden, nur nach dem 
wellen der Behörden eine mündliche Verhandlung exielat. 


Regierungsvorlage 


Miniſter Herrfurth ſtellt feft, daß er nur die Angabe zu⸗ 
rückgewieſen habe, daß die Oeffentlichteit in einem Beſchlußver⸗ 
fahren der Kreisausſchüſſe nie ſtartſtude. 

Abg. Bohtz bemerlt gegenüber dem Abg. Rickert, daß er zu 
vornehm ſei, auf das Antwort zu geben, was dieſer dem Miniſter 
nachgeplappert habe. (Beifall rechts.) 

Präſident v. Köller rügt den Ausdruck „nachplappern“ 
in Beziehung auf ein Mitglied des Hauſes als unparlamentariſch. 

Der Antrag Rickert wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen 
und einiger Nationalliberalen abgelehnt, dagegen der Antrag 
Huene gegen die Stimmen der Konservativen und eines Theils 
der Freilonſervativen angenommen. 

Die 88 110—132 werden ohne weſentliche Erörterung mit 
einigen redaktionellen Aenderungen angenommen, ferner 8 133 
mit einer Aenderung von Strombeck, wonach Vertreter von Ge⸗ 
meinden nur die zur Uebernahme des Amts als Gemeindever⸗ 
ordnete in demſelben befähigte Perſonen ſein dürfen. 

Zu s 147 wird ein Antrag v. Heydebran d (kouſ.) angenom- 
men, welcher den bis zum Inkrafttreten des Geſetzes trotz eines 
Einkommens von nur 660 — 900 Mt. zur Gemeindeſteuer Heran⸗ 
gezogenen ein Stimmrecht zuſpricht. 

Miniſter Herrfurth erklärt, die Beſchlüſſe des Hauſes in 
der dritten Leſung würden trotz mancher Bedenken, die man gegen 
ſie geltend machen könne, die Wirkſamkeit des Geſetzes nicht ge⸗ 
fährden; er werde daher für das Geſetz als Abgeordneter ſtimmen 
und als Miniſter im anderen Hauſe eintreten. (Beifall.) 

Die Schlußabſtimmung über das ganze Geſetz wird erſt am 
Freitag ſtattfinden. 

In Bezug auf die Frage, ob die Widerholung der zweiten 
Abſtimmung über den Geſetzentwurf, betr. die Abänderung des 
Wahlverfahrens, in Folge des Einkommenſteuergeſetzentwurſs noth⸗ 
wendig iſt, beſchließt das Haus auf Antrag der Geſchäftsordnungs⸗ 
tommiſſion, den Abg. Reichenſperger (Ctr.) befürwortet, daß in 21 
Tagen eine abermalige Abſtimmung ſtattzufinden habe. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

[Herrenhaus.] 12. Sitzung am 23. April. Erſter Gegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung iſt die einmalige Schlußberathung über 
den Geſetzentwurf wegen Abänderung des Geſetzes, betreffend die 
Bildung von i ee e vom 1. April 1879 
für das Gebiet der Wupper und ihrer Nebeuflüſſe. (Ein ähnliches 
Geſetz ſoll für andere Provinzen fpäter geſchaffen werden). 

Graf Frankenſtein begrüßt den Geſetzentwurf mit Freude. 
Seit langen Jahren ſeien ſeine Bemühungen darauf gerichtet ge⸗ 
weſen, daß Waſſergenoſſenſchaften auch gegen den Willen der 
Eigenthümer gegründet werden könnten. Der Geſetzentwurf ſei 
ein weſentlicher Fortſchritt gegen früher und daher wohl zu 
empfehlen. 

Geh. Reg. Rath Bredt tritt gleichfalls für die Annahme des 
Geſetzes ein; daſſelbe werde dazu beitragen, die bedauerlichen 
Ueberſchwemmungen der letzten Jahre weſentlich zu vermindern. 

Der Geſetzentwurf wird hierauf unverändert angenommen. 

Ueber eine Petition des Dr. Erkelenz in Köln und Gen. 
(Direktoren, Rektoren, Lehrer ꝛc. an öffentlichen höheren Mädchen⸗ 
ſchulen), die Unterrichtsverwaltung zur Feſtſetzung derjenigen 
Merkmale zu veranlaſſen, welche einer Schule, die als höhere 
Mädchenſchule gelten ſoll, eigen ſein müſſen, und auf ſolche die 
Vorſchriften über Penfionirung und Hinterbliebenenverſorgung für 
Lehrer an höheren Unterrichtsanſtalteu, auf die übrigen öffent⸗ 
lichen Mädchenſchulen die Beſtimmungen für Lehrer an Elementare 
ſchulen zur Anwendung zu bringen, geht das Haus wegen Kurze 
der Zwiſchenzeit ſeit dem in der vorigen Tagung über die gleiche 
Petition gefaßten Beſchluß zur Tagesordnung über. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


——— 
Zur Lage. 


Der Bergarbeiter⸗Streik im rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Gebiet greift immer weiter um ſich. Nach der „Rheiniſch⸗ 
Weſtſäliſchen Zeitung“ von dieſem Donnerſtag beträgt die 
Zahl der Ausſtändiſchen im Ober⸗Bergamtsbezirk Dortmund 
allein 5000 Mann. Wie hoch die Anzahl der Screikenden 
im Ganzen iſt, läßt ſich aus den uns vorliegenden Nachrichten 
aus Eſſen, Bochum, Gelſenkirchen u. ſ. w. nicht erſehen, da in den 
Berichten häufig nur angegeben tft, wieviel Mann angefahren 
ſind, aber nicht aus wieviel Leuten die Belegſchaft beſteht. 
Indeſſen ſtreiken gegenwärtig mindeſtens 10000 Bergleute 
im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bezirk. Im Aachener Grubens 
bezirke iſt bis jetzt (Donnerſtag Nachmittag) alles ruhig. 
Auf der Zeche „Hannover“, die der Firma Krupp gehört, iſt 
Alles an der Arbeit. Auf der Zeche „Ceutrum“ bei Watten⸗ 
ſcheid mit einer Belegſchaft von 1500 Mann find die Beleg⸗ 
ſchaften auf beiden Schächten ausſtändig. Die Führer der 
ausſtändigen Belegſchaften von Zeche „Centrum“, die Berg⸗ 
leute Werdelmann und Deibofl, find? am Donnerftag in 
Wattenſcheid verhaftet und ins Gefängniß abgeführt worden. 
Weshalb iſt nicht geſagt; ebenſowenig iſt aus den Berichten 
erſichtlich, weshalb die Bergleute ſtreiken. In einigen heißt 
es nur: die Bergleute ſind ohne Angabe von Gründen nicht 
angefahren. Die Verwaltung von der Eſſener Zeche „Cen⸗ 
trum“ hat die ſtreikenden Arbeiter aufgefordert, bis Montag 
den 27. d. M. wieder anzufahren, widrigenfalls ſie als „ab⸗ 
gelegt“ betrachtet werden würden. 


Das in Hannover erſcheinende Blatt der deutſch⸗hanno⸗ 
verſchen Partei empfiehlt ſeinen Parteigenoſſen (den Welfen) 
in der bevorſtehenden Stichwahl im Reichstagswahlkreiſe 
Geeſtemünde Wahlenthaltung. 

Seitens des deutſchfreiſinnigen Wahlkomitees wird, 
wie aus guter Quelle mitgetheilt wird, eine offizielle Er⸗ 
klärung nicht erfolgen. — Danach ift die Wahl des Fürſten 
Bismarck fo ziemlich geſichert. 


England will die Gründung einer neuen Boeren⸗Re⸗ 
ublik in Südafrika nicht dulden. In der Donnerstags⸗ 
ad des Unterhauſes erklärte wenigſtens der Unterſtaats⸗ 
ekretär der Kolonien, Worms, auf eine Anfrage, der Gou⸗ 
verneur der Capkolonie lei anaewieien worden, der Regierung 


der Transvaak⸗Republlk befannt En neben, daß irgendwelcher 
Verſuch, in den der britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Geſellſchaft unters 
ſtellten Gebieten eine Republik zu errichten, nicht geduldet 
werden könne. Die Transvaal-Regierung iſt auch benach⸗ 
richtigt worden, daß jeder derartige Verſuch oder jeder ſonſtige 
Schritt, der mit dem dem Häuptling Lobengula oder anderen 
Häuptlingen des unter britiſchem Einfluſſe ſtehenden Gebietes 
gewährten Schutz in Widerspruch ſtehe, als eine Handlung 
der Feindſeligkeiten gegen England augejehen werden 
würde. 

Der Gouverneur der Cap⸗Kolonie hat denn auch an den 
Präſidenten der Transvaal⸗Republik, Krüger, die entſprechen⸗ 
den Mittheilungen gemacht und von ihm noch die Verſicherung 
einer ehrlichen Mitwirkung des Trausvaallandes in Gemäßheit 
der beſtehenden Verträge verlangt. Der Präſident Krüger 
hat bereits, fo wird aus Capland gemeldet, darauf geant⸗ 
wortet, er habe den Einwanderer⸗Trek (Trek heißt ungefähr 
ſoviel wie Zug, trecken gleich ziehen) augehalten und die 
Führer deſſelben zu ſich berufen. 

I 


Berlin, 23. April. 


Der Kaiſer war diefen Donnerstag auf Schloß Strehlen 
dei Dresden zum Geburtstage des Königs von Sachſen. 

Die Mittags unter dem Befehl des Geuerallieutenants 
von Reyher auf dem Alaunplatze in Dresden ſtattgehabte 
große Parade nahm einen glänzenden Verlauf. Der Sailer 
führte ſein Grenadierregimeut Nr. 101 dem Könige perſön⸗ 
lich vor. 

Der Großherzog und der Erbgroßherzog von Sachſen⸗ 
Welmar ſind Donnerstag Abend mit großem Gefolge in 
Eiſenach angekommen. Der Kaiſer wird gegen Mitternacht 
ebenfalls dort eintreffen und fofort vom Bahnhof aus nach 
dem Jagdrevier Waſungen weiterreiſen. 

— Aus der Rede des Kaiſers bei dem Prunkmahl nach 
der Fahnenweihe am Sonnabend voriger Woche bringt das 
Wiener „Fremdeublatt“ einen Bericht, nach welchem die 
Rede noch einen zweiten Theil enthielt, der bisher nicht ver⸗ 
öffentlicht worden iſt. Dieſer zweite Theil der Rede lautet 
nach dem „Fremdenbl.“ wie folgt: 

Der Soldat und die Armee, nicht Parlaments- 
majoritäten und ⸗Beſchlüſſe haben das deutſche Reich 
zulummengeſchmiedet. Mein Vertrauen beruht auf der 
Armee. Eruſte Zeiten find es, in denen wir leben, und ſchlimme 
ſtehen uns vielleicht in den nächſten Jahren bevor. Aber dem 
gegenüber erinnere ich mich an das ort meines hochſeligen 
Großvaters vor den Offizieren in Koblenz: „Das find die 
Herren, auf die ich mich verlaſſen kann.“ Das iſt auch mein 
Glauben und Vertrauen. Was auch immer kommen möge, wir 
wollen unſere Fahnen und Tradittonen hochhalten, eingedenk 
der Worte und Thaten Albrecht Achilles', welcher gejagt hat: 
„Ich kenne keinen reputirlicheren Ort, zu ſterben, als in der 
Mitte meiner Feinde“. Dies iſt auch meine Herzensmeinung, 
darauf beruht meine unerſchütterliche Zuverſicht, auf der Treue, 
dem Muthe und der Hingebung meiner Armee, in erſter Linie 
aller Kameraden, welche an den Grenzen ſtehen. In dieſem 
Sinne bringe ich meiner Armee und den heute von mir belie⸗ 
henen Regimentern ein dreimaliges Hurrah!“ 

Der „Reichsanzeiger“ hat ſeltſamerweiſe bis jetzt noch 
nicht die Rede gebracht, ſo daß ſich nicht beurtheilen läßt, 
inwieweit man es hier mit der amtlich feitgeftellten Faſſung 
der Rede zu thun hat. Wenn man die Rede durchlieſt, muß 
man immer bedenken, daß ſie vor Berufsſoldaten bei der 
Verleihung von nenen Feldzeichen gehalten worden iſt. 

— Die Beſchickung der Weltausſtellung in Chicago 
von Reichswegen iſt endgültig beſchloſſen worden. 

— Die Ernennung des konſervativen Konſiſtorialpräſidenten 
v. Weyrauch aus Kaſſel zum Unterſtaatsſekretär im Kultus⸗ 
miniſterium wird allgemein als ein Erfolg der orthodoxen 
Richtung angeſehen, und auch das Centrum, das nach 
Wiudthorſt's Tode gerade der Beſetzung dieſes Poſtens mit 
einer gewiſſen Beſorgniß entgegenſah, iſt durch die getroffene 
Wahl recht befriedigt. 

— Das Polizeipräſidium in Breslau hat beſchloſſen, die 
Genehmigung öffentlicher Umzüge am 3. Mai in allen Fällen 
zu verſagen. Daſſelbe wird aus anderen größeren Städten, 
5B. Altona, berichtet. 

— Das Komitee für die Errichtung des Blücherdenk⸗ 
mals in Caub (wo Blüchers Rheinübergang ſtattfand) hat 
die Grundſteinlegung auf den 18. Juni, den Jahrestag der 
Schlacht bei Waterloo, feſtgeſetzt. 

— Der Redakteur des deutſchfreiſinnigen Gothaer Tage⸗ 
Blattes, Herr Boshart, iſt wegen Beleidigung des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien, ſowie mehrerer höherer 
Gothaiſcher Staatsbeamter dieſen Donnerstag von der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts in Gotha zu neun Monaten 
Gefäng niß verurtheilt worden. 

Die Verurtheilung iſt hauptſächlich aus dem Grunde 
intereſſant, weil bisher in Deutſchland noch Niemand wegen 
Beleidigung der „Koburgers“ verurtheilt worden iſt. Herr 
Boshart war der Anſicht, daß Fürſt Ferdinand nicht nur 
nicht als deutſcher Reichsangehöriger zu betrachten ſei, fon» 
dern auch gar nicht mehr zum Koburgiſchen Regentenhauſe 
gehöre, gar kein Koburg⸗Gothaiſcher Prinz mehr ſei. Die 
Strafkammer in Gotha hatte denn auch urſprünglich die 
Berſolgung Bosharts abgelehnt, worauf aber auf den Ein⸗ 
ſpruch des Staatsanwalts hin das Oberlandesgericht zu 
Jena die Eröffnung des Hauptverfahrens verfügte. Die Be⸗ 
leidigung beſtand angeblich u. A. darin, daß Herr Boshart 
die Kſchießung des Majors Panitza in Sofia einen Mord, 
einen „Blutakt des Koburgers“ genannt hatte. Von dem, 
was ſonſt Herrn Boshart zur Laſt gelegt worden iſt, ber» 
dient Erwähnung, daß er die Gothaiſche Regierung „ber 
üchtlich“ gemacht haben ſoll durch die Worte: „Das bischen 
Regieren getrauen wir uns noch nach Feierabend zu machen.“ 

— Dem erſten Vorſitzenden des Verbandes der Poſtaſſiſtenten 
Funk iſt der Dienſt zum 1. Juli gekündigt worden mit der Be⸗ 
ründung, daß Funk trotz ernſtlicher Verwarnung fortgefahren, 
far den Verband zu wirken, und Flugſchriften zu Gunſten des 
Verbandes verſandt habe. Herr Funk war bereits 13 Jahre im 
Dienſte und iſt Familienvater 

Oeſterreich⸗Ungarn. Die Gemeindevertretung des (durch 
Einbeziehung einiger Vororte) erweiterten Wien hat dieſen Don⸗ 
nerstag die Wahl eines Bürgermeiſters vorgenommen. Der 
bisherige Bürgermeiſter von Wien, Dr. Prix, wurde mit 
96 von 138 Stimmen gewählt. Die Antisemiten gaben 42 
leere Stimmzettel ab. In ſeinen Anſprache hob Dr. Prix 
die Nothwendigkeit hervor, Erörterungen über politiſche Partei⸗ 
programme möglichſt zu vermeiden, um die nothwendige Ruhe 
für wirthſchaftliche Fragen zu gewinnen. 

Belgien. Die in Brüſſel geplante große Arbeiterkund⸗ 
ebung am 1. Mai iſt von dem Bürgermeiſter unter der 
Bezingung geſtattet worden, daß der Weg, den der 75 
nehmen ſoll, von der Gemeindebehörde feſtgeſetzt werde, un 

daß die Führer für die Orduung einſtehen. 
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— Die Mails und klauen ſeuche unker der Rindvieh, 
heerde des Gutes Orle im Kreiſe Graudenz iſt erloschen, 

— Geſtern Abend fand im Schützenhauſe wieder eine Berg⸗ 
thung über die Feier des 600jährigen Beſtehens de 
Stadt Graudenz ftatt. Herr Stadtrath Polski bemerkte die 
Stadt ſei bereit, die Koſten für die Ausſchmückung der Straßen 
und für die Muſtt des Feſtzuges zu tragen. Hierauf ging die 
edle | zur Berathung des letzteren über. Die Vertreter 
ſämmtlicher Vereine und Innungen erklärten, fie ſeien bereit, fi 
anzuſchließen; es iſt alſo eine allgemeine Betheiligung zu en 
warten. Als Endpunkt des Zuges wurde das Schützenhaus he, 
ſtimmt; hier und in anderen Gartenlokalen ſollen Konzerte ftatt, 
finden. Die Berathung der Frage, ob die Stadt die Koſten dleſer 
Konzerte beſtreiten und dafür ein Eintrittsgeld erheben, oder op 
man dies dem einzelnen Wirthe überlaſſen ſolle, wurde noch auf, 
geſchoben. Der Vorſchlag, im Stadtwalde zu gleicher Zeit ein 
Freikonzert zu verauſtalten und fo auch der Arbeiterbevölterun 
ohne Eintrittsgeld ein Vergnügen zu verſchaſſen, fand Anklang. & 
Es ergingen nun Anfragen an die einzelnen Vereine, in welcher 
Weiſe fie ſich wohl betheiligen würden. Eine endgiltige Entjtei, 
dung konnte die Mehrzahl der Anweſenden hierüber nicht geben 
doch erklärten der Kaufmänniſche Verein, die Schützengilde, de 
Schneider: und die Schmiede⸗Innung, fie würden hiſtoriſche Gruppen 
ſtellen. Die Fleiſcher wollen zu Pferde erſcheinen, die Runter 
ſteiner Brauerei ſowie Herr Fabrikbeſitzer Ventzki wollen je einen 
Feſtwagen ausſtatten. Vielleicht ſtellt auch der Gewerbeverein, der 
Turnverein und der landw. Verein „Eichenkranz“ einen Wagen, 
Die Feuerwehr will mit einer alten und einer neuen Spritze er, 
ſcheinen, die Liedertafel will einen Barden zu Pferd aus rſiſten, 
Zu weiterer Berathung über den Feſtzug wurde darauf ein Komitet 
gewählt, beſtehend aus den Herren: Elfert, F. Glaubitz, Tiſchlermſit. 
Huhn, Kabilinski, Klieſe, Kriedte, Kutzuer, Leicht, Maſchiniſt Marder 
Netzel, Obuch, Penkwitt, Raykowskl, Schleiff, Ventzki. Dieſel 
Komitee wird im Verein mit der ſtädtiſchen Kommiſſton, den 
Herren Polski, Rechtsanwalt Wagner, Victorius, Fr. Kyſer um 
Mertins die weiteren Berathungen über den Feſtzug übernehmen. 

— Der Major v. Dewitz⸗Krebs, bisher Diſtriktsoffizier in 
Konitz, iſt zum Kommandeur der Gendarmeriebrigade in Danzig 
ernannt. 

— Der Militair⸗Intendantur⸗Aſſeſſor Kern, Vorſtand de 
Intendautur der 35. Diviſton, iſt zum Jutendanturrath und der 
Intendantur⸗Referendar Heyen von der Intendantur des 1. An 


England. In Beantwortung einer Anfrage im Unter⸗ 
hauſe erklärte am Donnerſtag der Unterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Ferguſſon, die Admiralität ſei angewieſen worden, 
einige Kriegsſchiffe nach dem Pungwe⸗Fluſſe (Südafrika) zu 
ſenden, um, wenn nöthig, den dortigen Schiffen Schutz zu 
gewähren und mit den dortigen portugieſiſchen Behörden über 
Maßregeln zur Erleichterung des Verkehrs nach dem Innern 
zu berathen. Auch von Liſſabon aus ſeien Befehle an die 
portugieſiſchen Behörden ergangen, jeden Widerſtand gegen 
dieſen Verkehr gänzlich zu unterlaſſen und die Zurückhaltung 
der Schiffe und Maunſchaften der Expedition Willoughby's 
ſofort zu beendigen. Der neueſte engliſch⸗portugieſiſche Zwiſchen⸗ 
fall in Südafrika wird alſo in aller Ruhe beigelegt werden. 

Amerika. Nah den neueſten Meldungen aus dem penn⸗ 
ſylvaniſchen Streikebezirk Scottdale find Polizeibeamte, die ſich 
am Mittwoch nach dem Orte Adelaide begeben hatten, um 
die ſtreikenden Arbeiter aus den der Colesgeſellſchaft ges 
hörigen Arbeiterhäuſern herauszubringen, von den Streikenden 
gewaltthätig angegriffen und genöthigt worden, ſich zurück⸗ 
zuziehen. Als die Beamten ſpäter mit Verſtärkungen zurück⸗ 
kehrten, kam es mit den Streikenden, unter denen ſich gegen 
300 Ungarn befanden, zu einem thätlichen Zuſammenſtoß, 
wobei ein Mädchen getödtet und eine größere Anzahl von 
Perſonen verwundet wurde. Die tobende Menge wurde 
ſchließlich durch eine herbeigerufene Milizkompaguie zerſtreut. 

Gegen 4000 Streikende hielten am Mittwoch in Scottdale 
mit Fahne und Muſik einen Umzug in den Straßen der 
Stadt, darauf hielt der Sozialiſt Jones eine Anſprache, in 
welcher er die Streikenden aufforderte, der rothen Fahne zu 
folgen. 

Die Arbeiter aus dem Minenbezirke von Ober⸗Monon⸗ 
gahela (Pennſylvauien) in ungefährer Anzahl von 12 000 
Mann haben es abgelehnt, zur Erzwingung des Achtſtunden⸗ 
tages die Arbeit am 1. Mai niederzulegen. 

Sobald die Regierung der vereinigten Staaten Ausfüh⸗ 
rungsbeſtunmungen zum Fleiſchſchaugeſetz erlaſſen haben wird, 
iſt — den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge — die Aufhebung 


des Verbots der Einfuhr von amerikaniſchem]meekorps unter Ueberweiſung zu der Intendantur des 9. Armen 
Schweinefleiſch und Speck zu erwarten. korps zum Intendantur⸗Aſſeſſor ernannt. 
— — — Der Landrichter Kah in Thorn iſt zum Landgerichtsrat 


ernannt. 

— Der Landrichter Reiche in Elbing iſt zum Landgerichtz⸗ 
rath ernannt. 

— Der Rechtsanwalt Rieck in Danzig iſt zur Rechtsanwalt, 
ſchaft bei dem Landgericht II. in Berlin zugelaſſen. — Der As 
ſtent Gaul bei der Staatsanwaltſchaft zu Graudenz iſt zum 
Vertreter des Amtsanwalts für den Bezirk des dortigen Amts. 
gerichts ernannt. — Der Gefangenaufſeher Raddatz in Löbau if 
als Gerichtsdiener an das Amtsgericht in Danzig verſetzt. 

— Der Dr. Minkowski in Königsberg iſt zum Profeſſon 
der mediziniſchen Fakultät der Univerſität Straßburg und der 
außerordentliche Profeſſor für mittelalterliche und neuere Geſchichn 
Dr. v. Below in Königsberg iſt als Profeſſor an die Aladenis 
zu Münſter berufen worden. 

— Dem Kreisbauinſpektor Baurath Hirt in Poſen iſt den 
Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Verſetzt find die Vikare Oko niewskti von Strasburg nad 
Löbau und Ruchn iewiez von Löbau nach Strasburg 

— Die Hebeamme Katharina Trenkel aus Kulmſee ift al 
Bezirks⸗Hebeamme für den Bezirk Okonin im Kreiſe Graudenz am 
geſtellt worden. 


Thorn, 23. April. Die Handelskammer zu Bromberg if 
bei dem Reichspoſtamt und bei der Ober⸗Poſtdirektion zu Bron 
berg um Herſtellung einer Fernſprechverbindung Berlin 
Bromberg vorſtellig geworden. Antragſtellerin iſt der Anfich, 
daß die Anlage leichter, billiger und ſchueller ausführbar ſein 
werde, wenn dieſelbe zugleich auch die Städte Thorn und Poſen 
einſchließe. Die hieſige Handelskammer erklärte in ihrer heutigen 
Sitzung ihre Zuſtimmung zu der Anlage. Die Handelskammer 
in Bromberg ſoll unter Hinweis auf die vielfachen Beziehungen 
zwiſchen Thorn und 1 erſucht werden, auch auf den Allen 
ſchluß des letztgenannten Ortes an die in Ausſicht genommem 
Fernſprechanlage hinzuwirken. 

Der Bau einer Brücke über die Drewenz bei Zlotterle, den 
bereits ſeit Jahren geplant wird, ſcheint nunmehr feiner Ausfüh 
rung entgegenzugehen. Die Brücke wird eine Spannweite von 
54 Meter haben und 2 Landjoche mit einer Pfahlreihe und 3 
Stromjoche mit doppelter Pfahlreihe und davor liegenden Eis. 
brechern erhalten. Die Koſten ſind auf 35500 Mk. veranſchlagt. 
Ferner wird beabſichtigt, unterhalb der Brücke einen Maſteukrahn 
aufzuſtellen. 


Löbau, 23. April. (D. P.) Die Holzflößerel auf du 
Drewenz hat ihren Anfang genommen. Viele Traften aus den 
großen Forſten von Oſterode, Lonkorz, Ruda, Lautenburg und 
Gollub bedecken ſtundenweit den Fluß und geben Zeugniß WM 
dem Aufſchwung des Holzhandels unſerer Gegend. 


Danzig, 23. April. Die beiden Landwehrleute Gebrüder kr. 
aus Schmeerblock, welche den Gendarm Zeffner bei der Kona 
verſammluag in Gr. Zünder überfielen und lebensgefährlich be 
wundeten, wurden heute dem biegen Bezirks⸗Kommando zuge 
führt und ſofort in Militär⸗Unterſuchungsarreſt genommen. 


W Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 22. April. Zum Himmel 
fahrtsfeſte wird von Oliva bei Danzig eine große Wallfahter⸗ 
geſellſchaft unter Führung von Geiſtlichen nach Neuſtadt kommen, 
zum Beſuche des jogenannten Kalvarienberge 8%, eines 10 
mantiſchen, hübſch bewaldeten Hügels, auf dem ſich verſchiedent 
Kapellen mit 8 und Bildern aus der Leidensgeſchichtt 
Chriſti befinden. Die Bergpartie ſoll viel Aehnlichteit mit dem 
Oelberge bei Jeruſalem haben, weshalb fie ſich einer gewiſſen Bes 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 24. April 1891. 


— Der Tod des Herrn Oberpräſidenten von Leipziger 
hat in der ganzen Provinz große Theilnahme hervorgerufen. 
Er war ein Mann von lauterem Charakter, ſtreng gegen ſich 
ſelbſt, aber milde gegen Andere, ein wohlwollender Borges 
ſetzter, ein eifriger Förderer des Wohles der Provinz, trotz 
ſeines qualvollen Leidens unermüdlich thätig; noch vor weni⸗ 
gen Wochen bereiſte er die Weichſelgegend, um ſich an den 
vom Hochwaſſer bedrohten Orten von dem Stande der Dinge 
zu überzeugen. Herr v. Leipziger wurde am 7. Februar 1825 
in Bitterfeld geboren, ſtudirte in Heidelberg, wurde ſchon 
1846, kaum 21 Jahre alt, zum Auskultator und 1848 zum 
Referendarius ernannt. Vier Jahre ſpäter machte er ſein 
Aſſeſſoreramen und wurde zunächſt Gerichtsaſſeſſor, trat je⸗ 
doch bereits im nächſten Jahre als Regierungsaſſeſſor in den 
Verwaltungsdienſt über und wurde 1854 Landrath des Krei⸗ 
ſes Oſchersleben. Im Jahre 1864 erfolgte ſeine Ernennung 
zum Polizeipräſidenten in Königsberg, welchen Poſten er 
verwaltete, bis er 1869 als Landdroſt nach Hannover berufen 
wurde. 1882 wurde er zum Regierungspräſidenten in Aachen, 
1878 zum Oberpräſidenten der Provinz Hannover, im Ok⸗ 
tober 1882 zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prä⸗ 
dikat Exeellenz ernannt. Um Herrn von Bennigſen in 
Hannover Platz zu machen, vertauſchte er nach der Pen⸗ 
ſionirung des Herrn v. Ernſthauſen ſeinen Poſten als Haupt 
der Provinz in Hannover mit demjenigen in Danzig, und 
zwar geſchah ſeine Berufung zum Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
preußen durch Kabinetsordre vom 28. Auguſt 1888. In 
dieſer Stellung war v. L. zugleich ſtellvertretender Präſident 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion von Weſtpreußen und Poſen. 
Seine dem Staate geleiſteten Dienſte erwarben ihm hohe 
Ordensaus zeichnungen im Inlande wie im Auslande, z. B. 
war Herr v. Leipziger Ritter des Kronenordens 1. Kl. 

Die Leiche des Herrn v. Leipziger wird am Sonnabend 
Nachmittag in feierlichem Zuge nach dem Bahnhofe geleitet 
und mit der Eiſenbahn nach dem Stammgute Niemegk bei 
Bitterfeld gebracht. Herr v. Leipziger hinterläßt eine Wittwe, 
einen Sohn, welcher Premier⸗Lieutenaut im 1. Garde⸗Regi⸗ 
ment zu Fuß iſt, und zwei Töchter. 

— In Danziger höheren Beamtenkreiſen iſt das Gerücht 
verbreitet, als Nachfolger des in den Ruheſtaud tretenden Herrn 
Regierungspräſidenten v. Maſſenb ach in Marienwerder werde 
Herr Regierungspräſident v. Tiedemann in Bromberg nach 
Marienwerder überſiedeln. 

— Die im Mai ſtattfindende Provinzlal⸗Zuchtvieh⸗ 
Ausſtellung in Elbing wird vorausſichtlich ein wahrhaft 
großartiges Bild unſerer heimathlichen Viehzucht darbieten. 
Unſere hervorragendſten Züchter werden Exemplare ihrer 
Heerden zum Wettkampfe einſenden, auch aus den jüdlichen 
Theilen der Provinz. Bei der großen Bedeutung, die die 
Rindviehzucht für unſere weſtpreußiſche Landwirthſchaft hat, 
war zu erwarten, daß gerade dieſe Abtheilung der Ausſtel⸗ 
lung ſtark beſchickt würde und dies wird auch der Fall ſein, 
denn die Anmeldungsliſten weiſen z. Zt. bereits über 360 
Stück vorzüglichen Raſſenviehs auf, wahrlich eine ſtattliche 
Summe; eine ſolche Ausſtellung von edlem Rindvieh iſt in 
unſerem Oſten noch nicht zu Stande gekommen, und ſie 
dürfte vielleicht uur durch die großen Ausſtellungen der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft übertroffen werden. Es 
iſt ſchon höchſt erfreulich, wenn etwa 70 hervorragende Land» 
wirthe unſerer Provinz Anmeldungen von Rindvieh einge⸗ 
ſendet haben; ganz beſonders werthvoll iſt es aber für den 
Beſucher der Ausſtellung, wenn ihm 8 geboten 
wird, aus den Zuchten nicht nur 1—2 Stück, ſondern eine 
größere Anzahl beſichtigen und die Eigenſchaften der Heerde 
an vielen Exemplaren ſtudiren zu können. Es werden Kol⸗ 
lektionen — alſo mindeſtens 10 Haupt Vieh — aus einem 
Stall ausgeſtellt werden von den Herren Bernſtein⸗Döns⸗ 
laff, Walzer⸗Grodziezuo, Janſſon⸗Tiege, v. Kries⸗Trankwitz, 
Krautwurſt⸗Cziewpitz, Wendland⸗Meſtin, Geysmer⸗ Schönwalde, 
Knöpfler⸗Annaberg, Pepper⸗Amalienhof, v. Bogel⸗Nielub, vom 
Dominium Lautenſee bei Chriſtburg, von den Herren Hagen⸗ 


Gelegenheit zu Dankgebeten gegeben hat. 


1 Elbing. 23. April. Zur Jubelfeter des hieſigen Renl 
ymnaliums vom 8—10. Mai haben ſich bisher über 200 fi 
re Schüler der Anſtalt angemeldet. Zur Stiftung für vol 

3 mittelloſer Anſtaltsſchüler find bereits an 5000, il 
nſchaffung eines Anſtaltsbanners 300 Mk. gezeichnet. 


Allenſtein, 23. April. Das hieſige Ho tel „Zum Kronprinzen 
iſt für 121500 Mk. in den Beſitz des Herrn Krebs⸗Bromberl 
übergegangen. 

1 Königsberg. 23. April. Die hieſige Regierung hat ange 
ordnet, daß die Schul k in der in die mit der Kranke ne, Unfalls 
N äts⸗ und Altersverſorgung zusammenhängende 

erechnungen eingeführt werden ſollen. 

Königsberg. 23. April. Herr Konftſtorialrath Kahle fer 
am 16. Mat ſein 50jähriges Amts⸗Jubiläum. 11 
Sohn des Pfarrers und Superintendenten der Altro gärter un 
— in welcher Familie das Pfarramt dieſer Kirche ſich über e 
Jahre befunden hat — hier geboren, war er hier exit Hiller 
und wurde dann zum Militärpfarrer nach Danzig berufen. 
Narr hindurch verwaltete er dieſes Amt. 1869 wurde er 


Sobbowitz, Dalheimer⸗Grunau, Fließbach⸗Chottſchewke u. |. w. r . 

Eine eber Anzahl hervorragender Züchter werden die Aus» 5 : — . tate 
i f U enbeil, * unſerm 

ſtellun n une mit 3, 4 oder 5 Stück beſchicken, andere 188 Anträge auf Gewährung von Invaliditäts- und Alter“ 


gleichtüchtige Rindviehzüchter wünſchen wenigſtens durch einen 
edlen Stier oder einige beſonders ſchöne ſelbſtgezogene Kühe 
ihre Zucht auf der Aus ſtellung vertreten zu ſehen. Dieſe 
Andeutungen dürften genügen, um nicht nur in landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Kreiſen ein lebhaftes Intereſſe für das Unter⸗ 
nehmen gu erwecken. 


renten berückſichtigt worden. Nun fangen auch die gewohnte 
Leute an, Zutrauen zu der Sache zu faſſen. Bisher ſahen 110 
der Berfiherung nur eine Laſt, durch welche ihnen weitere kon 40 
auferlegt wurden. — In dieſen Tagen find durch die baden 
RemonteAntaufstommifjion viele Pferde un Kreilt 
kauft worden. 


rühmtheit erfreut, die den Geſchäftsleuten von Neuſtadt ſchon oft 
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Eilfit, 28. April. Som Hlefigen Schwurgerlcht wurden 
eute nach ſtebentägiger Gerichtsverhandlung der Losmann Erd: 
or Kneckſties wegen Mordes und der Beſitzer Bott: 
ried Schapals aus Eiſtrawiſchken wegen Auftihtung zum 
Horde zum Tode ver urtheilt. 
1 Von der ruſſiſchen Grenze, 21. April. Durch Ueber» 
dem" ift in Degallen ein Unglücksfall herbeigeführt worden, 
e 
| 


— 


—— ——— 


* 


m vier Menſchenleben zum Opfer gefallen find. Ein junger 

uswanderer wollte ſich zum Abſchiede mit feinen Genoſſen noch 
recht vergnügt halten und unternahm auf dem infolge des Hoch⸗ 
waſſers angeſchwollenen Fluß eine Kahnfahrt nach einer benach⸗ 
barten Ortſchaſt. Der Luſtigſte von allen war der Auswanderer, 
der ſeiner Freude auch durch Schaukeln des Kahnes Ausdruck gab. 
Der Kahn ſchlug um; vier ſchwimmkundigen jungen Männern ge⸗ 
lang mit Mühe die Rettung, während zwei andere, ſowie zwei 
Mädchen ertranken. Unter den Geretieten befand ſich auch der 
Auswanderer. 


Poſen. Das Rittergut Pawlowlee bei Zlotnik, bisher Herrn 
Mackenſen gehörig, iſt in den Beſitz des Herrn Landesökonomie⸗ 
raths Kenne mann⸗Klenka übergegangen. 

Der Rechtsanwalt Dr. Bardella aus Venedig bereiſt 
gegenwärtig Deutſchland, um unter den deutlſchen Glaubensge⸗ 
noſſen für die bedrückten und zerſtreuten evangeliſchen Gemein⸗ 
den Italiens Intereſſen zu erwecken und Liebesgaben zu ſammeln. 
Am Dienſtag hielt er in Liſſa in der Provinz Poſen in italieni⸗ 
cher Sprache einen Vortrag, der von einem deutſchen Geiſtlichen 
us Deutſche übertragen wurde. Er begrüßte die Anweſenden 
m Namen der evangeliſchen Chriſtenheit Italiens, in welcher der 

eiße Wunſch lebe, daß beide Nationen ſich zur Ausbreitung des 
lauteren Gotteswortes verbänden, wie es bereits zum Zwecke der 
Erhaltung ftaatliher Macht und Größe geſchehen fi. Sodann 
erzühlte er, wie die evangeliſche Lehre im Laufe der Zeit in Italien 
Fuß gefaßt habe. Schon ſeit dem Beginn der Reformation hat 
es daſelbſt Anhänger der Reformation gegeben. Dieſelben wurden 
aber ſtets mit großer Heftigkeit verfolgt, ſo daß bis in unſer 
Jahrhundert an eine Gründung evangeliſcher Gemeinden nicht zu 
denfen war. Erſt in der Mitte dieſes Jahrhunderts haben ſich 
einzelne evangeliſche Gemeinden gebildet, die aber erſt nach 1870, 
dem Jahre der Einführung der Religtonsfreiheit in Italien, lebens⸗ 
ähig wurden. Gegenwärtig zählt die evangeliſche Kirche in 
talien 13000 Seelen. Trotz der Glaubensfreiheit, jo führte 
= Bardella weiter aus, ift ihre Lage eine äußerſt bedrängte. 

ie katholiſche Kirche wendet unermeßliche Geldmittel und alle 
nur denkbaren Maßnahmen an, um die evangeliſche Lehre zu 
unterdrücken. Die meift armen evaugeliſchen Gemeindemitglieder 
müſſen die Unterhaltungskoſten der Kirche ſelbſt aufbringen, und 
den inmitten der katholiſchen Bevölkerung wohnenden Evangeliſchen 
iſt alle Gelegenheit zur Erwerbung des täglichen Brodes abge⸗ 
ſchnitten. Aber trotz des größten Eleuds hält die kleine Schaar 
muthig und treu aus. 
— — 


Oper in Graudenz. 


Die geſtrige No:jtellung zum Benefiz für Frl. Beuer war 
leider nur ſchwach beſucht, was feinen Grund darin hatte, daß 
„Carmen“ am Dienstag ſchon einmal gegeben worden war. Der 

eneſiziautin wurden wieder die höchſten Ehren erwieſen, ein 
mächtiger Lorbeerkranz und eine Reihe duftiger Blumenſträuße 
lohnten ihren hinreißenden Geſang in der Partie der heißblütigen, 
in der Liebe unerſättlichen „Carmen“. Mit ſprühendem Feuer, 
aber auch mit verführeriſcher Koketterie und mit packender Mimit 
ſtellte Frl. Beuer das leidenſchaftlich wilde, achtlos die Herzen 
der Männer zertretende Zigeunermädchen dar. Den von ihrer 
Bluth erfaßten, von ihrer Falſchheit ſchmählich betrogenen, durch die 
diebe zum Banditen, durch die Eiferſucht zum Mörder werdenden 
Joss ſang Herr Willwohl, auch er riß durch leidenſchaftliches 
Spiel, beſonders in der blutigen Schlußſzene, zum Beifall hin. 
Ber Schmid war ein ſchneidiger Stierkämpfer, und Fräulein 
rieger eine rührende Micaela. 
Morgen, Sonnabend, kommt zum erſten Male Verdis be⸗ 
tübmte Oper „Alida“ zur Aufführung, welche bisher nur über 
enige große Bühnen gegangen iſt, dort aber einen mächtigen 
indruck gemacht hat. In Lübeck wurde das Stück im letzten 
Winter 14 Mal gegeben. Verdi hat die Oper im Jahre 1871 
auf Veranlaſſung des Vizekönigs Ismael Paſcha zu der Eröffnung 
der italieniſchen Oper in Kairo für ein Honorar von 80000 Mk. 
zeſchrieben und darin verſucht, ſich dem Wagner'ſchen Stile zu 


nähern. Die Partien werden hier mit den erſten Kräften beſetzt, 
die Ausſtattung wird glänzend ſein. X. 

f ——— — 
Reichstags⸗Erſatzwahl in Marienwerder⸗Stuhm. 
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Kreis Marien were. 


Stadt Marienwerder 638] 80 56 16 — 794 
Mewe 254] 166 — | — 749 | 424 
„ Barnfee 1351 —| 2 — — | 145 
1 Gr. Tromnau 79 11 —i — 95 81 
& Germen SEI Ten — 
ochzehren — — —|- —1.— 
4 ee 137 24 —|ı— — 139 
5 Paulsdorf — —| —-1— r 
6 Garnſeedorf 68804 — 31 — 201 66 
T Seubersdorf 7111 —1 — — 87 71 
8 Gr. Roſainen 26 — — — 40 26 
9 | Bigahnen 560 — 6 — 82 62 
10 Gr. Ottlau 8 N a |109 82 
11 | Kröxen —U 22 11 — 
12 | Gr. Bandtken 47 3 — 1 — 60 50 
13 | Neudörfchen 129 — — — 142 129 
14 | Wandau 464 —| —|I-— 64| 46 
15 | Ottotigen 10 —| -|-| -| 7| 0 
16 | Mahren 46 — — 4 — 78 46 
17 Gr. Gilwe B. — — — — — EZ 
18 Littſchen 112 5 —1—1 — 1145 | 117 
19 | Gr. Krebs 95 10 — — — 1106 
20 Kl. Krebs 36 — — — 611 36 
21 | Sedlinen 24 11 —|i— 100 25 
22 | Bialten 83 — — — 89 83 
29 Bogguſch 81 — ene 
24 Nundewieſe 989535893 — 86 
25 Treugenkohl — — — — a — 
26 | Kl. Nebrau 9 ee 1 — 
27 | Stangendorf — —1—1— — — 
23 | Gr. Nebrau — — — 2 — 
29 Weichſelburg 76 1 14 — 200 96 
30 | Ellrwalde 771 — 11 1 1166 80 
31 | Kl. Grabau 98 ii —1— 1191 | 101 
82 | Neuhöſen 411 381 —— 84 44 
83 | Kampangen — _| —-i- "ii - 
34 | Kurzebrack 109] 23 —|—| 2224134 
85 Mewiſchfelde 20 7 —1— 50 33 
36 | Gr. Weide 50 64 —4— — 114 
87 ze 17 2 — 1 — 32 19 
38 eu- Liebenau — — —— — — 
89 Schadewinkel 13 1114 —-— 41 24 
40 Schulwieſe 24 10 — — 43 34 
41 Budzin 88 9 61 — 86 55 
42 Dorf Wehe 244 19 — — 78 48 
43 | Dorf Roth 9 | —1— 17 


— — 
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44 | Schloß Mareeſe = 28 12 —— || 68| 40 
45 | Dorf Mareeje 39 14 —| 1 1/122 55 
46 Marienau 811 44] 3 21) — 377149 
47 Schäferei 46 30 — 7 1191 84 
48 Marienfelde 100 7 21 2] — 234 111 
49 | Rospig al 61124 85 
50 | Bädermühle 19 2| 7— 1 38 29 
51 Baldram 144 10 —— 153 25 
52 Neudorf 13 3 ——— 311 16 
53 Tiefenau 8 e 
54 Jerszewo 19 44 ——— 84 63 
55 | Brakau a0) 82 | — — 1 — 193 112 
56 Oſterwitt 83 48 2 — — 157 83 
57 | Czerwinsk — — — — — — — 
58 Kopitkowo 2 44 26 — — 98 72 
59 Altjahn 8| 102 — —| — 135 110 
60 | Lesnian 15 91 11 —| — 144 107 
61 Rinkowken 9 Bl —[—— 79 60 
62 | Fronza — — ——1—1— — 
63 Pienonskowe — — — —1—1— — 
64 | Soziellec — — —1—1— 1 — — 
65 Dombrowken 16 124 —| —— 1311 | 140 
66 Fidlitz = = —— 121 — — 
67 Gr. Anplinten 92 148 —! —! — 11415 240 
68 | Neuhof 24 67 — —1—1 174 9 
69 Pehsken — —1—1—1—1— 1 — 
70 | Ratowig 12 145 1| —| —1270| 158 
71 | Bielst — — — 21 -I -| — 
72 Lindenberg 16 | B4| —i —| — 1101 70 
73 | Dzierondzue 8 83 ——— 1 —| 86 
74 Gogolewo 71 121 —| —— 11169 128 
75 Jakobsmühle 6 16 —-—1—1 331 21 
76 | Brodden 25 80 —| — 1 — 1155 105 
17 | Sprauden 7 45 —— 11 —| 53 
78 Adl. Liebenau — 21 —1—1—1.—1— 
79 | Rauden 28 66 — —— 107 92 
80 Gremblin 15 32 — —— 59 47 
81 Gr. Gartz ei 46 — — 1 63 56 
82 Vorwerk Mösland — — — —— — — 
83 Gr. Falkenau — — —1—1— 1 — — 
81 Gr. Grünhof 9 les = 2 2 
85 Warmhof 11 33 ——— 53 4 
u ı n 
186512147 |138| 48 29 
Kreis Stuhm. 
Stadt Stuhm 10 101 267 
Chriſtburg 111 | 252 
1 Gr. Brodsende — 1 
2 Guͤldenfelde 18 18 
3 Lichtfelde — 
4 Poſilge 109 
5 Bruch 
6 | Budiich 
7 | Baungartf 
8 | iteffen 
9 | Dorf Neuhof 
10 | Gr. Stanau 
11 Menthen 
12 Tiefenſee 


13 | Gut Gr. Teſchendorf 
| Gut Stangenberg 

15 Pirtlitz 

16 | Nitolaiken 

17 | Neumark 

18 Gr. Waplitz 

19 Jordanken 

20 Trankwitz 

21 | Schroop 

22 Loſendorf 

23 | Mahlau 

24 Laaſe 

25 Dt. Dameran 

26 | Riesling 
} Grünfelde 

28 | Kalwe 

29 | Georgendorg 


ellen 


eltern: 
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Dinner 


30 | Laabe 

31 Troop 

52 | Dorf Altmark 

83 | Slecemo & 

34 Peterswalde 86 

35 Kolloſomp — 

36 Gurken — 

37 —Portſchweiten — 

33 Wilczewo — 

39 | Honigfelde 133 

40 Straszewo 82 

41 Kl. Watkowiß 81 

42 Peſtlin 96 

43 Louiſenwalde 43 

44 | Stuhmsdorf 142 

45 Dorf Barlewlß 74 

46 Conradswalde 22 

47 Teſſensdorf 2 

43 | Grünhagen —-| — 
49 | Willenberg 8 157 45 
50 Braunswalde 57 162 84 
51 Wengern 16 137 37 
52 Gr. Usznitz 13 50 36 
53 Weißenberg — —.— 
54 Bönhof 75 182 124 
55 Dorf Schweingrube 49 166 | 117 
56 Kl. Schardau 4 — 81 
57 Zieglershuben 22 222 | 198 
58 Diontauermweids 4 75 65 
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Es erhielten alſo zuſammen: Landrath Weſſel⸗Stuhm 
(konſ.) 4856, v. Oſſowskt (Pole) 3354, Hobrecht (liberal) 
165, Jochem (Soz.) 119, Zerſplittert 53 Stimmen. 

Das Wahlergebniß fehlt allerdings noch aus 49 Bezirken 
von im Ganzen 148. In den noch ausſtehenden 49 Bezirken 
erhielten 1890 (erſter Wahlgang) Müller⸗Poſen 1542, v. Do⸗ 
nimirski 2396, Jochem und zerſplittert 101. Danach iſt dies⸗ 
mal die Wahl des Deutſchen ſchon im erſten Wahl⸗ 
gange keineswegs unmöglich. 

Im Februar 1890 erhielt im erſten Wahlgange der frei⸗ 
konſervative Kandidat Oberbürgermeiſter Müller⸗Poſen 7535, 
der polniſche v. Donimirskl 7146, der ſozialdemokratiſche 
Jochem 237, der Zentrumskandidat 133, 91 Stimmen zer⸗ 
ſplitterten ſich. In der Stichwahl ſiegte dann der Frei⸗ 
konſervative mit 8795 Stimmen über den Polen mit 8177 
Stimmen. 

»Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. April. In Gurken hat 
die Reichstagswahl heute nicht ſtattfinden können, weil die Bei⸗ 
Be er der Protgfollführer bis 1 Ur Mittags nicht erſchienen 


* Mofilge, 3. April. Für ben r Kanbſ⸗ 
daten wühlten in unſerer Gegend verſchſedene Leute, die in den 
Häuſern herumliefen, um Wahlzettel mit dem Namen „Jochem“ 
anzubringen, anſcheinend indeß ohne allen Erfolg. — Jun Stuhm 
wurden vier Perſonen aus Danzig, Marjenburg und Elbing ver: 
haftet (2), weil ſie dort das gleiche Geſchäft beſorgten. Abends 
wurden ſie wieder entlaſſen. 


———— 
Verſchiedenes. 


— Das Befinden des erkrankten Geſchichtsſchrelbers Ferdinand 
Gregorovius in München hat ſich nach einer Meldung von 
Donnerstag weiter verſchlimmert. 

— Eins der eigenthümlichſten Bauwerke Ber län 
iſt jetzt im Ausſtellungspark Haſenhaide, und zwar im Thegter⸗ 
Garten der Neuen Walhalla, im Entſtehen begriffen. Es iſt eine 
Nachahmung des antiken Labyrinths, natürlich nicht in den rieſt⸗ 
gen Formen. Der Bau, der eme Fläche von 1500 Quadratfuß 
bedeckt, iſt in ſeinen einzelnen Gängen ſo verwickelt, daß es in der 
vergangenen Woche ſelbſt den bauausführenden Arbeitern nicht 
möglich war, ſich ohne Hilfe wieder herauszufinden. Das Labu⸗ 
rinth erhält drei Eingänge und einen Ausgaug; ein Lootſe, der 
über dem offenen Bauwerk in einem Maſtkorb poſtirt ſt, würd da⸗ 
für Sorge tragen, daß das in Innern herumirrende Publikum 
allmählig wieder aus den Irrgängen herausfindet. ö 

— Der Burſche eines Hauptmanns in Berlin, eln gewiſſer 
Zleſowsky vom 64. Regiment, hat ſich mittelit eines Revolvers 
erſchoſſen, weil er (wie es heißt, wegen Unbrauchbarkeit als 
Burſche), zu feinem Truppentheil zurückgeſchickt werden ſollte. 
Am Tage nach der That trafen bei verſchiedenen Militärperſonen 
Poſtkarten ein, auf denen Z. kurz vor Ausführung des Selbſt⸗ 
mordes geſchrieben hatte: „Melde gehor ſamſt, daß ich mir 
erſchoſſen habe. Schuld an die That haben die —“ es folgen 
drei Namen, denen der Selbſtmörder die Schuld an ſeiner Dienſt⸗ 
ablöſung zuſchrieb. Gleichzeitig ging auch der Polizei eine Karte 
zu, welche die Worte enthielt: „Erlaube mür ergebenſt mitzutheilen, 
daß ich mir ſelbſt erſchoſſen habe“, und hier find ebenfalls dis 
drei Perſonen bezeichnet, welche den Anlaß zum Selbſtmord ges 
geben haben ſollen. 

— [Ein Wahlſcherz als Reklame.] In der Geeſtemſin⸗ 
der „Nordſee Zeitung“ vom 23. d Mts. findet ſich ein längeres 
Inſerat, aus dem mit großer Schrift die Worte: Stich Wahl 
Schmal fällt Bis Mart ins Auge fallen. Sieht man näher 
zu, jo findet man eine Retlame für — Flanellhemden, in der u. A. 
folgende Sätze ſtehen: Die Hemden find gut genäht, ein Stich 
wie der andere, ſo daß für jedes einzelne Hemd ohne Wahl ga⸗ 
rantirt wird. Zu kurz oder zu Schmal fällt tein Hemd aus, 
Coating⸗Unterhoſen von 3,8) Bis 6 Mark. 


Neu eſte 8. (T. D.) 

Berlin, 24. April. Abgeordnetenhaus. 
Die Landgemeindeorduung wurde in namentlicher Abs 
ſtimmung mit 327 gegen 23 Stimmen augenommen. 

Es verlautet, daß die Reichsregierung für die Be. 
ſchickung der Weltansſtellnng in Chicago ſei, fie werds 
dem Bundesrathe demnächſt eine darauf bezügliche For⸗ 
derung zugehen laſſen. 

* Berlin, 24. April. Abgeordnetenhaus. Ein frei⸗ 
konſervativer Antrag iſt eingegangen, den Bußtag auf 
den Winter zu verlegen. 

Es verlautet aus ſicherer Quelle, die Regierung bes 
abſichtige zu Gunſten dentſcher Beſitzer für die argenti⸗ 
niſchen Werthe einzutreten. 

Der italieniſche Kronprinz wird ſich demnächſt mit 
der Prinzeſſin Elvira von Baiern verloben. 

Eſſen, 24. April. Im Wattenſcheider, Bochume: 
und Steeler Revier hat der Ausſtand, der „Rheiniſch weſt⸗ 
fäliſchen Zeitung“ zufolge zugenommen. Heute tam 
der größte Theil der Belegſchaften Engelsburg, Voll⸗ 
mond, Bruchſtraßze und Schacht 2 der Zeche Hannover 
hinzu, auch iſt die Zahl der Streikenden auf den bereits 
im Ausſtand begriffenen Zechen geſtiegen. 

— 

Berlin, 24. April. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 241,10. 


Königsberger Eourdber, vom 23. April. (Franz Dick, 5.84 


Genoſſenſ. Grundcreditban Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß ( —,— — 


Div. 89. Zins-⸗Fufß 
Königsb. Hart. gtgs.⸗Act.] 3 ½ 108. — G.] Kgebg. Börſenbau⸗Oblig. 8 ¼ 94,-— Be 
Oſtpr. Zeltungs-Actien. | 2 28.— & Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 3 / 96,75 by, 
Juſterb 1 0 35,— & Hypth.⸗Br. d. Gen.-Brund- 
Königsb. VBereinsbant-At| 6 101,50 8 krebitb. f. d. Pr. Preuß. fe 99,25 G. 
| 

für die Prov. Preußen | 8 118,— G.] Hypothelen- Antheiligeine 
Pinnauer Müdlen-Actien |— 54,— G. Lönigemähle . . a ½ 108. 8. 
Brauerei Bergſchl.-Actien ]25 300.— G. do. zen 3 60108 80 &. 

do. Ponarth-Actien 25 355,— B. do. wege Brau. 99.— 

be Tilſit-Actlen 20 245, — G.] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteint/ 101,50 8, 

de. Schönbuſch-Act. [is !240,— G.] do. Brauerei Raſtenburg 1 ½ 101,50 5. 
N 8 | 92.90 bz. do. bo Ponart . . ke 1 ——— 

0. do. do. Pr Act. 5 114,80 bf 1½ 103 50 8. 


de. Schönbuſch, rückz. 102 
Zins⸗Fuß do. de. neue 5 1105, 8. 
Preußiſche Mentenbriefe . 4 102,25 G.] do. Wickbold, rlidy. 10 


99.— C. 
as. von 300 Mk. u. darunt.] 4 — — Ompr. Südbahn - Prior. 8 
Kretsobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wyr ] 4 —.— Obligattonen Litt. A—O 108,50 U 
Kretsobl. d Pr. Oſt- u. Wpr ] 8 / 34,75 G.] do. do, de. Lit, D 108,75 
Prov.-Obl. d. Prov. Oſtyr. 2 94,75 &.] Neubaldensleb. Eiſenbahn⸗ 
Koönigsb. Stadtobligattonen / —,— Vorzugs-Anleiheſcheine 10,— 4 
Neue de do. 3½% 96,75 Bl Ruſſiſche Noten in Rubeln 241,50 
8 ationen der do. per unt. April. 241,50 5 
önigsbg. fmannſch. 3% 94.— 53 de. per alt. . 


243,50 55 
Danzig, 24. April. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco feſt, 100 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
tm, — Mk., gellbunt inländ. Mk. —, hochbunt glaſig 
inländ. Mk. 238, Termin April ⸗ Mai 126pfd, zum Tra. 
Mark 187,00, per Septbr.⸗Oktbr. 126pfd, z. Tranſ. Mk. 177,00 
Roggen loco feſt, inländ. k. —, tuſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Xranfit Mt. —, per Mpril-Mai 120pfdb. 
Tranſtt Mark 137,00, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Tran 
Mk. 138,00. 
Gerſte: gr. loco nl. Mk. 163, kl. lors inl. Mk. —. 
2 loco inl. Mk. —. 
5 5 — 4 inländiſch Mk. — 
piritns: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 5 . 


Königsberg, 24. April 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spirktuse u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,75 Geld, unkontingentirt Mk. 49,75 Geld, per April 
Mk. 49,50 Geld. Behauptet. 

RE Er — ——....—.—..— 


Was iſt eigentlich ein Katarrh, woger komm 
der läſtige Schnupfen, der quälende Huſten, die Schleimab⸗ 
fonderung, heiſere Stimme x.? — lediglich von einem entzünd⸗ 
lichen Zuſtand der Schleimhaut der Luftwege. So lang dieſer 
nicht beſeitigt wird, beſteht das Leiden fort und man werde ſich 
darüber klar, daß Salzpaſtillen, Bonbons, Bruſtthees und wie 
die vielen fogenannten Huſtenmittel alle heißen, wohl lindern, 
aber niemals die Urſache der Erkrankung beſeitigen können. Ein 
Heilmittel im Sinne des wahren Wort's gegen die katarrha⸗ 
liſchen Affekttonen der Luftwege, das heute wiſſenſchaftlich aner⸗ 
kannt iſt, find die Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, 
(erhältlich a Doſe DIE 1 in den meiſten Apotheken) welche mit 
Chokolade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm 


zu nehmen find, in denſ 
Das denſelben beseitigt die Urſache der katarrha⸗ 
Chinin liſchen — — und . das . 
ſelbſt. Man achte beim Ankauf, daß jede Doſe den Namenszug 
des kontrolltrenden Arztes Dr. med. Wittlinger auf dem Vers 
ſchlußband trägt. In Marienwerder: Apotheker Gigas. 


——s-- 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschliei 


heute Nachmittag 3 Uhr im 


67. Lebensjahre nach kurzem 


schweren Leiden, erlöst durch einen sanften Tod, unser 
heissgeliebter theurer Gatte, Vater, Bruder, Grossvater, 
Schwager und Schwiegervater, der Königliche Wirkliche 
Geheime Rath und Ober-Präsident der Provinz West- 


preussen, Excellenz, Ritter 


Adolf Hilmar v. Leipziger. 


Im tiefsten Schmerz 


höchster Orden, Herr 


Danzig, den 22. Aprn 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Einsegnung der Leiche findet am Sonnabend, 


den 25. d. Mts., um 4 Uhr 


Nachmittags, statt; die Bei- 


setzung erfolgt Montag, den 27. d. Mts,, im Erbbegräbniss 


zu Niemegk, Station Bitterfeld. 


Heute früh 2½ Uhr entſchlief 8 
ſanft in dem Herrn nach längerem EB 
Leiden mein lieber Mann, unſer BE 
guter Vater, der Hofbeſitzer 


Jacob Schulz 


im vollendeten 45. Lebensjahre, BER 
was wir allen Freunden und WE 
Bckannten tiefbetrübt anzeigen. 
MNMeunhuben, 24. April 1891. F 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
> Amalie Schulz 
= (951) nebſt Kindern. 


n 
Se 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 
Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen ganz ergebenſt an 
Jalkenau⸗Jastrzembie, 
den 22. April 1891. 
G. Heweleke 
u. Frau Lisdeth ach. Treudenfeld. 
Allen Freunden und Bekannten jagen 
wir * unferer Yojahıt a 


Hohendorf, den 25 April 1891. 
Lehrer B. Herholz und Trau 
Julie, geb. Bartikowski. 


Schützenhaus. 


Seuntag, den 26. April er.: 


CONCERT. 


Anfang 8 Uhr. Preiſe wie bekannt. 
7 A. Drehmann. 


Drei Kronen. 
Sonnabend, den 25. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 


Tusch. 


Sonntag, den 28. d. Mts.: 


Tanz ⸗Kränzchen. 
(Artillerie⸗Muſik.) 
(935) A. Dombrowski. 


Eichenkranz. 


Ale Sonntage Canzhräuschen 


wozu ergebenſt einladet [920] 
S. Wilke. 


Wohlthäligkeis-Gonnert. 


Zum Beſten des in Schönſee zu 
erbauenden Krankenhauſes findet am 
Sonntag, den 26. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, im Schreiber ichen 
Saale zu Schönſee ein 


Dilettanten⸗Concert 


Ratt. 

Billets zu 1 Mark, 
25 Pfg. im Vorverkauf bei Herrn Hotelier 
Wegner, Herrn Apotheker Rieben⸗ 
ſahm und Herrn Schreiber und zu 
1,5 Mark, 75 Pfg. und 50 Pfg. an 
der Abendkaſſe zu baben. 


Das Comité 


des in Schönſee zu erbauenden 
Krankenhauſes. 
Der Vorſitzende: H. Kublmay. 
Eines Bergnügend wegen 
wird mein Lokal am 25. 
d. Mio., Abends 5 Uhr, geſchloſſen. 


Wwe. Hoch-Michlau. 


Am Bußtaue im Stadiwalde 
ein Taſchentuch verloren. Der ehr⸗ 
liche Finder w. gebeten, daſſelbe abzu⸗ 
geben Amtsſtraße 16. 837 


Bei der Feuerslätlle am grunen 
Weg am Mittwoch Abend ein 
Schlisselbund verloren. 
i Ninder angem. Belohnung. 

C. R. Führer, I.£:sen-Apotheke. 


(913 


Sauber gewaſchene feine 


alte weiße Leinwand 


„ zablen 30—50 Pf. p. Pfd. 
Rule, Ainelm Voges & Sohn. 


I ſteinen, 200 


Ehr- ( 


in den Bezirks⸗Verſammlungen gewähiten Taxatoren. 


Zum Neubau eines Verwaltungs⸗ 
gebäudes für das Garnifon⸗Lazareih in 
Allenſtein ſollen 7 932) 

am 6. Mai d. Is. 
im Bureau des Unterzeichneten: die 
Maurer- und Asphaltarbeiten (5500 M.), 
die Zimmer-, Siaaker⸗ und zugehörigen 


zn Schmiedearbeiten 6500 DR), ferner die 


Lieferung von 60 Cbm. geſprengten Feld⸗ 
Mille Hıntermauerungss 
feinen und 200 Cbm. Mauerſand in 
je einem Looſe verdungen werden. 

Die Verdingungsunterlagen, die in 
dem Bureau zur Einſicht ausliegen, 
können gegen Erſtattung der Umdrucks⸗ 
koſten bezogen werden. 

Allenſtein, April 1891. 

Bagniews ki, 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 


UN t 144 
Zwangs⸗Verſteigerung. 
Montag, den 27. d. M. 
Vormittags 1½12 Uhr 
werde ich beim Beſitzer Loepke in 
Sarosle folgende Gegenſtände ver⸗ 
ſteigern: (926 
2 Betten, 1 Beutel mit Federn, 
1 Mehlkaſten, 1 Getreidekaſten, 
1 kupf. Keſſel, 1 Kleiderſpind,. 
Nohrſtühle, 1 Bettgeſtell, IH leere 
Bienenkörbe, I Tiſch, 6 Hühner, 
1 Fleiſchklotz, 3 Gefäße ze. 
Grandenz, den 24 April 1891. 
Sncolowsky, Gerichtsvollzieber. 


Specialarzt für Augen⸗ und 
Ohrenkrankheiten 


Dr. Kunz, 


Thorn, Eliſabethſtraße 88. 


Sprechſtunden: 8—12, 3—5. 


Feiſche Sendung 
Straunſchweiger und Gothaer 
Cervelatwurſt 


$taukfurker uud Dresdener 
Appetitwürfiden 


empfingen u. tmpfehlen in bekannter Güte 


F. A. Gaebel Söhne. 


Als Moltenſchutz 


empfiehlt die 
Drogenhandlung 


von 
Fritz Kyser 
Campher, Juſektenpulver, 
Kienöl, Motteupulver, Motten⸗ 
Tinctur, Naphtalin, 
Naphtalin⸗Papier, Naphtalin⸗ 
Campher, Terpentinöl. 


SSS — 
8 Meuheiten ? 
\ Sonnenschirmen. 8 


Strohhüten, Schürzen 
8 Corsetts, Blumen, 
Spitzen. Bändern, 
Handschuhen, 
5 echt schwarzen 
Strümpfen, 


Tricottaillen und 
Blousen etc. \ 


werden in nur guter Waare fehr 
billig abgegeben. [919] 


Biegajewski & Olofl, N 


Juh.: G. Biegajewski, 
Graudenz, Oberthornerſtr. 18. 5 


ae — 


Flügelpumpen 
Pumpen u. Röhren aller Art, 
Häßne u. Berbindungsftüde c. 
bält auf Lager und offerirt 
R. Pischalla, Graudenz. 
Spezial⸗Geſchäft für Nohr⸗ 
brunnen⸗, Bumpens u. Waflers 
leitungs⸗Aulagen. (926) 


$ 
N 
\ 


1922) | 


Kernfettes Ochſenflelſch, Maftalbfleiich, 
Hammelfleiſch, Cervelatwurſt (bart und 
weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf, 
Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt 


Ferd. Glaubitz 


5,6 Herreuſtr. 5/6 
engr os Fleiſcherei u. Wurſtfabr. en detall, 


3000 bis 3500 Mark jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. 
Offerten unter E. 3054 an Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 


Norddeulſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Geſchäfts Umfang 1890: 70 766 Policen mit 568 752 420 Mark 
Verſicherungsſumme. 


1 Zunahme 1890: 7474 weten wit 60.698296 mark wer. 


» ſicherungsſumme. 

Die Norddeutſche hat während ihres 22 jährigen Beſtehens 765 451 Policen 
mit 6122 Millionen Mark Verſicherungsſumme abgeſchloſſen und für Schäden 
ca. 47 000 000 Mark Eutſchädigung vergütet. Sie iſt ſchon ſeit ihrem 
9. Jahre die weitaus größte aller beſtehenden Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften, 
und bietet ſowohl durch die Zahl und Verſicherungsſumme ibrer Mitalieder als 
durch ihre Ausdehnung über ganz Deutſchland die größte Sicherheit ſelbſt in 
den hagelreichſten Jahren, zugleich aber eine Garantie für mäßige Durch⸗ 


= fchnittd:Beiträge. 


Referven: 752771 Mark 91 Pfa. 
Entibäviguna von 6% ab; bei Verzicht anf die Schäden unter 12%, 
Ermäßigung der Prämie um 20%. — Gewährung eines bis 50% ſteigen⸗ 


den Mabatts für Schadenfreiheit; desal. von 5 % bei 5 jäbriger Verſicher ung. 


Abſchätzung der Schäden unter Mitwirkung der von den Mitgliedern 
Wohlſeile und 
bequeme Verſicherung der kleinen Ackerwirthe durch die Gemeinde⸗ 
Verſicherungen. 

Die große Zunahme der Geſellſchaft iſt der beſte Beweis, daß 
die Einrichtungen und Erfo ge der Norddeutſchen mehr als die jeder anderen 
Geſellſchaft den Beifall des verſichernden Publikums gefunden haben. 

Zu jeder näheren Anskunft, ſowie Ueberſendung von Autragsfornularen 
find je der Zeit bereit die Haupt: und Spezial⸗Agenten, ſowie 1615] 

die General-Agentur zu Thorn. 


J. Goldschmidt. 
838932939322. 9538925295 868 


& Deutsche Industrie, Deutsches Material Denlsche Abel. & 


Locomobilen 3 


€) 

2 7 An M S 
2 Diunmpf⸗Dreſchnaſchinen S 
— e Mannheim 8 
& ſtets auf Lager bei 3 


 Hodam «Ressler, Danzig 


Grüne Thorbrücke, Speicher „Phönix“. 
General -Agenten. [6955] 


BBEBEBSBEBLA HOLF- IF LB3O99 

Strohhüte, Ein vierrädriger Handwagen 

. u kaufen geſucht. Preisoffertien werden 
Sonnenſchirme, baieliub nee Muflacft Ar. 096 bn 


20 
G 
& 


Tu 
be ER 


5 0 8 mit 9 3 936 Ir 
ie Expedition des Geſelligen erbeten. 
audſchuhe 8 
in 58 a 1 (9:3 Trockene Huchen⸗ u. Birkenbohlen, 
Albert Früngel,| Zelsen, fhöne Eſchen⸗ und 
Herrenftrafie Mi. Sirken-Planztänmden, 
en | kräſtige, einjähr. Kiefernpflangen, 
nr ſowie feſte 1 
Feinde P Dadpfanen u. Sſberſchwänze 
en | verfäuflich in Dom. Rlonau bei Mar⸗ 
4 wolde Oſtpr. Auf Wunſch franco Bahn⸗ 
Ex bof Löbau. 581 
LInigsberger Pferdelotterie ! — Noſa Frühfartoffeln, 
E 8 compl bespannte Equiparon E fh. Jag ar. 
48 edle Pe Pierde N blane 66 und Za wtoffeln 
1954 massive Silbergegenstände. 55 deeſe, 8 
Loose à 1 Hark. l x . __ BRIL_ Ze * z 
11 to 10 Pf, Gewinaliste B h 
eee un bre. 68 Maſtochſen 
Agentur von 72376 ferſte Hälfte ſoſort, zweite Hälfte Anfang 
ae ma ERDE ; e A e K ein 
erkenutüchen Verkaufsstellen. bbb Dfterode. 5 
Da der Loo⸗vorratn nur noch ] Ein Colonialwaaren⸗ und 
gering, werden Bestellungen früh- Deſtillations⸗Geſchäft 
aeilig erbeten, verbunden mit Hotel, in beſter Lage 
einer lebhaften Provinzialſtadt, im flotten 
Betriebe, iſt umſtändehalber billig zu 


degen Hautunreinigkeiten 
Mitesser, Finnen, Flechten, Röthe des 
‚ desichig etc. ist die wirksamste Seite: 
Bergmann’s Birkenbalsamseiſe 


allleın fabriciıt von Bergmann & Co. in 
Dresden. Verkauf à Stück 30 und 
50 Pt. bei Fritz Kyser, Graudenz. 

—:: . 


Dentin-Kitt, 


eine Erfindung von ganz hervor- 
ragender Bedeutung zum Selbst- 
ploinbiren hohler Zähne, schützt 
nicht nur gegen Zahnschmerz, 
sondern beseitigt diesen auch 


lager 9000 Mark erforderlich. Offerten 
werden brieflich mit Aafſchrift Nr. 943 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger, ſtrebſ. Geſchäftsmann, 
welcher mehrere Jahre ein Kantinen⸗ 
geſchäft gepachtet bat, möchte (048 

ein Hotel mittleren Ranges 
mit Neſtauration und Schankgeſchäft von 
ſolchen Leuten, welche ſich zur Ruhe be⸗ 
geben wollen, kaufen reſp. vachten. 

Offerten bitte an Tollik, Tilſit, 
zu ſenden. 


Eine gangbare Bäckerei 


noſert und dauernd. In Flaschen 
7 506 Pt. zu haben bei: wild zu pachten geſucht. Offerten an 
F. Reinke, Kleinau b. Bromberg 
(899 


i Fritz Kyser in Graudenz. j F 


erbeten. 
2 bis 300 Centner 


Futterrüben 


alt. Nahrſt., vorz. Lage, a. Chauſſee u. unw. 
wer n in der Nähe von Graudenz zu 


d. Bahn, m. gr. prachtv. Gart. u. 2 1. 
prim. Bod., Erbſchh. günſt. z. kauf. Größ. 
kaufen geſucht. Offerten mit Angabe 
des Preiſes nach Adl. n zu 


u. kl. hübſche ländl. Beſitzungen, ſow. 
Waſſermühlen u. Gaſtwirthſchaften 
ſenden. 
1000 Ctr. Daberſche, auch weiſſe 


I verk. u vervacht. Näh. Liebert, Danzig, 
Eß kartoffeln 


Pfefferſt. 44. Marke z. Beantwort erb. 

Suche vom 1. Juli Stellung (942) 
auch in kleinen Poſten, ſucht zu kaufen 
Mielke. Obertbaruerßraße 1. (917 


— — u GÜ—uꝶZUæ. f f„%“V . —— 


als Brenner. 
Bin 24 Jahre alt, 7 Jahre b. Fach, mit 
June und neuem Verfahren vertraut. 
ute 
4. D. Nr. 1120 vofil. Warlubien erb 


@& bpenlagernd Moeker. 


verkaufen. Zur Uebernahme incl. Waaren⸗ 


eugniſſe zur Seite. Offerten u. 


Ein mit ben Dienſtgeſch. d. Aints⸗ 
u. Gemeindevorſtehers fee Slundeshe 
anıten n. m. d. Rechnungsweſen völlig 
vertrauter, militärfr., gebildeter junger 
Mann ſucht, geſtützt auf vorzügliche 
Zeugniſſe, unter nur beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen eventl. v. ſogleich anderweitige 
Stellung. Gefl. Offerten werden brief: 
lich mit Aufſchrift Nr. 950 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein älterer, kautionsfähiger (941) 

Materialiſt 

ſucht Stellung als Büffetier p. Maier, 
Offerten unter A. poltlag Bromberg. 


EEE EEE CHE ET NT ne 
Zwicker und Putzer 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung. 


(934) E. H Reich, Schuhfabrik. 
Einen tüchtigen (887) 
Seiler⸗Geſellen 


zur ſelbſtſtändigen Führung der Werk⸗ 
ſtatt ſucht ſofort 
Mittwe Nehring, Pr. Friedland. 


2 flichlige Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit fucht von ſoſort 920] 
Frz. Groſchinski, Tiſchlermeiſter, 
Lautenbura Wpr. 


Ein Strohdachdecker 


findet in Adl. Klodtken längere Zeil 
Beſchäftigung. 924 


Einen Kutſcher und 


einen Hausmann 


ucht Jacob Rau, 
(949) vorm. Dito Höltzel. 


TEC TE . . ET Ba ee 
20 Wirthſchaftsbeamte jed. Art 
bei 240 bis 900 Mek Gehalt, v. gleich u. 
1. Juli geſucht durch A. Albrecht, Kö- 
nigsberg 1 Fr., Alte Reiferbahn 28, 
part 1 Bedingung. geg. 20 Pf.⸗Marke. 

Durch den Zoo meines Mannes bın 
ich gezwungen, meine 4000 Perg. große 


Veſizung bewirthſchaften 


zu laſſen. 

Erfahrene, verh Herren, d. ſ. über lang⸗ 
jährige, erfolgreiche Thät gkeit als Land⸗ 
wirthe b. ausw. u. Kaution ſtellen 
können, w. ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
fügung des Lebenslaufs u. Nr. 927 an 
die Exped. des Geſelligen einreichen. 

Suche von ſoſort oder 1. Juli einen 
verh. Inſpektor 
der ſelbſtſtändig zu wurthſchaften ver⸗ 
ſteht. Bew mit nur guten Zeugniſſen 
mögen Abſchrift einſenden unter W. H. 1 
(930) 
Ein Wirthſchafter 
findet von folort Stellung. 897) 
C. Schulz, Arnols dorf per Brieſen. 
Eine Aufwartefrau wird geſucht 
Alteſtraße 9, 3. (939) 
Junge Leute finden gutes Logis mit 
Bekönigung Tabalſtraße Nr. 23, Hof 
1 Treppe, bei F. Janz. (918) 
N großer 4ſchaufenſt⸗ 
In Elbing riger Laden, Haupt⸗ 
ſtraßte belegen, ver Oktober zu der miſth. 
Alfred Gröning, Elbing. 
3 ar + find mit Ba 
Möbl. Zimmer Amann on 
treidemarkt 18 i. neuen Hauſe 1 Tr. rechts. 

Eine fein möbl. Wohnung 
2 Zimmer, 1 Treppe, nach der Straß 
gelegen, ſoſort zu vermiethen Herren⸗ 
nraße Nr. 3. 915 
Verlag von Jul. Gaebel's Buchhh. 

n Graudenz. 
(916 
U 
kl, 


Soeben erſchienen: 


Weſtpreußiſche Volks ſag 


herausgegeben von ud. Knopf. 
Preis je 15 Pf. 
Nr. 1: Die Teufelskanzel zu Sar⸗ 
Nr. 2: 


towiß, 
Die Pfingſt⸗ Glocken vom 
N Kloſterſee, 
Nr. 3: Sah e von 
Stuhm, 
Nr. 4: Der Kaplan vom Hagelsberge. 
Indem ich hiermit dieſe heimiſchen 
Volte ſagen der Veröffentlichung vers 
trauensvoll übergebe, bitte ich um gta 
neigte Aufträge Ergebeuſt 
Jul. Gaebel’s Buchh. 
P. 8. Wiederverkäufer finden hier⸗ 
mit lobnenden Nenenverdienſt. 


| Siadt-Theater. 


aunabend, den 25. April 18915 
j (Mit aufgehodenem Abonnement) 
| Bei erhöhten Preiſen! 


Mit neuen Dekorationen und Koſtümen 


Alcdza 


Große Oper in 4 Akten mit Ballet 
von G. Verdi. 
Die Tänze find von Hrn. Regiſſeu 
Moris arrangirt. (872) 
Obgleich „Ada“ wegen der außer 
I ordentlich großen Koſten und wegen der 
hohen Anforderungen, welche die Aufs 
führung erfordert, faſt nur an größeren 
Hofbühnen und erſten Stadtiheatern zur 
Darſtellung zu kommen pflegt, iſt es 
mir mit beſonderem Aufwand von Mühl 
und Koften möglich geweſen, dieſe Over 
hier zur Aufführung zu bringen. 
erlaube mir daher, das geehrte Publikum 
auf dieſe Oper beſonders aufmerkſam zu 
machen mit der Bitte um gütige Unter⸗ 
ſtützung durch regen Beſuch. 
E. Schwarz. 


— — —— 
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Bauern zur Flucht aufzuforde n. 


Graudenz, Sonnabend! 


Die große Pulverexploſion in Rom. 


Am Donnerſtag Morgen, bald nach 7 Uhr, erfolgte in Rom, 
wie geſtern bereits der Telegraph mitgetheilt, plötzlich ein 
furchtbarer Donnerſchlag, welcher die Häuſer der Stadt bis 
auf den Grund erſchütterte. Zum Tode erſchreckt, flohen die 
Menſchen auf die Straßen. m weſtlichen Himmel ward 
eine ſchwarze Wolke ſichtbar. Man wußte nicht, ob ein 
Erdbeben oder eine Exploſion ſtattgefunden hatte. Bald aber 
verbreitete ſich die Nachricht, daß der etwa 4 Kilometer von 
der Stadt entfernt gelegene Pulver» und Dynamitthurm von 
Pozzo Pantaleo, der zum Fort Bravitta gehört, in die Luft 

ogen ſei. 
nge Erpfofion richtete in der Umgegend große Ver⸗ 
wülftungen an. In der ganzen Stadt ſind zahlreiche Häuier 
und Gebäude durch die Exploſion beſchädigt, viele Fenſter 
und Thüren zertrümmert, an einzelnen Gebäuden haben ſo⸗ 
gar die Mauern Schaden gelitten. Im Bahnhofsgebäude 
Traſtevere ſind die Mauern geborſten, Fenſter und Thür⸗ 

ügel zertrümmert. Die Glaskuppel im Berathungszimmer 

der Deputirtenkammer auf dem Monte Citorio iſt in Staub 
errieben, und der Berathungsſaal war mit einer zollhohen 
Glasſplitterſchicht bedeckt. Ueberall waren die Telephonver⸗ 
bindungen unterbrochen. Wo der Pulverthurm ſtand, klafft 
nur ein ungeheures, etwa zwanzig Meter weites Loch. Die 
Felder ringsum find verwüſtet. Im Vatikan iſt eine Anzahl 
Fenſterſcheiben durch die Exploſion zerſtört, darunter die 
jenigen der Raphael'ſchen Loggien, ſowie die von König 
Maximilian von Bayern an Papſt Pius IX. geſchenkten 
kunſtvollen Glasfenſter der Königstreppe. Der durch die 
Erploſion hervorgerufene Luftdruck wurde auf eine Strecke von 
22 Kilometern, bis Frascati, empfunden. 

n der Nähe des Pulverthurmes befindet ſich eine von 
Bapit Pius IX. gegründete Ackerbauſchule, deren Zöglinge 
ſämmtlich unverſehrt geblieben find, fie befanden ſich auf den 

eldern. Der Soldat, welcher im Augenblick der Kataſtrophe 
Gehen ftand, iſt wunderbarerweiſe auch unverfſehrt ges 
blieben. 

Durch die Kaltblütigkeit des die Wachtmannſchaft kom⸗ 
mandirenden Hauptmanns Spaccamela (des Erfinders der in 
Afrika verwendeten kleinen eiſernen Forts) ſoll ein Theil der 
Mannſchaft vor dein Tode gerettet worden fein. Der Haupt⸗ 
mann machte um 7 Uhr die Runde und hörte, beim Pulver⸗ 


thurm angelangt, ein Geknatter in der Art eines fernen 


Kleingewehrſeuers. Die Gefahr ſogleich erkennend, gab 
Spaccamela das Alarmzeichen und befahl der Beſatzung, das 
Fort zu räumen, ſich auf die Felder zu zerſtreuen und die 
Als der Befehl ausgeführt 
war, verließ er ſelbſt das Fort. Kaum hatte er eben hundert 
Schritte zurückgelegt, als die Exploſion erfolgte. Spaccamela 
wurde bewußtlos in einem Graben aufgefunden, ihm find 
beide Beine weggeriſſen worden. Der König ließ ihn in 
ſeinem Hofwagen nach dem Spital überführen. 

In der Deputirtenkammer, (die trotz der Beſchädigung 
des Sitzungsſaals am Donnerſtag ſtattfand), richteten 
mehrere Abgeordnete Anfragen an die Regierung über die 
Pulverexploſion. Der Miniſter des Innern, Nicotera, er⸗ 
widerte, er beſitze noch nicht ſämmtliche erforderliche Aus⸗ 
künfte, aber Alles ſpreche dafür, daß der Unglücksfall durch 
eine nicht vorherzuſehende Urſache herbeigeführt worden ſei. 
Der Miniſter hob dann mit warmen Worten den begeiſterten 
Empfang hervor, den die Bevölkerung dem Kögige, als er zur 
Unglücksſtelle herbeieilte, zu Theil werden ließ. Die Zahl 
der an der Unglücksſtelle Verwundeten betrage 48, der 
übrigen in der Stadt leicht Verletzten ſeien gegen 200. Er 
wünſche herzlich, daß der Kapitän Spaccamela, welcher mit 
Gefahr ſeines Lebens eine Wachtabtheilung rettete, dem 
Vaterlande erhalten bleibe. (Beifall.) Der Kriegsminiſter 
Pellonx theilte mit, daß in dem Pulvermagazin 265 Tonnen 
Pulver von der alten bisher gebräuchlichen Zuſammenſetzung 
vorhanden geweſen ſeien. Ueber die Urſache der Exploſion 
laſſe ſich noch nichts ſagen, es ſei eine doppelte Unterſuchung, 
eine techniſche und eine militäriſche eingeleitet; wahrſcheinlich 
habe ſich in dem Pulver eine allmählige, laugſame, techniſch 
ſchwer nachweisbare Verbrennung vollzogen. Das Verhalten 
der Soldaten und ihrer Vorgeſetzten ſei ein ausgezeichnetes 
geweſen. 

— 


»Die Wiederzulaſſung des polniſchen Sprachunterrichts 
in den Volksſchulen. 

Wie nach polniſchen Blättern bereits mitgetheilt, iſt an 
die königlichen Regierungen zu Poſen und Bromberg vor acht 
Tagen ein Miniſterial⸗Reſkript über den polniſchen Sprach⸗ 
unterricht in den Schulen ergangen. Soweit der Inhalt des 
Erlaſſes, deſſen Veröffentlichung, wie man annimmt, im amt⸗ 
lichen Schulblatte für die Provinz Polen demnächit erfolgen 
dürfte, durch den „Kurher“ und „Dziennik Poznanski“ bes 
kannt geworden iſt, werden der polniſch redenden Bevölkerung 
in Poſen hauptſächlich zwei Zugeſtändniſſe gemacht, nämlich: 
das Verbot für Lehrer, polniſchen Sprachunkerricht zu erthei⸗ 
len, wird aufgehoben, und bei dem katholiſchen Religions⸗ 
unterrichte wird die polniſche Sprache überall dort geſtattet, 
wo das „Bedürfniß“ hierzu nachgewiesen wird. 

Zur vollen Würdigung der Bedeutung dieſer Zugeſtänd⸗ 
niffe muß zunächſt auf die Stellung der polniſchen 
Sprache im Schulunterrichte während der letzten 
Jahre hingewieſen werden. Bereits vorher auf wöchentlich 
2 Stunden herabgeſetzt, wurde durch den bekannten Erlaß 
des Kultusminiſters von Goßler vom 7. September 1887 der 
polniſche Sprachunterricht in ſämmtlichen niederen und höheren 
Volksschulen, Seminaren und Präparanden⸗ Anftalten der 

robinzen Poſen und Weſtpreußen, ſowie im Regierungs⸗ 
bezirk Oppeln aufgehoben. Seitdem iſt Schulkindern pol⸗ 
nischer Zunge polniſcher Sprachunterricht nur auf privatem 
Wege ertheilt worden, ein Unternehmen, das, wie wir in Er⸗ 
ahrung gebracht haben, doch nur einem kleinen Theile der 
polniſchen Schulkinder zugute gekommen iſt. Beim Religions- 
unterrichte für polniſche Kinder iſt die deutſche Sprache ſeit 
Anfang der 70er Jahre in einer großen Zahl von Schulen 
In den ländlichen Kreisſchulinſpektionsbezirken eingeführt und 
8 auf den heutigen Tag angewendet worden. Es geſchah 
dies in der Provinz Poſen auf Grund einer Oberpräſidial⸗ 
Verfügung vom Jahre 1872. Danach ſollte beim katholiſchen 
Beligionsunterrichte der volniſchen Rinder die deutſche Sprache 


Zweitesßtatt. D er Geſellig e. 


in den Ober⸗ und Mittelabtheilungen überall zur Anwendung 
kommen, wo der Fortſchritt der Kinder im Verſtändniß 
nur mündlichen Ausdrucks des Deutſchen dies geſtatten würde. 

Wenn die vorerwähnten Vergünſtigungen des neuerlichen 
Miniſterial⸗Erlaſſes vor der Hand auch nicht diejenigen Ver⸗ 
hältniſſe herbeiführen werden, welche vor der Aufhebung des 
polniſchen Sprachunterrichts im Herbſte 1887 beſtanden, fo 
wird damit doch die bisher befolgte Schulpolitik der Regie⸗ 
rung in den polniſchen Landestheilen in ein em ſehr weſent⸗ 
lichen Stücke durchbrochen. Der Grundſatz, die deutſchen 
und die polniſchen Kinder nur in einer Sprache unterrichten 
zu laſſen, iſt thatſächlich aufgegeben. Die Wiederzulaſſung 
des polniſchen Sprachunterrichts durch polniſche Lehrer be⸗ 
deutet nichts mehr und nichts weniger, als eine erhebliche 
Einſchränkung der Germaniſirung durch die öffent» 
liche Volksſchule. 

Wer die Verhältniſſe in unſeren gemiſchtſprachigen Landes⸗ 
theilen mit unbefangenem Blicke verfolgt hat, wird zugeben 
müſſen, daß von allen im Intereſſe des Deutſchthums angewende⸗ 
ten Mitteln gerade die Maßregeln auf dem Gebiete der Schule 
am ſichtbarſten und nachhaltigſten gewirkt haben. Die 
jüngere polniſche Generation iſt heute durchweg der deutſchen 
Sprache ſo weit mächtig, daß ſie ſich im Privatverkehr, in 
den Gerichtsjälen und Amtsſtuben derſelben geläufig bedienen 
kann. Dieſer Erfolg der aus ſchließlichen Anwendung 
der deutſchen Unterrichtsſprache muß durch die Zuge⸗ 
ſtändniſſe des Miniſterial⸗Erlaſſes zum mindeſten ftark eins 
geſchränkt werden. 


Die Verfiigung des Kultusminkſters hat denn auch eine 
große Mißſtimmung, ja Entmuthigung bervorgeruſen, 
nicht nur in den zunächſt intereſſirten Lehrerk reiſen, 
ſondern bei der deutſchen Bevölkerung überhaupt. Man ſieht 
eben im voraus, daß nun wieder eine kräftige Nepolos 
niſirung beginnen wird, welche alle Fortſchritte in der 
Germaniſirung nach und nach verwiſchen wird. Außerdem 
aber kann man ſich der Befürchtung kaum erwehren, daß es 
den geſchickten Operationen der polniſchen Wortführer und 
ihrer dienſtbereiten Preſſe gelingen werde, weitere Vergünſti⸗ 
gungen auf dem Schulgebiete durchzuſetzen. Jeder weitere 
Schritt der Regierung auf dem ſoeben betretenen Wege würde 
dem Vordringen des Deutſchthums als unüberwindliche 
Schranke entgegentreten, das Polent hum aber fördern. 


Beim katholiſchen Religionsunterrichte ſoll nach dem Reſkripte 
die deutſche Sprache überall dort geſtattet fein, wo das „Bes 
dürfniß“ hierzu nachgewieſen wud. Wie bereits erwähnt, 
wird in einer erheblichen Anzahl von Volksſchulen den vol— 
niſchen Kindern der Ober⸗ und Mittelabtheilungen der Relt— 
gionsunterricht in der deutſchen Sprache ertheilt, und zwar 
erfahrungsmäßig mit hinreichendem Erfolge. Sollte dies 
hinfort unmöglich ſein? Sollte heute, nachdem die polniſchen 
Kinder vom erſten Schultage ab faſt ausſchließlich in „deut⸗ 
ſcher“ Sprache unterrichtet worden, das Bedürfniß nach An— 
wendung der polniſchen Sprache beim Religionsunterrichte 
größer ſein, als vor Jahren? Das iſt kaum anzunehmen. 
Im Gegentheil, die Schüler dürften, nachdem ſie ſeit 
3½ Jahren nur noch deutſch hören, auch dem Religionsunter— 
richte in dieſer Sprache weiter ſolgen können. Ein Bedürfuiß 
nach Anwendung der polnischen Sprache könnte höchſtens bei 
Kindern der Unterabtheilung und einem Theile der Mittel— 
abtheilung nachweisbar ſein. 


An die praktiſche Durchführung des Miniſterial⸗ 
Erlaſſes werden die Polen nach der Veröffentlichung des— 
ſelben im amtlichen Schulblatte unverzüglich herantreten. 
Wie ein polniſches Blatt mittheilt, werden die polniſchen 
Schulkommiſſionen die weiteren Vorbereitungen in die Hand 
nehmen. Man wird Lehrkräfte engagiren, ſich von den Schul⸗ 
vorſtänden bezw. ſtädtiſchen Behörden die Schullokale er- 
bitten und anweiſen laſſen, Lehrmittel beſchaffen und an den 
ſchulfreien Nachmittagen, alſo Mittwoch und Sonnabend, 
polniſchen Sprachunterricht ertheilen laſſen. Und welche 
Stellung nehmen die polniſchen Lehrer zu der ganzen 
Sache ein? Innerlich ſind ſie, wie jeder Pole, über die 
Verordnung gewiß ſehr erfreut; im Uebrigen beobachten ſie 
Schweigſamkeit, ein Zeichen, daß ſie ſich der Laſt bewußt 
ſind, die ihrer wartet. Die polniſchen Lehrer werden neben 
ihrer amtlichen Arbeit an zwei Nachmittagen der Woche min⸗ 
deſtens 4 polniſche Unterrichtsſtunden übernehmen müſſen — 
ja müſſen, denn wer es nicht thäte, würde ſich den größten 
Anfeindungen feiner Gemeinde ausſetzen. Kein polniſcher 
Lehrer auf dem Lande oder in der kleinen Stadt wird ſich 
alſo dieſer Nebenarbeit entziehen können. Ferner wird er 
dieſes Opfer — das erfordert der polniſche Patriotismus 
einfach von ihm — unentgeltlich bringen müſſen. Denn es 
wird nicht überall gelingen, genügende Privatmittel zuſammen⸗ 
zubringen, um die Lehrer honoriren zu können. Aber auch 
der Schulbehörde gegenüber könnte der polniſche Lehrer leicht 
in eine ſchieſe Stellung gerathen, nämlich dann, wenn er 
ſich beikommen ließe, im polniſchen Sprachunterrichte national⸗ 
polniſche Tendenzen zu verfolgen. Für beide Theile unlieb⸗ 
ſame Maßregeln würden dann nicht ausbleiben. Die Be⸗ 
nutzung der öffentlichen Schullokale und die Heran⸗ 
ziehung der öffentliche Schulämter bekleidenden Lehrer 
nimmt der Sache übrigens ihren privaten Charakter. In 
dieſer Hinſicht muß der polniſche Sprachunterricht vielmehr 
als öffentlicher Unterricht betrachtet werden, wie jeder 
andere. Obwohl bisher nicht geſagt, iſt unſeres Erachteus 
daher auch als ſicher anzunehmen, daß dieſer Unterricht der 
ſchulbehördlichen Kontrole unterſtehen wird. 


Zum Schluß noch ein Wort über das Verhältniß dieſes 
Unterrichts zum öffentlichen Schulunterricht. In den Lehrer⸗ 
kreiſen beſteht die Befürchtung, daß eine Störung des 
öffentlichen Schulunterrichts unvermeidlich ſein wird. Es 
dürfte häufig der Fall eintreten, daß die den polniſchen Un⸗ 
terricht beſuchenden Schulkinder die laufenden Schularbeiten 
gar nicht oder doch nachläſſig anfertigen, vielleicht auch dem 

nterrichte eine gewiſſe Gleichgiltigkeit entgegenbringen wer⸗ 
den, daß die Ergebniſſe des Schulunterrichts unter dieſen 
Umſtänden oft fehlen werden, erſcheint außer Zweifel. 

Nach alledem iſt der Schluß berechtigt, daß der Sprach⸗ 
unterrichts⸗Erlaß des jetzigen Kultusminiſters, früheren Ober⸗ 
präſidenten von Poſen, in Ieineriehten Folge einen ſchweren 


Schlag für das ohnehin jetzt von den Polen kräftig be⸗ 
drängte Deutſchtbum in einzelnen Gegenden bedeutet, 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 24. April 1891. 


— Bekanntlich ſoll die nächſte, die 38. allgemeine 
deutſche Katholiken⸗Verſammlung in dieſem Sommer 
in Danzig abgehalten werden. Der Wuunſch der Ultramon⸗ 
tanen, in unſerer Provinz die Katholiken politiſch zu orga⸗ 
niſiren, ſie dem Heerbann der Centrums ausgiebiger zu ver⸗ 
pflichten, als das bisher gelungen iſt, hat dafür wohl einen 
Hauptgrund abgegeben. Daß der Plan auch auf die katho⸗ 
liſchen Bevölkerung polniſcher Zunge gerichtet iſt und dieſe 
gleichſalls möglichſt gewonnen werden ſoll, geht aus dem Liebes» 
werben der Danziger Ultramontanen um die Gunſt der Polen, 
das bei jeder Wahl auftritt, deutlich bervor. 

In letzterer Hinſicht ſcheint den Unternehmern des „Ras 
tholikentages“ aber eine Enttäuſchung bevorzuſtehen, denn 
die polniſchen Zeitungen, welche in den letzten Tagen den 
Katholikentag eiſrig beſprochen haben, zeigen keine Neigung, 
die Betheiligung an der Danziger Verſammlung den Polen 
zu empfehlen, weil, wie u. A. der „Pielgrzym“ jagt, die Abs 
haltung eines deutſchen Katholikentages in der Welt die Meinung 
verbreiten könne, die Katholiken der Provinz Weſtpreußen ſeien 
vorwiegend deutſch — und dieſe Meinung dürfte man der 
Welt nicht laſſen. Es wird daher von polniſcher Seite zu⸗ 
gleich vorgeſchlagen, vor der deutſchen Katholiken⸗Berſammlung 
in Danzig eine große polniſche Katholiken-Verſammlung und 
zwar in Thorn abzuhalten, und dieſe Verſammlung wird 
wahrſcheinlich demnächſt ſtattfinden, wenn auch Näheres dar⸗ 
über noch nicht ſeſtgeſtellt iſt. 

Daß die „polniſche“ Katholikenverſammlung einen andern 
Zweck hat, als den, nachzuweiſen, daß nur ein Theil der 
Katholiken Weſtpreußens deutſcher Nationalität ſei, liegt auf 
der Haud, denn eine ſolche Verſammlung kann dies in keiner 
Weiſe darthun; das beſorgt die Statiſtik ohne Koſten und in 
unaufechtbarer Weiſe. Es wird die Gelegenheit jedenfalls 
nur benutzt werden, um den Katholiken polniſcher Zunge ein⸗ 
zuſchärfen, daß fie politiſch zur polnischen Fraktion gehören 
und nicht zum Centrum. 

— ([Militäriſches.] Kunze, Unteroff. vom Fuß Art. Regt. 
Nr. 11, zum Port. Fähnr. befördert. Kettembeil, Haupem. und 
Battr. Chef vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, in das Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 34 verſetzt. Kluge, Pr. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, 
zum Hauptmaun und Battr. Chef befördert. v. Mertens, Sek, 
It. vom Feld⸗Artillerie- Regiment Nr. 10, unter Beförderung zum 
Pr. Lt., in das Feld⸗Art. Regt. Nr. 2 verſetzt. Schulz, Pr. Lt. 
von der 1. Ingen. Inſp., unter Entbindung von dem Kommaade 
als Adjutant dieſer Juſp., in das Pion. Bat. Nr. 2 verſetzt. 
Köpke, Sek. Lt. vom Train⸗Bat. Nr. 7, unter Beförderung zum 
Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, in das Train⸗Bat. Nr. 17 ver⸗ 
ſetzt. Guttzeit, Vizefeldw. vom Landw. Bezirk Bremen, zum 
Sek. Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 5, Kautz, Vizefeldw. 
vom Landw. Bezirk Oſterode, zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. 
Regts. Nr. 45, Freiherr Spiegel v. u. zu Peckelsheim, Pr. Lt. 
von den Jägern 1. Aufgebots des Landwehr⸗Bezirks Inſterburg, 
Hantel, Pr. Lt. von den Jägern 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Braunsberg, zu Hauptleuten befördert. v. Gau decker, 
Sek. Lt a la suite des Ulan. Regts. Nr. 8, mit Penſion und der 
Armee⸗Uniform, der Abſchied bewilligt. v. Wödite, Sek. Lt. 
a la suite des Drag. Regts. Nr. 3, ausgeſchieden und zu den die). 
Offizieren des Regts. übergetreten. Steinkamp, Pr. Lt. vom 
Juf. Regt. Nr. 140, mit Benfion nebſt Ausſicht auf Auſtellung 
um Civildienſt, der Abſchied bewilligt. Köppen, Sek. Lt vom 
Feld⸗Art. Regt. Nr. 35, ausgeſchieden und zu den Rei, Offizieren 
des Regts. übergetreten. Frhr. von Puttkamer, Major und 
etatsmäß. Stabs Offiz. des Ulan. Regts. Nr. 4, als Oberſtlt. 
mit Penſion und der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt. 
Laube, Oberſt und Kommandeur des Fuß Art. Regts. Nr. 1, in 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und ſeiner 
bisherigen Uniform zur Disp. geſtellt. Moldzio, Sek. Lt. von 
der Kavallerie 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Bartenſtein, 
Paneritius, Sek. Lt. von der Juf. 1. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Königsberg, von Petrikowsky, Sek. Lt. von der Reſ. 
des Ulan. Riegts. Nr. 12, der Abſchied bewilligt. Becker, bish. 
Remoutedepot-Roßarzt, zum Ober-Roßarzt bei dem Remontedepot 
Jurgaitſchen ernannt. Teltow, Kaſernen⸗Inſp. in Berlin, auf 
den Art. Schießplatz bei Gruppe, Krauſe, Kaſernen⸗Inſp. in 
Flensburg, auf den Art. Schießplatz bei Hammerſtein, Haber⸗ 
mann, Kaſ. Inſp. in Danzig, nach Darmſtadt verſetzt. Die 
Kaſernen⸗Inſpektoren Radtke in Stallupönen, Siemon in Date 
kehmen, Thiel in Strasburg, Behrendt in Dt. Eylau, zu 
Garn. Verwalt. Juſpektoren ernannt. Benno, Feſtungsdauwart 
1. Kl. von der Fortiſikation Thorn, zur Fortifitation Cuxhaven 
verſetzt. 

© Strasburg, 23. April. Die hieſige Schützengilde bes 
ſchloß in ihrer geſtrigen Sitzung, das fünfzigjährige Ju bi⸗ 
läum des Vereins mit dem Sommerfeſte vereint am 24. Juni 
zu begehen. Es wird auf die Theilnahme einzelner Nachbarver⸗ 
eine gerechnet. 

Löbau, 23. April. Ein ſeltener Fall von Brutalität iſt in 
dieſen Tagen hier vorgekommen. Zwei Schüler der Seminar- 
Uebungsſchule prügelten ſich auf dem Heimwege aus der Schule, 
wobei einer den anderen mit dem Fuße fo heftig in den Unterleib 
ſtieß, daß der Geſtoßene lebensgefährlich verletzt wurde und ſtarb. 

! Braunsberg, 23. April. Der Amtsrichter Jacob hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt. — Unſer neues Lan ds 
geſtüt iſt inſofern bereits eröffnet, als ſeit dem 1. April die Decke 
ſcheine auf Braunsberg ausgeſtellt werden und der Geſtütsdirektor 
ſeinen Wohnſitz bereits hier genommen hat. 

H Königsberg, 23. April. Das Stadttheater wird, 
wie ſchon erwähnt, einer Aktiengeſellſchaft übergeben, welche über 
750 000 Mark verfügt, Schon im nächſten Monat follen die nach 
der Miniſterial-Verfügung erforderlichen Umbauten vorgenommen 
werden, deren Koſten etwa 100 000 Mk. betragen. Unmittelbar mit 
dem Hauptgebäude verbunden wird eine Sommerbühne in einem 
Garten hergeſtellt, für welchen die Stadt den Grund und Boden 
unentgeltlich überlaſſen fol. Außerdem wird von der Stadt bes 
anſprucht, daß ſie das Waſſer umſonſt, dagegen das Gas und elek⸗ 
triſche Licht zu ermäßigtem Preiſe liefert. Die Ueberlaſſung des 
Grund und Bodens zum Gartenetabliſſement macht für die Stadt 
eine koſtſpielige Straßenanlage nothwendig. Die Geſellſchaft er⸗ 
klärt ſich für alle Zukunft mit einem Zinſengewinn von 4 Prozent 
zufrieden und wird alle Überſchüſſe zur Tilgung der Urſchuld ver⸗ 
wenden. Sobald dieſe Tilgung ganzlich bewirkt ift, foll das Stadt⸗ 
und Sommertheater mit allem, was dazu gehört, koſtenlos in den 
Beſitz der Stadt übergehen. Die ſtädtiſchen Behörden ſtehen dem 
neuen Unternehmen und den geſtellten Forderungen und Aner⸗ 
bietungen nicht ablehnend gegenüber; fie haben eine Kommiſſten 
ben fel in welcher die Angelegenheit gründlich vorberathen wer⸗ 

en ſoll. 
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Berliner Kours⸗Bericht vom 23. Aprll. Meallſakſöusangebdken wichen die Prelſe um 70—80 Pf. Später 
Dentiche Reichs⸗Anl. 4% 106,50 bz. G. Deutiche Reichs⸗Anl. befeſtigte ſich die Haltung, fo daß reichlich die Hälfte des Ber⸗(63 Sgr.), 143 
3½%% 99,0 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,80 bz. G. 2 eingeholt wurde. Per Herbſt war beſonders reichliches An⸗ Bohnen (Sgr. pro 90 
Bart ee Ai her en ze gebot im Markt. . . Sgr.) 
2 99, Preußiſche Jut.⸗Sch. 3% 85,60 bz. G. Staa oſen, 23. April. Spiritusbericht. Loco ohne Fa i pro 
Anl. % 101,10 G. Staats⸗Schuldſcheine 3¼½% 99,90 bz. G. 60200 = loco Es Faß (10er 49.40 Matt. 9 
e ging ich 5% 0 che andocken 0% Berlin, 23. April. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) Stettin, 238. April Getreidemarkt. 
asche undb 3 5 %% [Weizen loco 213-234 Mk. gef. Weizen befeſtigend, loco 223—227 DE, do. per April Na 
8 60 6 orieſe 0 8 B. ern Roggen loco 179--194 Mk. gef. 229,00 Mk. — Roggen befeſtigend, loco 185—188 Mk., do. pe 
10.0 © Neenzice Prämien s Mielke rohe 395 Gerſte loco 150.—185 Mi. gefordert. April. Mat 191,00 Mk — Pommerſcher Hafer Toco 164—165 Ml. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— G Danziger Hyp.-Bfande Hafer loco 170-184 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ Magdeburg, 23. April. Zuckerbericht. Kornzucker e L 
briefe Bu), 92.900 G l ” 8 8 und weſtpreußiſcher 171—174 Mk. bez. von 92% 18,20, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,45, Nat 
gie Ya 8 Erbſen, Kochwaare 168—190 Mk., Futterwaare 156—167 Mk. bez⸗ produkte excl. 75% Rendement 14,90. Matt. % 
Berlin, 23, April. Rüböl loco ohne Faß 61,7 Mk. bez. STETTEN z EEE TER 
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Spiritus⸗Bericht. Spiritus un 


verfleuert, 


3 
Spiritus war zu Anfang ſehr ſchwach, und bei ſtarken 


mit 50 Mark Konſumſteuer 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 50,9 
bez., April 50,9 —50,5— 50,8 bez., per April⸗Mai 50,9 —50,5 bis 
50,5 bez., Mai⸗Juni 51—50,6—50,8 bez., Juni⸗Juli 51,4 bis 
50,8—51,1 bez., Juli⸗Aug. 51,7 —51,2 51,5 bez., Aug.⸗Sept. 51,6 
bis 51,1—51,14 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,4—47,7—48 bez., Oktbr.⸗ 
Nodbr. — bez. Gekündigt 200 000 Liter. 


belaſtet loco — bez., 


Preis 50,7 bez. 


Königsberg, 


23. April. Getreide⸗ 


u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) flau. 
Roggen (Sgr. pro 120 Pfund holl.) niedriger, 117pfd., 183 
Mk. (73¼ Spr.), 117-18pfd. 184 Mk. (73½ Sgr.), 118⸗19pfd., 
121pfd., 122pfd., 124pfd. 185 Mk. (74 Sgr.). 
Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert. 
Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unverändert. 


gehend. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1,90 


bis 7.25 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſtt.) ver. roben⸗ 
und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depol 
G. Henneberg (K. u K. Hoflief) Zürich. Muſter um⸗ 
Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 5 
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Es werden predigen: 


Nachm. Sitzung des Gemeindekirchen⸗ 
raths. (873) 
vaungeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 26. April, 10 Uhr: Gottes⸗ 
Diaiſt; Herr Diviſionspfarrer Dr. 

Brandt. 


Adamsdorf. Sonntag, den 26. d. M., 
10 Uhr Vorm. Gottesdienſt: Herr 
Pred. Gehrt. 

Dombrowken. Sonntag Cantate, ½10 
Uhr Vorm., Andacht mit heil. Abend⸗ 
mahl: Hr. Pred. Geſchke. 

Woffarken. Sonntag, den 26. d. M. 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 

wird erſucht, den Aufenthalt der 

Frau Franziska Mazurkiewicz geb. Becker 

aus Löbau zu den Akten J. 16491 

mitzutheilen. (834 

Graudenz, den 18. April 1891. 


Königliche Staats anwaltſchaft. 


Beſchluß. 


In der Beſitzer Valentin Piont⸗ 
kowski'ſchen Zwangsverſteigerungsſache 
von Krzywken, Blatt 1, wird die 
n des Grundſtücks 

rzywken, Blatt 1, auf Antrag des be⸗ 
treivenden Gläubigers aufgehoben. 

Sraudenz, den 22. April 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Rittergutsbeſitzers Paul 
Hollmann zu Gr. Nogath iſt in 
Folge eines von dem Gemeinſchuld⸗ 
ner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf 

den 8. Mai 1891, 

Vormittags 11 Uhr 
bor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 13, anberaumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und die Er⸗ 
klärung des Gläubiger⸗Ausſchuſſes find 
auf der Gerichtsſchreiberei III nieder⸗ 

elegt und können während der Dienſt⸗ 
Lunden von 11—1 Uhr eingeſehen werden. 
Graudenz, den 22. April 1891. 


Biron, (911 
Gerichtsſchreiber d. Kgl. Amtsgerichts. 


Der auf ca. 31 000 Mark veran⸗ 


er Bau eines öffentlichen Schlacht: 
auſes hierſelbſt ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 1854 
Zu dieſem Zweck wird ein Submiſ⸗ 
ſtonstermin auf e 
Montag, den 4 Mai er., 
Vormittags 11 Uoyr, 
im Magiſtrats⸗Büreau hierſelbſt anbe⸗ 
raumt und ſind bis dahin Offerten, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
nerſehen, bei uns einzureichen. 
Zeichnungen, ſowie Anſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen im Magiſtrats⸗Büreau 
zur Einſicht aus, auch können Abſchriften 
des Auſchlages und der Bedingungen 
entnommen werden. 
Rieſenburg, den 20. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In der Paul Geſchke'ſchen Kon⸗ 


kursſache fol das auf 2480,65 Mark 


taxirte Colonial⸗Waarenlager nebſt Uten⸗ 
ſilien nach Ausſonderung der vom Kon⸗ 
kursverwalter näher zu bezeichnenden 
Gegenſtände im Werthe von etwa 130 M. 
meiſtbietend und im Ganzen am erſten 
Mai er. Vormittags 12 Uhr im 
Bureau des Unterzeichneten veriteigert 
werden und zwar zunächſt unter Eintritt 
in den vom Gemeinſchuldner geſchloſſenen 
bis zum erſten Juli 1893 laufenden 
Miethsvertrag in Betreff des Ladens 
nebſt Wohnung eventuell aber auch ohne 
Eintritt in den Mieths vertrag. (754 

Die näheren Bedingungen des Ein⸗ 
tritts werden im Termine bekannt ge⸗ 
geben werden. 

Kulm, den 21. April 1891. 

Der Konkursverwalter. 
Sternfeld, Rechtsanwalt. 


Vekauntmachung. 


Wir haben dem Kaufmann Herrn 
Ferdinand Brandenburger in Brieſen 

pr. die bahnſeitige An⸗ und Abfuhr 
der Ladungs⸗, Stück⸗ und Ellgüter nach 
u. von dem Bahnhof Brieſen Wpr. vom 
1. Mai d. 38. ab übertragen. 

Thorn, den 13. April 1891. 


Könial, Eileubobn - Betriebs⸗ Aut. 


Bekanntmachung. 

Zu den am 28. April cr., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr ſtattfindenden Erſatzwahl⸗ 
männer = Wahlen werden die Urwähler 
der Stadt Graudenz, welche in den nach⸗ 
benannten Urwahlbezirken wohnen, bezw. 
in den angegebenen Abtheilungen wählen, 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Jedem Urwähler wird eine beſondere 
Einladung zu dieſer Erſatzwahl einge⸗ 
händigt werden u. erſuchen wir dringend 

dieſe Einladung zum Termin 

mitzubringen. 

Nachſtehend bringen wir ein Ver⸗ 
zeichniß der Urwahlbezirke, in welchen 
Erſatzwahlen nothwendig geworden 
ſind, der Wahllokale und der Wahl⸗ 
vorſteher reſp. Stellvertreter zur öffent⸗ 
lichen Kenutniß: 

1. Urwahlbezirk: Gerichts- Kaſernen⸗, 
Marienwerderſtr. 14/35, Feſtungs⸗ 
ſtraße, Wahllokal: Tivoli, Wahl⸗ 
vorſteher: Fabrikbeſitzer Plaut, 
Stellvertreter: Stadtverordneter 
Nobert Scheffler. Erſatzwahl für 
Dr. Zülchaur II. Abtheilung. 

2. Urwahlbezirk: Amts⸗, Peterſilien⸗, 
Linden⸗, Marienwerderſtraße 38 
Wahllokal: Deutſches Haus, Wahl⸗ 
vorſteher: Rentier Penkwitt, Stell⸗ 
vertreter: Kaufmann Nord. Er⸗ 
ſatzwahl für Staatsanwalt Rach 
II. Abtheilung. 

„ Urwahlbezirk: Oberberg⸗, Unter» 
berg⸗, Salz⸗, Marienwerderſtraße 
Nr. 10, 36/37 und 46/51, Wahl: 
lokal: Loge, Wahlvorſteher: Stadt⸗ 
rath Späncke, Stellvertr.: Stadt⸗ 
verordneter Flindt. Erſatzwahl für 
Kaufmann M. Wolfſohn u. Buch⸗ 
halter Baginski I. Abtheilung. 

„ Urwahlbezirk: Marienwerderſtraße 
Nr. 1—9, 11—13, 39—45 und 52 
bis 53, Gartenſtraße, Schloßberg 

Nr. 1/29, Wahllokal: Hotel ſchw. 
Adler, Wahlvorſteher: Stadtver⸗ 
ordneter Rudolf Braun, Stellver⸗ 
Ueter: Stadtverordneter Schubert. 
Erſatzwahl für Werkführer Jager 
I. Abtheilung. 

„ Urwahlbezirk: Schloßberg 30— 35, 
Speicher-, Altes, Graben⸗, Alte: 
marlt⸗, Lange, Kirchenſtr. 1—2, 
Wabllokal: Knaben ⸗Mittelſchule, 
Wahlvorſteher: Stadtrath Bohm, 
Stellvertreter: Stadtverordneter 
Fritz Scheller. Erſatzwahl für 
Lehrer Niebel I. Abtheilung. 

. Urwahlbezirk: Kirchenſtr. 3— 20, 
Markplatz, Herren⸗, Schuhmacher⸗, 
Mauerſtr. Nr. 12— 17, Wahllokal: 
Nathhaus, Wahlvorſteher Stadt⸗ 
verordneter F. Kyſer, Stellver⸗ 
treter: Stadtverordneter Chomſe. 
Erſatzwahl für Kaufmann Makat 
II. Abtheilung. 

„ Urwahlbezirk: Nonnen⸗, Mauerſtr. 
1—11 u. 18 — 20, Trinke⸗, Mühlen⸗, 
Tabak⸗, Börgenſtraße, Getreide⸗ 
markt 19—22, Wahllokal: Altes 
Gymnaſium, Wahlvorſteher: Stadt⸗ 
rath Engel, Stellvertreter: Stadt⸗ 
verordneter Mehrlein. Erſatzwahl 
für Landrichter Polte II. Abth. 
Urwahlbezirk: Culmerſtraße 1—6, 
Kalinker-, Lehm⸗, Ufer⸗, Hafen⸗, 
Fiſcherſtraße Nr. 1—25, 41—48, 
Grüner Weg 7—9, Wahllokal: 
Burg Hohenzollern, Wahlvorſteh er: 
Stadtverordneter Eduard Boesler, 
Stellvertreter: Reſtaurateur Friſch. 
Erſatzwahl für Schuhmacher Koch 
und Tapezierer Rothauge I. Ab⸗ 
theilung. 

„ Urwahlbezirk: Blumenſtr. 7—29, 
Rehdener⸗, Bahnhofſtraße, Tuſcher 
Damm, Liebenwalder⸗, Rothhöfer⸗, 
Ziegeleiſtraße, Grüner Weg 1—4, 
Unterthornerſtraße 17 u. 19, Wahl⸗ 
lokal: Sommer's Reſtauration, 
Wahl⸗Vorſteher: Amts⸗Vorſteher 
Gründler, Stellvertreter: Haupt⸗ 
lehrer Preuß. Erſatzwahl für Gaſt⸗ 
wirth A. Duns III. Abtheilung, 
Werkmeiſter, Hering II. Abtheilung, 
Stationsvorſteher Kirchner I. Ab⸗ 
theilung. (895) 
Urwahlbezirk: Blumenftr, Nr.1—6, 
Culmerſtr. Nr. 7-56, Biſchofſtr 
Wieſenweg, Böslershöhe, Verbin⸗ 
dungsweg, Grünerweg Nr. 5-6, 
Unterthornerſtr. Nr. 18. Wahl⸗ 
lokal: Schützenhaus, Wahlvorſteher: 
Civilingenitur Heyme. Stellver⸗ 
treter: Kaufmann Heinrich Rielau. 

Erſatzwahl für Kaufmann Herfort 
II. Abtheilung, Erſatzwahl für Rentier 
Gieſe I. Abtheilung. 

Wir machen noch beſonders darauf 
aufmerkſam, daß die Wähler in den 
Bezirken wählen, in welchen ſie vor dem 
1. April cr. gewohnt haben. 

Graudenz, den 23. April 1891. 


3 Der Magiſlrat, 


Fwangsuerfleigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Kapraſch, 
Band I. Blatt 6, auf den Namen des 
Rentiers Rudolph Retzlaff einge⸗ 
tragene, zu Kavraſch belegene Grundſtück 


am 12. Juni 1891, 
Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle verſteigert werden. (864h 

Das Grundſtlick ift mit 209,13 DE. 
Reinertrag und einer Fläche von 21.0373 
Hektar zur Grundſteuer, mit 132 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran- 
lagt. Auszug aus der Stenerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundflüd betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei II eingeſehen 


werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 

am 12. Juni 1891, 

Nachmittags 1 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Dt. Eylan, den 20. April 1891. 

Königliches Amtsgericht II. 


Bekanntmachung. 


In dem Fechter'ſchen Konkurſe ſoll 
mit Genehmigung des Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes eine Abſchlagsvertheilung er⸗ 
folgen. Zu berückſichtigen ſind 1468,07 
Mark berechtigte und 16 431,92 Mark 
nicht bevorrechtigte Forderungen. — 
Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt 
5 500 Mark. [870] 

Noſenberg Weſtpr. 
Der Verwalter. 
Piſchke. 


In öffentlicher Ausſchreibung ſoll 
vergeben werden: (886) 

Die Lieferung von eichenen und kie⸗ 
fernen Kaut⸗ und Schnitthölzern zur 
Unterhaltung des Holzbelages auf der 
Eiſenbahnbrücke über die Weichſel bei 
Thorn. 

Die Bedingungen können wührend 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau 
eingeſehen, auch gegen koſtenfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. von uns bezogen 
werden. Verdingungs⸗Termin den 
5. Mai 1891, Vormittags 11½ Uhr. 
Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 

Thorn. Königl. Eiſenbahn⸗ 

Betriebsamt. 


Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß auf Antrag der 
Intereſſenten, behufs Gewinnung eines 
näheren und ſtets paſſirbaren Weges 
von Bialek nach Bahnhof Gr. Schön⸗ 
brück der öffentliche Weg, welcher von 
Bialek über Kreuzkrug an dem See 
nach dem Schönbrücker Vorwerk Marien⸗ 
hof führt, eingehen ſoll und daß zum 
Erſatz dafür eine neue Straße hergeſtellt 
werden ſoll, welche von Bialek über 
Feld in gerader Richtung nach Marien⸗ 
hof führt. 

Das Eingehen des bisherigen öffent⸗ 
lichen Weges und die Herſtellung der 
neuen Straße nach dem Antrage der 
In tereſſenten wird hiermit genehmigt. 

Gegen dieſe Verfügung kann in 
Gemäßheit des $ 80 der Kreisordnung 
innerhalb zweier Wochen nach geſchehener 
öffentlicher Bekanntmachung bei dem 
unterzeichneten Amtsvorſteher ſchriftlich 
oder zu Protokoll Einſpruch erhoben 
werden. (855) 

Schloßt Roggenhauſen, 

den 22. April 1891. 
Der Amtsvorſteher, 
v. Kries. 


Bekanntmachung. (874 

Dienstag, den 28. d. Mts., 

12 Uhr Mittags, 
werde ich beim Gutsbeſ. Hrn. Carl Hell, 
Dorf Schwetz, untergebrachte Möbeln, 
1 Schreibtiſch mit Aufſatz, 1 
Kleiderſpind, 1 langen Spiegel, 
1 Spiegelſpind, 1 Sopha, 


„öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


Graudenz, den 24. April 1891. 
Bellgard, Vollziehungsbeamter. 


Eine Ireſchmaſchine (Roßwerk) 
1 große Reinigungsmaſchine 
1 große Häckſelmaſchine 
und 4 Plige 


(Alles erſt ein 8 im Gebrauch) 
ſtelle billig zum Verkauf. (849) 


Anton Piotrowski, 
Zielen (Kreis Briefen.) 


Drffetliche 
Verſteigerung. 


Dienstag, den 28. d. Mts., 


Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei der Wittwe Zer wer in 
Limbſee bei Freyſtadt Weſtpr. 


3 Stück Futterſchweine 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar: 
zahlung verfteigern. 869 

Roſenberg Wpr., d. 22. April 1891. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Oeffeutliche 
Verſteigerung. 


Montag, den 27. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 

werde ich bei dem Befiger R. Kluge 

in Bornitz 868 

1 faſt neues Plüſchſopha, 

1 faſt neues Kleiderſpind 
zwangsweiſe meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 

Noſenberg Wpr., d. 22. April 1891. 

Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


1 Henze⸗Dümpfer 


circa 1700 Liter oder für 25 Centner 
Kartoffeln, 


4 Maiſchbottiche 


jeder ca. 4600 Liter, 


5 Darrhorden 


alles in ſehr gutem Zuſtande, preiswerth 
verkäuflich in (843) 
Kl. Ottlau bei Marienwerder Wpr. 


„Prinz“ 


Wallach, Kohlrappe mit Stern, 5 jähr., 
vom Sackersdorf a. d. Afra, 5“ 3“ groß, 
komplett geritten und truppenfromm, ver⸗ 
käuflich in Trankwitz bei Altſelde. 
(574) v. Kries. 


Dom. Roſenthal per Rynsk Wpr. 


kauft 2 Pounies 


(Paſſer). Gefl. Off. m. Angabe von 
Alter, Größe u. Preis erbeten. (746 


Kaufe: 


Zwei Wageupferde 


Kohlrappen oder Braune, fehlerfrei, 5“ 
groß, gute Gänger. Offerten nebſt Ber 
ſchreibung und genaueſter Preisangabe 
erbeten Langenhof bei Mogilno. 
Reit⸗Pferde. 

Ein 5jähr. edl. braun. Wallach, 
vom Jupiter, 6“, compl. aber noch nicht 
bei der Truppe geritten, für mittleres 
Gewicht, Preis 1400 M. und eine 7jähr. 
preuß. Stute, 7“, vollkommen truppen⸗ 
thätig, für jedes Gewicht. Preis 650 M. 
zu ver kaufen. (674) 

Thorn, Baderſtraße 74, II. 

n Trankwitz bei Altfelde iſt ver⸗ 
käuflich: ein ſprungfähiger, rein 
Holländer Bulle 
faft zweijährig, von guter Abkunft und 
Form, desgl. ein N (575) 

junger Eber 
½ Porkſhire, / Meißner Blut; ferner 
50 ſchöne, ca. 1 Etr. ſchwere 

Laufſchweine 

g 12 Ctr. 
weißen Seuf 
(15 Mk. per Ctr.), 200 Et. 
Saatwicke 
(Kaſſub.) v. Kries. 
In Kattlau bei Montowo ſtehen 


O fette 
holländ. Stiere 


zum Verkauf. (842) 


OStück kernfette Kühe 


in Tursnitz verkäuflich. Reichel. 


0 * * 

12 junge Stiere 
l en ewicht 85 A 3 
eriau in O m. r 0 

(698) bei Friedheim (Ostbahn). 


Auchtvich-Anction. 


Am 9. Mai 1891, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
findet zu Nielub bei Briefen Welpe, 
Auction ſtatt über ungefähr [9834] 
12 Stück reinblütige Holländer 


Bullen reſp. Bullkälber 


(Alter zwiſchen 18 und 10 Monate) 
und ungefähr 
6 Stück tragende 


Hollünder Färſen. 


Die Thiere ſtammen zum größten 
Theil von eingetragenen Heerdbuch⸗ 
thieren ꝛc. 

Auf Wunſch werden am 9. Mat, 
Nachmittags 4 Uhr, vor Lindenheim z 
Hotel in Brieſen Wagen zur Abholung 
bereit ſtehen. von 


7 junge Bullen 


gut angefleiſcht, find zu verkaufen fn 
Tillitz bei Strasburg Weſtpr. 728 


Einen Bullen 


1%, Jahr alt, graubunt, von ſchöner 


Vogel. 


Form, zur Zucht geeignet, hat zum Ber: 


kauf E. Hoffmann, Buchwalde bel 
Jablonowo. (563) 


Kräftige Bullkälber 


guter Race, zur Aufzucht, kauft noch 
Dom. Debenz per Rehden. 586 


Meissner Eberierkel 


in Knappſtaedt bei Kulmſee verfäufl 


3 fette Schweine 


ſind verkäuflich Dom. Gr. Plowenz 
723 bei Oſtrowitt (Bohnhoß, 


3 ſelle Schmein 


verkauft Zawatzki, Schönbrück 
In Gut Milewken per Harden⸗ 
berg (Oſtbahn) ſtehen 100 ſchöne 


Abſatzferkel 


der großen Vorkſhire⸗Raſſe zum 
Verkauf. 8070 

In Raſenfeld bei Roſenberg Wyr, 
ſtehen 180 Stück kernfette (7 


Fleiſchlämmer 


zum Verkauf. Abnahme die Hälfte 
(95 Pfund Durchſchnittsgewicht) in 8 
bis 14 Tagen, Die zweite Hälfte Ende 
Mai. 

Zwei 3 Monate alte, deulſch⸗engliſche 


re 
Hühnerhunde 
von vorzüglichen Eltern, für den billigen 
Preis von 10 Mark pro Stück zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 686 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Haus in Graudenz 


worin ſeit vielen Jahren eine gangbau 
Bäckerei betrieben wird, iſt zu ver⸗ 
kaufen, andernfalls vom 1. Oktober ct, 
die Bäckerei zu verpachten. (7A 
A. Scheidler, Neuguth bei Culm, 


Beſtes Hotel 


in kleiner Stadt, einziger Saal zu Ber; 
gnügungen, im beſten Gange, iſt bei 
kleiner Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Offerten werd. briefl. m. d. Auſſcht 
Nr. 856 durch die Exped. des Gel. ard 
Ein feit zwölf Jahren mit guten 
Erſolge betriebenes = (788 
Material⸗Geſchäft f 

mit bisherigem Kleinſchnapshandel ve} 
Reſtauration i. v. 1. Okt. d. J. anderwel 
zu verpachten. Ww. W. Guthmann, 


Schneidemühl, Friedrichſtr. 7. 


Haupt⸗Agenten 


für unſere Sterbekaſſe, Lebengverſicherung 
Unfall u. ſ. w. ſuchen wir an allen, 
auch an kleinen Orten Weſtpreuße 
Monats⸗Einkommen ca. 60 Maark. u. 
62501 Subdirector Hein, Dan 


eee eee 


S 


de 


ſilligen 


el und 
erweit. 
ann, 


w Bartenftein , gr ene 
Ofen fabrik 


e Dafinenfahri 


ehnhaus mit großem Baum⸗ und ſucht zum Verkauf ihrer gut eingeführten 
Gemüſegarten, ſowie zwei Hufen gutes] Fabrikate an Landwirthe geeignete Per⸗ 
Land mit lebend m u. todtem Juventar,]ſonen bei hohem Verdienſt. Meldungen 
Scheunen und Stallungen, bin ich sub J. 295 an die Annonc -Exped. 
Willens, todesfallshalber im Ganzen | von Haasenstein & Vogler A. G., Kan 
oder auf Wunſch auch ohne Land, bei! berg i. Pr. (885) 


mäßigen Preiſe zu verkaufen. Anzahl. Ein junger Landwirth 


nach Mebereinkunft. Bartenſtein liegt 

direkt a. d. Bahn u. iſt Sig e. gr. Kor ee 1 
Amtsgerichts, ſowie e nnaſiums. mächtig, mit Drillkultur un enbau 

61 gerichte | 8 vertraut, ſucht per 1. Juli cr. Stellung, 


Frau M. 3 
möglichſt unter direkter Leitung des 


Die Bick rei Peinzipalg. fl. Off. erbeten sub B. F. 


poſtlagernd Neu Grabia, Weſtpr. 
a Kim: derne Suche vom 1. Juni cr. eine Stell. als 
Hauſe am kleinen Markt, ſeit vielen 


Sue am, Meinen at, Ti, Dirk Hofverwall ö Recent; 


zu verpachten. Bin 5 Jahre beim Fach 
Arch iſt daſeſhſt eine aroße Woh⸗ Geſͤllige Offerten erbittet nach ur 
Nähere Auskunft niko wo b. Gurtſchin Tomiczek. 


J. Bomke, Strasburg. Ein verheiratheter 


In ben. eg. Weſtpr., d. a. Chauſſee, Müller 


3 km v. Bahnhof (Rübenabnahmeſtelle), 

1 M. v. Stadt und groß. Zuckerfabrik, 
iſt ein ſchönes 

N G 2 ohne Familie, welcher mehrere Jahre in 

r ut 1 einer Ge ſchäftsmühle thätig und mit der 

jetzigen Müllerei gründlich vertraut iſt, 

ſucht vom 15. Mai oder ſpäter zur 


ta. = roß, durchweg sii, In. 
meiſt Rübenb., Geb. meiſt maſſiv, In⸗ 

ai 1 ſelbſtſtändigen Führung einer Waſſer⸗ 
mühle ordentliche, dauernde Stellung. 


ventar bei. komplett, Abu. Dung⸗ 
t, theiln d t, verkdi 1 

een e e . Offert. erb. R. Fraſe, Mühltha 

(821) bei Bromberg. 


gar. feſt. Prs. 175000 M., Anz. 55000 De. 
Suche für meinen Beamten, 28 J., 


fferten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 165 durch die Exped. d. Gef. erb. 

unverheirathet, den ich in jeder Bezieh. 
warm empfehlen kann, z. 1. Juli cr. Stell. 


18 alter Laudwirth empfehle 0 hun 
als I. Beamter 


Nähe, der Bahn ſehr 
od. zur Bewirthſchaftung e. Nebengutes. 


preiswerihe Befihungen: 
Zu näh. Auskunft bin ich gern bereit. 


Rittergut, 1600 Morgen, Weizen: 
G. Jahn, Orlandshof, Poſt Wiſſeck. 819 


und Rübenacker, ½ ſchöne Wieſen, an 
C. ged. gebild. Kaufmann 


Chauſſte und Bahnhof, ſehr rentabel, 
in geſetzten Jahren, flotter Korre⸗ 


für 90,000 Thlr. ca. 1 Anz. 
Nittergut, ca. 2000 Morg., Acker 
2.—6. Klaſſe, ca. 300 Morg. gute 
Wieſen, 50,000 Thlr. Landſchaſt für 
60,000 Thlr. ſpondent und perfekter Buchhalter, 
Gut, 600 Morg., Acker 3 —5. Kl., bpolniſch ſprechend, ſucht per 1. 7. a. er. 
120 gute 8 18,000 Tolr., oder früher dauernde Stellung. Refe: 
5000 Thlr. renzen prima. Gefl. Offerten werden 
Gut, der 500 Morg., Acker 2.—5.] brieflich mit Aufſchriſt Nr. 662 durch 
Kl., 140 Morg. Wieſen, bringen die] die Ervedition des Geſelligen erbeten 
Zins en v. ganzen Kaufpreiſe: 24,000 Ein junger Kaufmann 
Thlr., 5—4000 Anz welchem die beſten Empfehlungen zur 
Beſitzung, 120 Morg., Acker 4.—6. | Seite ſtehen, mit Comptoirarbeiten ver 
KL, 10 Mora. gute Wieſen, maſſives | traut, ſucht der 1. reſp. 15. Mai Stellun 
Wohnhaus, ſchöne Lage an Stadt und als Lageriſt. Speicherverwalt., Geſchäftsf. 
zc., auch möchte derſ. d. Verwalt. reſp. Be: 
S ein. Holzgeſchäſts übernehmen. 
Gefl. Off. werd. briefl m. Aufſchr. Nr. 


Wald, 4000 Thlr., mit 1000 Thlr. Anz. 
. b. d. Zi — — 5 — —.— 


Waſſermühle, 2 Gängeu. ee 


mühle, 50 Morg. ſchöner Acker und 

Wieſen, im großen Orte, jehr rentabel, 
J geſucht für landwirthſchaftliche Maſchinen 
und Geräthe. Geweſene Gutsbeſttzer, 


10,600 Thlr. mit 3—2000 Thlr. Anz. 
Se hrader, Bahnh. Montowo Wpr. 
1 Gntsverkauf. ua 
unverheirathet oder Wittwer bevorzugt. 
Offerten sub E. 2981 befördert die 
Annone.⸗Exped. von Haasen- 


Eine Beſitzung im Schwetze 
Bale ca. 500 Meg. Areal, ie 

stein & Vogler A. G. i 
— 5 57) 


5e fe „i. b. 12000 Thlr. Anz 45 3 
Einen Felber 


fferten werd. briefl. m. d. Auſſch 
Nr. 764 durch die Exped. d. . ab 

zur Herſtellung einer Karte und Ver⸗ 
meſſung von ca. 600 Morg. Wald, ſucht 


für meln an Sonn 
eſttagen geſchloſſenes Manufaktur⸗ 
mt odewaarengeſ äft einen [785 
tüchtigen jungen Mann 
moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, zum Eintritt am 1. oder 15. Mai. 
Ab. Mendelſohn, Zempelburg. 


Darbiergehilfe 
außer Innung zum 1. Mai verlangt 
Horn, Bromberg, dans zigerſtr. 95. 
Ein junger, anſtändiger (554 
Barbiergehilfe 
bei 4 bis 5 Mark Lohn und Neben⸗ 


verdienſt kann ſich melden bei 
C. Schultz, Barbier, Culmſee. 


Ein Conditorgehilfe 
der in ſeinem Fache Tüchtiges leiſten 
kann, findet vom 1. Mai ab dauernde 
Stellung. 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
5 Nr. 841 durch die Exped. d. Geſ. erb. 

Für mein Bäckereigeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen tüchtigen ſoliden 

Bäckergeſellen 
ſowie 2 Lehrlinge, Söhne achtbarer 
Eltern. (681 
A. Smuszinski, Bäckermeiſter 
Mewe. 


Buchbindergehilfe 
welcher alle Kundenarbeit ſelbſtſtändig 
leiſten kann, findet per ſofort oder auch 
ſpäter angenehme und dauernde Con: 
dition bei C. H. Düring, Bud: 
druckerei, Buchhandlung u. Buchbinderei 
in Czarnikau. (558 

Ein tüchtiger, jüngerer 7 

Buchbindergehilfe 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei G. Wiſchnewski, Buchbinder⸗ 
meiſter, in Soldau. (569) 


Ein Malergehilfe 
u. 2 Lehrlinge können ſofort eintreten. 
846] L. Gutzeit, Marienwerder. 
4 Malergeh. f. ſogl. g. h. Lohn u. fr. Reife 
d. Beſchäft. b. W. Timreck Neuſtadt Wpr. 


Ein tüchtiger Gärtner und 
ein tüchtiger Schmied 


finden bei gutem Lohn ſofort Stellung 
in Klein Summe b. Naymowo Wpr. 


2 tücht. Stellmachergeſellen 


finden ſofort dauernd und lohnende 
Beſchäftigung bei Jo ſ. Terletzky, 
(747) Stellmachermeiſter Allen ſtein. 
Ein Tiſchler 
und zwei in Holzarbeiten geſchickte 


Müllergeſellen 


nung zu vermirthen. 
ertheilt 


Dr Beſchäftigung bei (749) 
O. A. Broſowski. Mablenbaner 
Br. ( Stärken au bei Sommerau Wpr. 


2 Tiſchlergeſellen 
auf gute Bauarbeit verlangt. (770) 
Slupek, Tiſchlermſtr., Rehden Wpr. 
1 Handdrechslergeſelle findet d. 
Beſchäftigung b. Felix Gepp, Danzig. 


Manrergeſellen 
finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. J. Anker, Graudenz. 
Ein folder 75 
Schneidemüller 
findet dauernde Stellung in Brahrode 
bei Monkowarsk. 


Tüchtige Schachtmeiſter 

für Ausführung von Erdarbeiten 
(Eiſenbahnſtrecke Memel⸗Bajohren) ge⸗ 
ſucht von Thiel, Unternehmer. 552) 


Arbeiter 
wollen ſich zu den Regulirungs Arbeiten 
des Maruſch⸗Tursnitz'er Fließes, unweit 
von Graudenz, bei den 8 
in Linarczek melden. 

Lohn 2 Mark; in Accord 8 

Wir ſuchen von fofort einen gut 
empfohlenen (877 

Hausmann 
bei einem enen von 50 Mark, 
der . leſen und ſchreiben kann. 
Wilhelm Voges & Sohn. 


Ein Vorhauer mit 


3 Männern 
zur Klee⸗ und Getreide⸗Ernte bei hohem 
Akkord geſucht. Nur perſönliche Mel⸗ 
dungen werden berückſichtigt. (750) 
Tiktlewo bei Kornatowo. 


Ein Unternehmer 


 Erötheilungshalber 
unter Angabe der Bedingungen sub Nr. 


lot das Ulutt des verſtorbenen 
865 die Expedition des Geſelligen. 


Lr. Mintel in Soldau freihändig 
berfauft werden. Dasſelbe beſteht aus 
Ar fämtliche B. 
ffene Stellen ne dee 
orbre Jeder durch Postkarte 20000 Stellen 


Wohnhaus, Stallung und Schmiede⸗ 
werkſtatt, letztere mit vollſtändigem Hand⸗ 
dr.: Stellen-Gourier, Nerkin -Weſtend. 
Für mein Tuch, Manufaktur⸗ und 


werkszeug und allen neuen Maſchinen 

verſchen. Die Schmiede iſt die älteſte 
Confektions⸗Geſchäft, ſuche einen tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen (734) 


und beſte des Ortes und als Maſchi⸗ 
Verkäufer 


nen = Reparatur = Weıkitätte die ge⸗ 
der polniſchen Sprache mächtig. 
983 


Verkaufe mein ſchön gelegenes 
Grundſtück, unweit der Bahn, bei 
Graudenz, mit ganz neuen, maſſiven 
Mohn: u. Wirthſchaftsgebäuden, circa 
160 Morgen groß, darunter circa 40 
Meg. Wieſen., leb. u. todt. Invent. kompl. 
Hypoth. g. feft 5%. Kaufpr. 17 500 DIE, 
Kuß. Anz. 6000 Mk. D. Grundſt. m. b. 
5. 1. Mai d. J verk. ſ. Näh. i. Brief: 
marken durch ©. Jahr, Grandenz. 


Wegen anderer Unternehmung ver= 


kaufe ich unter günſtigen ee 
Ichleunig 


mein Gr undſtück 9 Si häft ſuche we 3 
in Gr. Stärkenau bei Sommerau > Juni cr. einen tüchtigen 

Weſipr. fü 0 Mark. Neu s ka g 

125 Wir thfchaftägcbäuhe ee 8 Verkä ufer N 


Cultur und f t der polniſchen Sprache voll: 
gudgelclotn En en fündig mächtig und mit Decos 


ur . Taerereeren N tiven von Schaufenſtern vers 
Eine Gaſtwirthſchaft und eine \ traut. Offerten SER 


ſuchteſte. Näheres durch (622) 
eimann, Culm. 


Wiftwe Amalie Mintel, Soldau. 
rg 
Für mein Tuch⸗, Manu: 


N. und Modewaagren⸗Ge⸗ 


> rd 2 f 30 Anh? der 12 tüchtige Mädchen zur Arbeit 
Holländer Windmühle Lee RD TO AN Feen Tann, wird von fofort gefuct. 
Uu pervachten durch C. Jahr, Grandenz. 8 Aſcher, Ortelsburg Opr. ebene die Exp. d. Bl. 
K De Pe unter Nr. r 
ITS ERTL a Suche 
ür unſer Spezial ⸗Geſchäft für für ca. 40 Um. Morgen Zuckerrüben 
Herren⸗„Damen⸗ u. Kinder Con- einen mit guten Zeugniſſen verſehenen 
r wir a ed. Auguſt u Mugen aher. 
einen erſten Verkäufer ag 
zur erſten Stelle ſofort geſucht auf ein] welcher in der Branche fa längere a A N kein 
Grundstück von 200 Morgen Land in] Beit thätig war, bei hohem Salair. an" 


gutem Zuſtande, mit ganz neuen Ge⸗ 
bäuden, die feuerſichere Dächer tragen, 
Ziegelei. 

Offerten werd. briefl. mit der Auf⸗ 
ichrift Nr. 814 durch die Expedition 
es Geſelligen erbeten. 


Zur 2 8 Stelle auf ein ee 
rundſtück 


Mark 10000 


As Hyvothek t. Näheres d 
Benn Necla Sh leb. Tb rn 


Offerten ohne Photographie u. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften bleiben unberückſichtigt. 

Marienwerder, d. 21. April 1891. 
(844) M. Conitzer & Söhne. 


Für meine Eifen⸗, 


Ein tüchtiger 
S 


äfer 

der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
und einen Knecht ſtellen muß, wird zu 
einer 1 77 von 500 Mutterſchaſen 
geſ. in Warweiden b. Bergfriede Opr. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
der polniſchen Sprache mächtig, ge 
vom 1. Mai cr. bei 300-360 M 
Gehalt Stellung in Faulen bei * 


Stahl: und Eiſen⸗ 
kurzwagrenhandlung ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen 

jungen Mann; 
auch findet ein Lehrling mit guten 
Schulkenntniſſen Aufnahme. Polniſche 
Sprache erforderlich. Operten unter 
Niro. 723 an die Exp. des Geb erbeten, 


Gardinen Oſtvr. 


finden bei hohem Lohn von ſogleich. IE 


Dame 


2 


t 50 Brenner, 
eihfiiaffabennte, =: Gärtner, 
Diener, Wirthinn. ze, aller Art, empf. 
3. j. Z. vollſt. koſtenfr. u. bitt. u. zeit. Auftr. 
A. Tocha, Bromberg, Schwedenbergſtr. 23. 
Dom. Gr. Saalau bei Straſchin | 
Wpr. ſucht zum 1. Mai cr. einen > 
weislich brauchbaren (700 


Rechnungsführer 
der die Hoſwirthſchaft und Speicher⸗ 
verwaltung übernimmt, bei 450 Mark 
2 p. & nebſt freier Station excl. 
Wã k. 


: Ein unverheiratheter 
Wirthſchaftsinſpektor 
mit ſchöner Handſchrift und in Bear⸗ 
beitung der Gntsvorſtandsgeſchäfte und 
Wirthſchaftsbücher gewandt, ſofort ge⸗ 
ſucht. Gefl. Offert. ſind unter Nr. 730 
an die Expedition des Geſelligen zu 

richten. 
Brauche von ſofort einen tüchtigen 
erfahrenen und energiſchen 
JIuſpektor 
der meine Wi ſcaſt 700 Morgen 
groß, ſelbſtſtändig vortheilhaft zu be⸗ 
wirthſchaften are und gute Empfeh⸗ 
lungen hat. Gehalt 450 Mark. (698 
Sadlauken bei Saalfeld, 
den 20. April 1891. 
Lina Grunau. 


Ein älterer tüchtiger unverheiratheter 


Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen, für ein Gut von 
940 Morgen, direkt unter dem Prinzipal, 
wird von ſofort geſucht. Gehalt 400 
Mark incluſive Waſchgeld. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9939 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein gebildeter, junger Mann, der 
feine Lehrzeit beendet, ſucht Stellung als 
Juſpektor 
direkt unterm Prinzipal. Offerten unt. 
Nr. 836 an die Exped. des Gel. erb. 
Auf ein Gut, im Kreiſe Inowrazlaw, 
wird zum 1. Juli (904) 
ein ev. Hofverwalter 
gerucht, der polnisch ſpricht und feder⸗ 
gewandt iſt. Offerten mit Zeugniß⸗ 
Abſchriften und Gehaltsanſprüchen zer 
Nr. 904 an die Exped. des Geſ. erb 


Lehrlinge 


ſucht A. F. Teſchke, Malermſtr. [765 
Einen Lehrling 

mit guter Schulbildung ſuchen von ſofort 
F. aebel Söhne, 


Delikateſſen⸗, Colonial⸗Waaren⸗ und 
(809) Wein⸗Groß⸗ Handlung. 


2890 % E N. 


Für meine Drogerie und 
Parfümerie ſuche zu bald % 
oder etwas ſpäter einen ſtreb⸗ 

3 ſamen jungen Mann ma 2 

guter 1875 


5 nl3 Lehrling. 25 


Hermann Lietzau, 
Apotheke zur Altſtadt, Danzig. 


Nee ended 


Für die Gärtnerei Wich or ſee 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 


Lehrling. 
Bedingung t gung, (841 


Sterkler. 
Einen Lehrling 
ſucht für fein Kolonial- u. Eiſenwaaren⸗ 
eſchäft (825) 
F. Med ing in Gilgenburg. 
Für meine Leder⸗Handlung ſuche einen 
kräftigen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guten Sa 
kenntniſſen. 853 

Samuel Aris, Br. Holland. 

Einen Kellnerlehrling ſucht (901) 

Leo Sedelmayr, Brom berg 

Bahnhofſtraße 87. 

J. Dame (Offizierst.), i. Geſang 
acad. geb. (Stockhauſen), i. Malerei erf., 
ſ. St., Stadt od. Land. Offert. sub 
M. G. 268 an Rudolf Mosse, 
Königsberg i Pr. erbeten. 308] 


Lessen! 

Ich ſuche per 15. Mai für mein 
Galanterie⸗, Kurz⸗, Spielwaaren⸗ wie 
3 und Blauemaillir⸗Geſchirr⸗ 
Geſchäft (752) 

eine Verkäuferin 
die auch gleichzeitig die 3 ver⸗ 
ſehen muß, bei hohem Gehalt. 
N. ne Leſſen. 


Eine Directrice 
reſp. erſte Putzarbeiterin ſuche pr. ſofort 


bei * Salair. (697 
B. Maſchkowsky, Culm. 


Eine geübte Schneiderin 
wird vom 1. Mai auf einige rg 
auf's Land gefucht in (74 

Mühle Schwetz, Kr. Graben 
Ein junges Mädchen !!! 
welches das Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft erlernte, wie auch im 
Wäſchenähen kundig und der polniſchen 


Sprache mächtig iſt, findet bei Famil.⸗ 
reuevoll, 
Schmit, Kl. Warlubien. 


Auſchluß per ſofort dauernde Stellung. 
Mannheim & Berlinski, 

(695) Obornik bei Poſen. 

beſſ. Stände —— zur 

Niederkunft u. ſtreng. Dis⸗ 

Betas liebev. Au . bei 
eb. Baumann, Berlin, 

Kochſtr. 20, der im Haule. 


Ein junges Mäbchen 

aus anſtändigem Hauſe, ſucht in einem 
beſſeren Weißwaaren⸗Geſchäft zu ihrer 
weiteren Ausbildung entſprechende Stel⸗ 
lung ei: iſt auch der poln. Sprache 

ächtig. Offerten werden brieflich mit 
Auf fichrift Nr. 656 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein junges Mädchen 
welches die feine Küche erlernen will, 


kann ſich melden. Gottbrecht, 
Brieſe's Hotel, Dt. Krone. [784 
Ein junges, anſtändiges 701 


dchen 
wird zur 3 Erlernung der 
Wirthſchaft zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
fu Familienanſchluß Bedingung. 
Offerten zu richten an das Dominium 
Darſow b. Alt Griebnitz. 

Ein gebildetes, junges Mädchen 
(Waiſe) ſucht von ſofort Stellung als 
Stütze der Hausfrau. Gefl. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 830 durch die 
Exp. des- Oeſelligen erbeten 

Ein umfichtiges, junges 1 
aus guter Familie, ſucht 852) 
zur er der Hausfrau und als 

2. Verläuferin 
Alb. Wegner, Bromberg, 
Friedrich een 8 

Für mein hieſiges Kurz⸗ Woll⸗ 
waarengeſchäft ſuche per bald ein an⸗ 
ſtändiges, ehrliches 838) 

junges Mädchen 
als Berfänferin od. Lehrmädchen; 
dasſelbe müßte auch d. polniſchen Sprache 
mächtig fein. P Meißner, Markt 10. 
Ein j. Mädchen, das im 1 1 
geübt iſt, ſucht ſofort oder 1. Mai 
Stellung in einem Mehl⸗ oder Wurſt⸗ 
Geſchäft. Meldungen Königsberg 3. 
Fließſtr. Nr. 16, im Keller⸗ Biergeſchäft. 

—— Gefucht wird zum I. Mal oder 

ſpäter eine erfahrene, tüchtige (692) 
irthin 

welche auch etwas feine Küche verſteht, 

und die Wäſche mit beſorgen muß. 

Offerten mit Abſchrift der Zeugniſſe, 

Gehaltsanſprüchen nebſt Altersangabe 

nach Lindenhof bei Bapan. 

Eine fleißige, tüchtige, zuverläſſſige 

Neierin 
wird für eine Dampfmolkerei zum 
1. Mai geſucht. Abſchriften von nur 
guten Seugniften zu fenden an (733) 
Dom. Konojad Weſtpr. 

In Trankwitz bei Altfelde wird 

eine zuverläſſige, fleißige und tüchtige 
Meierin 


von gleich geſucht. 60 Kühe, Fabri⸗ 
kation von Butter aus angeſ. Milch und 


% Limb. Käſe aus ganzer Milch. Lohn 


180 Mark und Tantieme. 
576 v. Kries. 


Geſucht: 


perfekte Köchin, 


3 tücht. fleiß. Stubenmädchen. 


J. Goldſchmidt, . 
(6050 in Thorn. 


Ein großer Laden 


in beſter Lage am Markt belegen, iſt 
mit auch ohne Wohnung von ſogleich 
zu vermiethen. Derſelbe eignet ſich für 
jedes ker Geſchäft. 

Emil Herrmann, Emil Herrmann, Konktz Wpr. Wpr. 


Nelles Heirathsge Ihögefnd. 


Als größerer Rittergutsheſitzer, 
Wittwer, rüſtig, geſund u. ſolide lebend, 
ſuche zwecks baldmöglichſter Heirath die 
Bekauntſchaft einer älteren, auch der 
polniſchen Sprache mächtigen, kathol. 
vermögenden „Dame. Wirklich darau 
reflectirende Damen und Wittwen, ohne 
Anhang, wollen gütigſt vertrauensvoll 
eigenhänd. Briefe u. Ang. der Verhält. 
unter Nr. 859 an die Expedition des 
Geſelligen einſenden, wonach perſönliche 
Vorſtellung erfolgen kann. Diskretion 
Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Lapdwirth, Ende Zwan⸗ 
ziger, mit 12000 Mark baar, ſucht, da 
es ihm an paſſender Damenbekanntſchaft 
mangelt, eine L'bensgefährtin. Junge 
Damen, welche Sinn für Landwirthſchaft 
haben, ca. 6000 Mark befigen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe nebſt Photographie 
an die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 8155 einzuſenden. 


Suche 
für meinen Verwandten, Beſitzer eines 
Niederunger Grundſtücks von 20 Morgen, 
bei Graudenz belegen, 30 Jahre alt, ev., 
gut ſituirt, durchaus ſolide, ſtrebſam u. 
nüchtern, eine Lebensgefährtin. 

Junge Damen oder Wittwen, mit 
einem Vermögen von etwa 3000 Mark, 
welche geneigt ſind, ſich zu verheirathen 
u. dem Landleben ſich zu widmen, wollen 
ihre Offerten brieflich mit d. Aufſchrift 
Nr. 880 an die Exped. des Gef. ſenden. 

Die Beleidigung, die i dem 
ge ulius Müller aus 
Dragaß zugefügt habe, nehme ich 
zurück. Frau Paulin 
[760 

Die dem Müglenbeltger 7 von 
hier in Bezug auf feine Tochter Aus 
guſte zugefügte Beleidigung nehme ich 
hiermit zurfick. 85 

Rieſenkirch, den 11. 3 1891. 


FEN 


Geschäfts-Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich in der Herrenſtraße Nr. 25, 


im Hauſe des Herrn Rau unter der Firma 
| g u» 
azal FrlenlanGen 
0 


am 25. dieſes Monats eine Handlung für 
moderne Damenkleiderſtoffe, Seidenwaaren, 
Beſätze, Confeetion und Corſettes 


eröffnen werde. — Es wird mein ſtetes Beſtreben ſein, dem geehrten Publikum reiche Auswahl letzter Neuheiten bei außerordentlich 
niedrigen aber feſten Preiſen zu bieten und bitte ich, meim Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungsvoll 

Mittel, 


S. Friedländer, Mode- Bazar. Ei 


r 


5 0 0 TTS Er ren 2 . ee ee © deutung 
* oſtfachſchule an Städte, . „ zu vergeben 0. F. Racther, Elbing 155 


Für den am 6. d. M. eröffneten 4: | Subdirektor Hein. Danzig. (Rückvorto erbeten, Reivefrable Vertret. geſucht! kann, de 
u. 6 monatl. Cu ſus nebme ich Schüler, eine C 


ge at Kette Speditions- Speicherei- und Kellerei- Pachpappen- und Dachdeck⸗Makerialien⸗ Fabrik J 


bürgerl. Rechnunasarten und der all: nutzen, 


dab bun. 1. Mi n. n fd, g Berufsgenossenschaft. Section l. gegründet 1866, pft a 


änftige 
urch di 
pelche \ 
anderer 
Milch u 
Kite, w 
beugt. 
dem St 
gefütter 
anderet 
werden, 
einem ! 


Een 
Benage 
fache mi 
1 Kalk 
mangelt 
von He 
tung ve 
iter. 
an ge 
zeinigtei 


Gustav Husen, Dirigent. Die ordentliche Sections ⸗Verſamml welcher die Mitglieder der „durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter nal g. 
Ich habe mich in Garnsee Section Bird 8 ee; ſudet r woc 5 Pappbedachungen: nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, «ei = 
Montag, den l. Mai 1891, Nachmittags 5 Ahr VV Mu 
als Arzt niedergelaſſen f. * 5 Aach N ul, 4 55 einfacher KA Leiſten⸗Deckung, kezeichne 
< m 2 2 to. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelur fer 
Dr Ernst Ohloff Conferenzzimmer der Börſe hierſelbſt an der Oberfläche, , oh GN hi, 
5 > 3 — dto. e ae Pe Klebdach mit Kiesſchutzdecke r 
N a Tagesordnung. 25 Spezialität). We 
az R 7 1. Erſtattung des Berwaltungsbericht8 peo 1890. Holzeementdächer 16681] Laufe ei 
Habe mich in Danzig nieder⸗ 2. Vorlage der R 1890 und E d Ju ) . Dünger: 
gelaſſen als a 0 . — zer ee Schieferdücher in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 
Speblalarzt für Augenkrankheiten 5 1 ao Ne engen gr ge A 8 f nl fi f K 
f i i Feſtſtellug de tats pro 1892. 3 5 Jalkoro! 
8 1 5 Sen = 1 ann dena um ben Ste ee Jie ) TUNG für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. — 
8 - et Sc enehmtaung mehrerer, von de ftande laut $ des 2 
. ee eg ananer ben ee e IB En 825 riet . Detail N ng 
. nigsberg. den 23. April 1891. Koſten⸗Anſchläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden dern. 1 
5 Er 5 Der Sections- Vorstand. BEE Seitens der Fabrik gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch En un 
B von 10-11. Poliklinik f. Un Ritbaupt. koſtenfrei beſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung | . 
ne 008 Eing Bor A D = zu bringen. Tüchtige Dachdecker unter ſtrengſter Kontrolle eines Meiſters \ a 
7 * 1 N BR x \ fl 
ö Napeten HH,, Som, Nan t =: 
. ulkewilz, Graudenz NN ‚tan Sa, Arsen Va] A 
u. Borben. Groß Lager. 
Ostseebad Zoppot. eee, Fe e e J 1 0 
e für 4 erg emar 9, N en 851 Franz Nelson, — Holzlieferungen 8 Nur 
ehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 5 BR « 2 euenburg Wpr. (9346 |B = . Morköpf 
Borbereitung für fämmtliche Prlfungen. Dach⸗ und Schieferdeckermeiſter, 0 Id h änke I | au Scheunen, Wohnhän⸗ | E Bunde 
———̃ — — empfiehlt ſich zur eldschranke 3 | „ 5 3 
* a . : 8 3 ſter Conſtruction, 20 Mk. x 5 
Kurbad Sommerstein Eindeckung von Holzcementdächern, Pappdächern witz: Sonteueion fon von 120 ME mit und ohne Arbeit |E 
mei auf A Veiſten Beſtell in jeder Gib 7 billligſt 8 
Naturbeilanſt. bei Saalfeld i. Th. f eſtellung in jeder Größe (8417) sh 8 


B 

@ 

— 

Diätkuren (auch Schroth ⸗ Kur) N) 
Kueipp'ſche Waſſerkur ze. 

Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 

3255) Ferd., Liskow. 


ampfschneldemühle Kaldunek p. Schönes. 


einlagigen und doppellagigen Klebedüchern, r. Nauk. ann Baule 
letztere, mit Kiesſchüttung, kommen den Holzcementdächern an Haltbarkeit gleich, Ein mahagoni Flügel 


ya” Ein⸗ und Umdeckung, Reparaturen 3 neuer Conſtruktion, noch gut erhalten, Dachſtöcke 


von Biberſchwanz⸗, Dachpfannen⸗ u. Schieferdächern. iſt billig ſofort zu verkaufen Zu erfr. 
Dampf⸗VBettfedern⸗Reinigung 


es . Hr. v. Ryszewski, Strasburg Wr a f 
gem. 0 Hi“ Asphaltirungen Fr. Kuligowski Al. A 


= 
Cigarren zu Trottoirs, Hausfluren, Hofräumen, Kellern, Einfahrten, Pferde⸗ E. Michelsen. 1 
n und Viehſtänden, e en Dächern, Balkous, 9 7 j N ü Wette t 
a ſolirſchichten u. ſ. w. f 

Julius Wernicke, Vorſtehende Arbeiten werden unter meiner perfönlichen Leitung ſachgemäß le ei . It. 50 6 ef kbenſo 
Tabafsſtraße. 547 ſausgefübrt. Referenzen von ſümmtlichen Behörden hieſigen Ortes, von Privaten empfiehlt fein reichhaltiges Lager von behrliche 
Tämmtliche natürlichen u. f. w. ſtehen zu Dienſten. 1914 ee | re a „Un 

1 22 2 2 2 e ah b 78 a 
Mi ) (mi Lager ſämmtlicher Dachdeckmaterialien. geiterbänmen | Feigen b Geprllder Arie, Br. Pollard. 1 
0 — — —— — —b'. ißſtöcken ungen — 1 Südküft 
Mineralwäſer enz Bs uns za BSE ee ara Kartoffel⸗Ankanf. N 
in friſcheſten Füllungen (617) . 5 Br rothb. Bohlen Wagenarmen ie be 
gen, empfehle ich ſämmtliche Bauartikel: Eggenbalken Schwengel Kaufe ab Station (ganz gleich wo) braunen 
B d 1 Portland- Cement. Gyps, dopp.asphaltirte Dachpappe, 69 Trockene gute a geln ze. alle Sorten roſhe und weiße Speis kar⸗ befonde 
11 E q ze Chamottesteine,Feuerlehm, Theer, Asphalt, Isolir- 9 toffeln gegen Caſſe und ſehe gefl. e⸗ be 
(Bäder können in meinem Wa bad ger glasirte Thonröhren, platten, Magnesitplatten, Be Fel en RA | muiterten Offerten entgegen. (818 1 oil 
nommen werden), empfiehlt die Adler: Thonfliesen, Carbolineum, | Rohrgewebe,. Eisenklinker. | 95” | Berlin N., im April 1891. aufgeben 
Apotheke von j F. Esselbrügge habe auf Lager, ebenſo einen gut erhaltenen | am Nordhafen 5. W. Fischer. 1 
„. ( ern 
R. Mattern, Strasburg Wpr. | «650m Baumaterialien: und Bedahnngs-Gefdäft Verde ckwagen Kartoffeln 10 vn 
r ne e en KOERTEIDETEATEEL TED, At). Alte I Droichte; Eine ſo 
H H — 5 7 r I ‚———— als Maguum Bonum, Imperator, bekannt 

* fi 3 . 

Streichfertige elfarben Bestes Holländer Zucht & Milch-Vieh Saatwicken c ee ee gan 
zum Selvftanftreichen, liefert billigſt ) Koch & Co., Gronin (Holland) nen, .. . nie „Gar 
7 „ . ” Centner 5,50 Mk., offerirt er Hand verleſen, kaufen jedes Quanſu icht“, „ 
irniß, Lacke, Pinſel (88588) Koc o., Groningen (Hollan pro 1 a und zahlen Die höchſten Breife. Um wo th, € 
3 B 7 P . Pine Bodhols-Regellugeln,weß (388) Dom. Carlhof b. Klarheim. cl an a Sie wol 


e er | Bertellungen | (g5ofpe Lupinen | „Richter & Schmidt, „ Mas, 


auf 
; W Queusleim, Würfel u. Becher, Schach⸗ f Kartoffel⸗Export 8 Görlitz, ö 
m Strasburg — u. Dominofpiele, Schachhretter, eitungs⸗ halbw. Tafelglas, Sheiben, zur Saat offerire billigſt. (8548) 1a. 8. Fault 5 Schulzes Hotel, elle 


DB Die beiten uw halter, Stammtifchdof., löff., M — — 5 
Bier⸗ und Uppetitkäſe SF 2 Gabeln, Kartenpreff“ Gpieimart m verfilb. Gartenglaskugeln H. Safian, Thorn. Eiuri 9 D Fuſ⸗ — . 
100 St. 4 Dit. freo, 728 Teller, ſow. Drechsler⸗ u. Galanteriew. zur fofortigen Lieferung bei ſoliden Prei W 5.Q r inrich ung e. ampf⸗ * 
Dia 30 0 Jg. Fo PER Yan De a 1 Enteneier Spund⸗Fabrik bi wü 
m . nt - [8618 25 effektuirt. Drechölerwaaren ab. Felix Glasiabrik Selmahütte von großen weißen Enten, das Mandel] habe ich zu verkaufen. bricht ei 
otto Legien, Königsberg i. Pr. Gepp, Danzig, Vrodbänkenaaſſe 49. v. Sedlinen Wyr. (8501 11 Mark, verkauft Dom. Seebauſen. Carl Spiller. Thorn. bon dene 


kien bel 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 
(Nachdruck verboten.) 


Das Lüften der Milch. 


Das Lüften der Milch iſt aus verſchiedenen Rückſichten von 
nftigem Einfluß auf die Qualität derſelben. Einmal werden 
lurch die hinzutretende reine, friſche Luft unangenehme Gerüche, 
Vpelche von der Milch nur zu leicht angenommen werden, beſeitigt, 
andererſeits wird durch das Lüften die Waſſerverdunſtung der 
much ungemein gefördert. Es entſteht hierdurch Verdunſtungs⸗ 
Kilte, welche die Milch kühlt und ſomit dem Sauerwerden vor⸗ 
beugt. Ganz beſonders iſt vor dem Stehenlaſſen der Milch in 
zem Stall zu warnen, zumal wenn die Kühe reichlich und kräftig 
gefüttert werden, ſich ſomit größere Mengen Ammoniaks und 
inderer übler Gaſe, welche von der Milch ſehr leicht aufgeſogen 
werden, in der Stallluft finden. Am beiten wird das Lüften auf 
einem Milchkühler außerhalb des Stalles vorgenommen. H. J. 


Benagen der Futter k rippen. 


Eine häuftg auftretende Untugend unſerer Hausthiere iſt das 
benagen und Belecken der Futterkrippen. Dieſelbe hat ihre Ur⸗ 
lache meiſtens in einem Fehler des Futters und zwar dem Mangel 
an Kalkſalzen, namentlich phosphorſaurem Kalk oder Kochſalz. Es 
mangelt an dieſen Stoffen beſonders im Futter bei Verabreichung 
don Heu, welches von ſauren, moorigen Wieſen ſtammt, bei Fütte⸗ 
tung von ſaurer Schlempe, ſauren Schnitzeln oder anderem Maiſch⸗ 
tter, Große Gaben von Kartoffeln bedingen Kochſalzyunger um. 
— gebe den Thieren, wo ſich dieſe Untugend einſtellt, direkt ge⸗ 
ninigtes Knochenmehl und Kochſalz als Zugabe zum Jutter. 
Mittel, welche die Thiere ſonſt abſchrecken ſollen, wie das Beſirei⸗ 
ten der Krippen mit Theer, bringen keine ordentliche Abhilfe. 


Materialien zur Compoſtbereitung. 


Es giebt Dinge, welche nicht oft genug betont, an deren Be⸗ 

deutung nicht oft genug erinnert werden kann; zu dieſen zählt 
auch der Werth des Compoſtes. Es iſt ganz bedeutend, was ein 
umfichtiger, rationell wirthſchaftender Landwirth dadurch ſparen 
kann, daß er überall, wo ſich nur Gelegenheit bietet, Material für 
eine Compoſthaufen zuſammenbringt. Nicht nur Abfälle von 
küche und Haus laſſen ſich vortrefflich zur Compoſtbereitung be» 
nutzen, ſondern wer ernſtlich ſucht, findet in dem Abraum von 
Wegen, Chauſſeen, alten Bauſtellen, zugeſchlemmten Waſſertümpeln, 
dem Auswurf aus Teichen und Gräben ein ausgezeichnetes Ma⸗ 
serial zur Compoſtbereitung. Auch die in den Viehſtällen unter 
den Ständen vorhandene, mit Jauche vollgeſogene Erde, welche 
auch aus anderen Rückſichten von Zeit zu Zeit erneuert werden 
zollte, das in den Scheunenfächern vorhandene Material iſt aus⸗ 
tezeichnet zur Compoſtbereitung. 

Ferner darf der Dünger, welcher von Unkrautſämereien durch⸗ 
fest fit, nicht zum andern Dünger geworfen werden, ſondern kommt 
zweckmäßig, wenn man es nicht vorzieht, einen beſonderen Haufen 
anzulegen, zum Compoſt. 

Werden alle dieſe Stoffe ſorgſamſt geſammelt, ſo läßt ſich im 
Laufe eines Jahres ſo viel zuſammenbringen, daß ganz bedeutende 
Düngererſparniſſe gemacht werden können. L l. 


Ameiſen zu vertreiben. 


Die Amelfen werden oft ſehr läſtig, namentlich in Speiſe⸗ 
kümmern, wo ſie den Süßigkeiten, Fleiſchſpeiſen u. ſ. w. nachſtellen. 
Rud in Lauben, Gartenhäuſern ꝛc. werden fie in bekannter Weiſe 
ift ſehr unangenehm durch die ätzende Flüſſigleit, welche ſie abſon⸗ 
dern. Um ſie hier zu vertreiben, iſt das Auslegen von Kerbelſa⸗ 
men und Kerbelkraut zu empfehlen, deren Geruch von ihnen nicht 

ER ertragen wird, ähnlich wirkt das Ausſtreuen von Schweſelblüthe. 
In Miſtbeeten, Treibhäuſern u. ſ. w. kann man ſie dadurch gut 
| megiangen, daß man in einen Blumentopf altes Fleiſch thut, bei 
Um fie ſich verſammeln. Durch heißes Waſſer u. . w. lönnen ſie 
| dann getödtet werden. H. 


Segen Blutvergiftung durch Streichhölzer. 

Nur zu häufig iſt es ſchon vorgekommen, daß durch die Phos⸗ 
orköpfchen der Streichhölzer, von denen Theilch en in eie kleine 
Bunde der Hand gelangten, Blutvergiftung herbeigeführt wurde. 
In eine ſolche zu befürchten, jo träufele man in die wunden 
Stellen eine Löſung von ſalpeterſaurem Silber. Es bildet ſich 
hierdurch, wenn Phosphor vorhanden, ein unſchädliches Salz. 


— — ...... 


32. Foriſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Eines guten Tages klopfte de la Croix dem Baron höchſt 
Ungezwungen auf die Schulter und meinte lächelnd: „Wollen 
mir uns wirklich immer noch Komödie vorſpielen, mon cher? 
Ic; glaube, es hat thatſächlich keinen Zweck. Daß Sie nicht 
5 reinen Vergnügen ſich von der nichtsnutzigen Tropen⸗ 
one die Haut verbrennen laſſen, ift mir längſt klar und ich 
wette tauſend Franken gegen einen Centime: Sie ziehen 
benſo gut in die Ferne, um Gold — elendes, aber unent⸗ 
behrliches Gold zu finden, wie ich.“ 
„Und wenn dem ſo wäre?“ machte Bernat lauernd. 
„Dann könnten wir viellicht ein Kompagniegeſchäft 
nachen. Ihre einzelnen Andeutungen und Fragen nach der 
Südküſte von Sumatra haben mir zu denken gegeben. Nun 
wohl, beſter Baron, ich bin dort leidlich zwiſchen den gelb⸗ 
braunen Schuften zu Hauſe, ja, ich erfreue mich ſogar des 
belonderen Wohlwollens einiger der kleinen Potentaten, die 
ben holländiſchen Mynheers noch manche harte Nuß zu knacken 
ufgeben werden. Wer weiß, ob ich Ihnen nicht von Nutzen 
n könnte 9“ 
Bernat ſchlug die Beine übereinander und zündete ſich 
eine neue Cigarrette an. Dann lachte er plötzlich laut auf: 
Eine ſonderliche Vermuthung, werther Marquis, daß ich die 
ekanntſchaft irgend eines atchineſiſchen Radjas ſuchen könnte 
nehmen Sie mir das nicht übel.“ 
' Gar jo ſonderlich iſt meine Vermuthung nun doch wohl 
achte, entgegnete de la Croix etwas gereizt. „Aber ich ſehe, 
u wollen, daß ich meine Karten zuerſt aufdecke. Gut, es 
al geſchehen. Wie Sie wiſſen, befindet ſich trotz aller offi⸗ 
ellen gegentheiligen Verſicherungen faſt das ganze nördliche 
tel Sumatras noch immer nur dem Namen nach unter 
dards Oberhoheit. Soweit der Einfluß des Sultanats 
ki Acchin reicht, achten die kleinen Häuptlinge all die vers 
ledenen Verträge, die ſie wohl oder übel mit dem Gou⸗ 
gurement abſchließen mußten, 1 für einen Pfifferling. 
i wird dorten fortwährend geſchürt und alle Augenblicke 
cht ein neuer Aufſtand, einer jener kleinen Kriege aus, 
n denen man in den europälſchen Blättern kaum etwas zu 
in bekommt. Die Herren Radigs haben aber allmählich 


| 
| 
| 
| 
| 


Der Geſelli 


No. 95. 


e. 25. April 1891. 


doch eingeſehen, daß ſie mit ihren alten, langen Flinten den 
holländiſchen Truppen nicht gewachſen ſind, ſie fangen an, 
ſich nach beſſeren Waſſen umzuthun.“ 

„Aha!“ unterbrach Bernat, „ich verſtehe: Ihr Haus, 
mein beſter Marquis, fühlt ſich berufen, dem edlen Unab⸗ 
hängigkeitsſinn der wackeren Fürſten ein wenig unter die 
Arme zu greifen.“ 

„Sehr richtig, mein Freund, ich bewundere Ihren Scharf⸗ 
ſinn. Kurz und gut alſo: in den franzöſiſchen Arſenalen be⸗ 
finden ſich manche Zehntauſend Chaſſepots, die für unſere 
Armee unverwendbar, für jene Braven aber der reine Zucker 
ſind. Auch lagern bei uns noch viele Hunderttauſende Pa⸗ 
tronen, die, wie ich freilich geſtehen muß, nicht mehr das 
Pulver werth ſind, das in ihnen enthalten iſt: von zehn 
gehen fünf nämlich kaum los — was ich als Feind des 
unnützen Blutvergießens mit aufrichtiger Freude bemerkt habe. 
Beſagte Gewehre und Patronen werden nun um einen Spott⸗ 
preis verkauft — ſie wieder an den Mann zu bringen, iſt 
Sache des geſchickten Geſchäftsmannes.“ 

„Hm! Kriegscontrebande nennt man die Einführung von 
Waffen und Munition gemeinhin. Ein gefährliches Geſchäft, 
habe ich mir ſagen laſſen.“ 

„Das kommt darauf an. Von den Häfen unſerer oſtindi⸗ 
ſchen Kolonien iſt nur ein Sprung, ſo zu ſagen, nach Su⸗ 
matra hinüber und die paar holländiſchen Kreuzer bedeuten 
an jener zerriſſenen Küſte nicht viel mehr als eine Katze in 
einer langen Straße, deren Häuſer voller Mäuſe und Ratten 
ſind. Vor allem aber — man verdient bei dem Geſchäft 
wohl 300 Prozent.“ 

„Und Sie ſuchen — denn das iſt doch wohl der eigent⸗ 
liche Sinn Ihrer Auseinanderſetzung, mein lieber Marquis 
— eine Vermehrung Ihres Anlagekapitals.“ 

Der Franzoſe lachte. „Geld kann man immer brauchen 
— zumal in Oftaſten. Wenn Sie alſo Luſt und Neigung 
haben, ich weiß, daß ich Ihnen noch aus beſſerer Zeit her 
Revanche ſchulde und bin bon eamarade genug, um mich 
herzlich Er freuen, wenn Sie im Laufe weniger Monate ein 
kleines Kapital verzwanzigfacht haben ſollten.“ 

„Ich will mir die Sache überlegen, ernſtlich überlegen“, 
meinte Bernat immer noch zögernd. „Jedenfalls ſeien Sie 
meiner unbedingten Verſchwiegenheit ſicher.“ 

„Oho, mein Verehrter — es würde Ihnen wenig nützen, 
über meine Angelegenheiten zu plaudern. Ich würde Ihre 
Erzählung einfach für eine reizende Phantaſie erklären, und 
Beweiſe für deren Richtigkeit beizubringen, ſollte Ihnen ſchwer 
ſallen.“ 

Die beiden Freunde hatten ſich verſtanden — ſie wußten, 
daß ſie einander werth waren. Am nächſten Abend, kurz 
nach dem Eſſen, ſchob Bernat feinen Arm in den des Mars 
quis, beide ſuchten ſich ein verſchwiegenes Plätzchen hinter dem 
Beſanmaſt und der Baron erzählte flüſternd eine lange und 
augenſcheinlich hochintereſſante Geſchichte. Zuerſt lächelte 
de la Croix ironiſch dazu, dann wurde er aufmerfiam, ſchließ⸗ 
lich ſprang er erregt auf und rief: „Beim Zeus, Baron, 
Ihre Sache iſt Gold werth oder ich müßte mich ſehr irren! 
Und was das Beſte iſt, unſere beiden Geſchäfte paſſen zu⸗ 
ſammen, als ob wir fie nicht jeder für ſich, ſondern gemein⸗ 
ſam ausgeklügelt hätten. Wenn Sie wollen: Halbpart hüben 
und drüben!“ 

Und die ſehr ehrenwerthen Leutchen ſchüttelten ſich die 
Hände und beſiegelten bei einer Flaſche Cliquot den Herzens⸗ 
bund — jeder mit der geheimen Sorge in der Bruſt, daß 
der andere die erſte Gelegenheit benutzen würde, ihn tüchtig 
zu übervortheilen. 


a 


Der Farewell hatte eine vortreffliche Fahrt gemacht und 
die langen Wochen der Reiſe waren Klaus und Bruno wie 
im Fluge vergangen. 

Wie unvergleichlich reiſt es ſich aber auch an Bord eines 
Schiffchens wie der Farewell, mit einem Kapitän, wie es 
Mr. Knowling war! Solche Dampfyacht eines amerikaniſchen 
Nabobs iſt eim einziges kleines Schmuckkäſtchen vom Bugſprit 
bis zum Steuerruder, vom Kiel bis zur höchſten Maſtſpitze, 
von der das Sternenbanner gar luftig im Winde flattert. Auch 
der Farewell führte nämlich Takelage und war, wenn die 
Kohlen geſpart werden ſollten, ein flotter Segler, der ſeine 
8 bis 10 Knoten in der Stunde machen konnte. Diesmal 
wollte Kapitän Knowling freilich nicht allzu viel vom Kohlen⸗ 
ſparen wiſſen, und den beiden Freunden wars nur recht, wenn 
er tüchtig ſeuern ließ. Krato beſonders war von einer 
brennenden Ungeduld beſeelt, baldmöglichſt am Ziel der Reiſe 
zu ſein. So lief denn der Farewell auch nur die Häfen an, 
in denen er ſeinen Kohlenvorrath erneuern mußte. 

Für Bruno hatte die Reife eine neue Welt erſchloſſen. 
Jeder Tag faſt brachte ſeinen künſtleriſchen Neigungen neue 
Anregungen. Ismailia und Suez, Aden und Kolombo hatten 
feine Skizzenmappen raſch geſüllt — das Schönſte, die uner⸗ 
ſchöpflichſte Fundgrube aber bot ihm doch das ewig wechſel⸗ 
volle, ewig neue Meer. Er lebte förmlich auf, indem er in 
ſeiner Kunſt ſchwelgte. 

Der gute Krato ſchwelgte auch — nämlich an der vor⸗ 
trefflichen Tafel, die an Bord geführt wurde. Nachdem er 
den erſten Anſturm der leidigen Seekrankheit, die ganze Welt 
verfluchend, überſtanden hatte, that er, von dem Kapitän wacker 
ſekundirt, den Künſten des Stabyſchen Kochs und dem 
reichhaltigen Weinlager der Yacht alle Ehre an. Knowling 
und er waren bald ein Herz und eine Seele. Wenn Bruno, 
„das Kind“, einen ruhigen Tag benutzend, auf dem Deck ſeine 
Staffelei aufgeſtellt hatte, dann faßen die beiden ſicher daneben 
und banden ſich gegenſeitig die unglaublichſten Märchen auf, 
geriethen ſchließlich mit ihren harten Köpfen auch wohl heftig 
aneinander, um dann das Verſöhnungsfeſt mit einem obli⸗ 
gaten kühlen Trunk zu feiern. Denn kühl mußte er ſein und 
die Eismaſchine kam nicht außer Thätigkeit. Die Hitze war 
das einzige, was Krato an der Reiſe auszuſetzen hatte, und 
er verſicherte hoch und heilig, daß er täglich mehrere Kilo ab⸗ 
nehme und bei ſeiner Rückkehr mit Mr. Staby an Hagerkeit 
wetteifern werde. Vorläufig war davon indeſſen noch nichts 
zu bemerken. 

Ende Juni lief der Farewell endlich in den kleinen Hafen 
von Padang ein, der nach reiflicher Erwägung zum Ausgangs⸗ 
punkt der edition beſtimmt worden war, und damit hatte 
das „Lotterleben“, wie Strato ſich ausdrückte, ein „ſeliges“ 


Ende erreicht. Es gab grade für ihn allerdings alle Hände 
voll zu thun. Die Ausrüftung mußte vervollſtändigt werden, 
einige zuverläſſige malaiiſche Schiffer, welche in den betreffenden 
Küſtengegenden gut Beſcheid wußten, wurden angeworben, 
mehrere große Kähne waren zu miethen. Zum Glück fand 
ſich in dem einen Socius des Hauſes van der Straaten, an 
welches die Freunde durch Staby adreſſirt waren, ein liebens⸗ 
würdiger Helfer in den hundert kleinen und großen Nöthen, 
die mit allen dieſen Dingen verbunden waren. Mynheer 
Albaar war ein unermüdlicher Berather und von einer Findig⸗ 
keit, die ſeltſam genug von ſeinem mehr als ruhigen Weſen 
abſtach. Wenn Krato immer wieder mit einem neuen Wunſch, 
einer neuen Anfrage hervortrat, hatte er ſtets die phlegmati⸗ 
ſche Antwort: Wir werden ſehen — es wird ſich wohl machen 
laſſen, und wirklich „ließ es ſich ſtets machen“. Indeſſen 
ſchüttelte er doch ernſt das würdevolle Haupt, als er hörte, 
für welchen Punkt die Expedition, an deren Ausrüſtung er 
jo lebhaften Antheil nahm, beſtimmt war. Verabredeterweiſe, 
ſchon um unnöthiges Aufſehen zu vermeiden, gaben die Freunde 
einen in erſter Linie wiſſenſchaftlichen Zweck vor, ihre For⸗ 
ſchungen ſollten geologiſchen Zielen dienen und beſonders das 
Vorkommen von Bleierzen auf beſtimmten, der kleinen, der 
Küſte unmittelbar vorgelagerten Juſelchen, welches von einigen 
Gelehrten behauptet worden ſei, feſtſtellen. 

„Werther Herr,“ meinte Mynheer Albaar mehrere Male, 
„wenn ich mir einen Rath erlauben darf, muß ich Ihnen 
ſagen: ſeien Sie vorſichtig. Es gährt gerade jetzt wieder an 
der ganzen Südweſtküſte, und die einzige militäriſche Station, 
auf die Sie ſich dort ſtützen können, iſt das kleine Fort von 
Qualuba, deſſen Sicherheit ſelbſt ſchon oſt genug ge⸗ 
fährdet war.“ 

Krato lachte dann wohl. „Was ſollen ſie uns denn auf 
unſerm Farewell anhaben, dieſe Herren Atchineſen? Im 
Nothfall haben wir ja auch ein paar kleine Schiffskanonen, 
deren bloßer Knall wohl hinreichen würde, einen ganzen 
Stamm zu Paaren zu treiben!“ 

„Oho!“ machte der Holländer und zog mißbilligend die 
Schultern hoch. „Da befinden Sie ſich denn doch ſehr im 
Irrthum. Die Atchineſen find ſehr gefährliche Gegner, und 
die kleinen Völkerſchaften längs der Küſte, die denn doch nur 
dem Namen nach abhängig ſind, ſtehen ihnen nicht nach. Ich 
wüßte wohl einen Mann, deſſen großer Einfluß für Sie von 
Wichtigkeit fein könnte,“ fügte er daun nach einer längeren Pause 
zögernd hinzu, „aber ob dieſer ſich Ihnen willfährig erzeigen 
wird, iſt ſehr die Frage.“ 

„Und wer iſt dieſer Mann?“ forſchte Krato geſpannt. 

„Es iſt der an der ganzen Südweſtküſte unter dem 
Namen des Tuwan von Patambeg bekannte Myuheer van 
Giggis, der ältefte und reichſte Anſiedler in jenen Gegenden 
und ein Mann, der es Dank feiner ungewöhnlichen Klugheit 
und ſeiner langjährigen Erfahrung ſelbſt in den ſchlimmſten 
Zeiten verſtanden hat, mit den Eingeborenen auf gutem Fuße 
zu bleiben. Nach Ihren Mittheilungen muß ich annehmen, 
daß Sie Ihre Forſchungen ſogar ganz in der Nähe einer 
ſeiner größten Plantagen, in der Nähe eben der Siedelung 
Patembeg, die ihm den Namen gegeben hat, beginnen wollen, 
und ich habe ſchon daran gedacht, Ihnen ein Empfehlungs⸗ 
ſchreiben an ihn mitzugeben, aber —“ 

„Aber?“ wiederholte der Ingenieur geſpannt. 

„Aber ich fürchte, es wird nicht viel nützen. Wir ſtehen 
zwar ſeit Jahrzehnten mit Mynheer van Giggis in ge 
ſchäftlicher Verbindung und dürfen uns wohl ſeines Ver⸗ 
trauens rühmen, indeſſen gilt er für einen Sonderling aller⸗ 
erſten Ranges, der ganz abgeſchloſſen lebt und beſonders 
jeden Verkehr mit Europäern gänzlich meidet, mit kluger 
Abſichtlichkeit, wie man ſagt, um ſeine eigenartige Stellung 
den Eingeborenen gegenüber nicht zu erſchüttern.“ 

Schließlich, am Tage ehe der Farewell den Hafen von 
Pad ang verließ, händigte Mynheer van Albaar den Freunden 
indeſſen doch einen Geleitsbrief an den Tuwan von Bas 
tambeg aus und ſchied von ihnen mit hundert guten Rath⸗ 
ſchlägen. 

Der malaiſche Lootſe, den Kapitän Knowling geworben 
hatte, zeigte ſich recht brauchbar und die Aufzeichnungen des 
alten Peterſen erwieſen ſich zunächſt wenigſtens im allge⸗ 
meinen als zuverläſſig. Nach einigem Umherſuchen an der 
wildgeriſſenen Küſte meinte der Kapftän den Platz ges 
funden zu haben, auf dem der „Admiral Ruyter“ geſunken 
ſein müſſe. (F. f.) 


— [Was ein Kind fragen kann.] Was at das, Tanıe? 


fragte ein kleiner Junge, der mit feiner Tante im Eiſenbahnwagen 
fuhr, auf einen Heuhaufen deutend. — Das iſt Heu, mein Junge. 
— Was iſt Heu, Tante? — Heu, mein Kind, iſt Heu. — Aber 
woraus macht man Heu? — Heu wird aus Gras gemacht. — 
Wer macht das Gras, Tante? — Gott, mein Kind. — Macht er 
es bei Tage oder bei Nacht? — Tag und Nacht, Kind. — Auch 
Sonntags? — Ja immer. — Darf er Sonntags denn Gras mas 
chen, Tante? — Ach, ich weiß nicht. Sei doch ruhig; ich bin 
müde. — Nachdem der Junge einen Augenblick ruhig geweſen war, 
fing er wieder an: Wo kommen die Sterne her, Tante? — Ich 
weiß es nicht, Niemand weiß es. — Hat der Mond ſie gelegt? — 
Jawohl, erwiderte die Tante, ungeduldig werdend. — Kann der 
Mond auch Eier legen? — Ich glaube, ſa, mein Kind; aber laß 
mich jetzt in Ruhe. — Kurzes Schweigen, dann geht es von Neuem 
an; Benno ſagt, die Frauen find alte Eulen. — Vielleicht, Willi. 
— Kann der Walfiih auch Eier legen, Tante? Haſt du ſchon 
mal einen Wallfiſch auf ſeinem Neſt ſitzen ſehen? — Ja, mein 
Kind. — Wo? — Ich wollte jagen, nein. Willi, Du mußt ruhig 
fein, Du machſt mich nervös. — Was iſt das, nervös, Tante? 
— Kind, du fragſt viel zu viel. — Haß Du ſchon mal 'ne Fliege 
Zucker lecken ſehen? — Ja, mein Kind. — Wo? — Willi, ſetz 
Dich auf Deinen Platz und ſei augenblicklich ſtill, oder ich werde 
verrückt. — Dann mußt du ins Irrenhaus, nicht, Tante? — Ru⸗ 
hig! Kein Wort mehr! 


— lReichspoſt.] Zur Beförderung von Poſtpacketen nach 
und aus Deutſch⸗Neu⸗Gulnea werden fortan nicht mehr die Dampfer 
der Niederländiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft „Nederland“, 
ſondern die Dampfer der Deutſchen Dampfſchiffs⸗Rhederei (Sunda⸗ 
Linie) in Hamburg benutzt. Der Austauſch für Packete dis 5 xg 
auf dem Wege über Hamburg, für ſolche bis 3 kg auch auf dem 
Wege durch die Schweiz und Italien (Genua). Das vom Ab⸗ 
ſender im Voraus zu entrichtende Porto für ein Poſtpacket aus 
Deutſchland beträgt bei der Beförderung über Hamburg 4 
bei der Beförderung über Genua 4 Mk. 80 Pf. 

Durch die bezeichneten Deutſchen Dampfer iſt außerdem eine 
neue Verſendungs⸗Gelegenheit für Poſtpackete nach Niederländiice 
Indien und den Stats Settlements geboten. 


Der Termin wird am 
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Der Magiſtrat. 


Jwangsverſſeigerung. „Pekanntmadung. 


Es ſoll folgender Kies auf nachbe⸗ 
Im Wege, der Zwangsvohſtreckung nannten Chauſſeeſtrecken an den Mindeſt⸗ 
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fol das im Grundbuche von Londzin enn < b 
Band 1, Blatt 1, auf den Namen der fordernden ne Sab — (725) Express- 
mau Anton und Julian na geb. St. Ne. = bis Nr. 49 8 2 kbm gleich ee nn c 
andzelewicz⸗ ⸗Fafinskiſchen Ehe: rund 100 kbm grober Kies, = 
leute eingetragene, zu Londzin im Kreiſe St. Nr. 50,2 bis Nr. 60,8 2 2 Kba gleich üge 


Löbau delegene Sofi 212 kom grober Kies. 


“ij vermittelst der schönsten und 1 


am 8. Juni 1891, ei 25 5 ⸗Piſſa⸗ zum 10 deutschen Post-Dampfsch &| vorzüglichſter Conſtrultion Bien 
Vormittags 9 Uhr r. is Nr. 4,6, a 5 kbm glei = ö 
dor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 50 kbm feinerer Kies, Itafärt 6 bis 7 Tage. 5|@ Garantie für tadelloſen, leichten 


töftelle, Nr. 22, 5 rt St. Nr. 3,6 bis Nr. 4.6, 4 5 kbm gleich 
aa ftelle, Zimmer Nr. 22, verfteige 50 kom grober Kiez. 


Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 


1A. Ven tzki 


Gang und mE Sal 
00 


Das Grundſtück iſt mit 63,12 Mt. 3. Strasburg ⸗Bartnitzka: 
Miss en el Fläche von St. Nr. 48 bis Nr. 5.8, a5 kbm gleich Baltimore Canada Westindien 
16,36,00 Hektar zur Grundſteuer, mit 50 kbm feinerer Kies, Brasilien Ost- Mexico Maschinen & Pflugfahrik 75 
75 Wik. Hugungswertd zur Gebäudes St. Nr. 48 bis Nr. 58, e 5 kbm gleich e FASER — Graudenz. 
ſteuer beranlagt. Auszug aus der 50 ubm grober Lies. Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar | 889809899890009909u000 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 4. Lautenburg⸗ e Röttger, Marienwerder; Leop. Isaaeschn, Gollub ; A. Fock 


Grund buchblatts, etwaige Abſchätzungen Kreisgre 
und andere das Grundſtück betreffende St. Nr. 32,3 bis Nr. 32% abs gleich 


Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 20 kbm feinerer Kies 
bedingungen können in der Gerichts⸗ St. Nr. 32,3 bis Nr. 32,7, nn gleich 


en A ee (3822) Zur Abgabe von deiſchloſſenen, mit 


„ entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
lle Nealberechtigten werden aufge: geboten habe einen Termin auf 


dert, die nich 10 d 
Feſeher Biene benden Aaſpekche eren Vonnerſtag, den 30. April 1891, 


5 oder der aus dem a 
t intragun 1 2 oliden 9 
i Peſtiger eng bees nie ber in Meinem Büceau anberaumt, r D.R.-Pat 1. 22773, fies dong 


des Berſteigerungsvermerks nicht her⸗ 

vorging, aeg ee Zinsen r or 3 Angeboten ſind Proben bei⸗ 
erungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 

lehrenden Hebungen oder Koſten, . — — in meinem 

ſpäteſtens im Verſteigerungstermin Strasburg Weſtpr 

vor der Aufforderung zur Abgabe von den 22. April 1891. 

Geboten y ran und, falls der Der Kreis baumeiſt er 

betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Nitze. 2 

als 5 abe le 80 age ee — 1 nn 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des 

geringſten Gebots nicht berüchſichtigt Speciell 

werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 

eldes gegen die berückſichtigten Ans zu Gunſten der I. Stuttgarter Serienlos⸗ 
prüche n Range zurücktreten. Geſellſchaft hat das Reichsgericht ent⸗ 
Diejenigen, welche das Eigenthum ſchieden, daß die Betheiligung bei der⸗ 

des Grundſtücks beanſpruchen, werden ſelben im ganzen deutſchen Reich ge⸗ 

aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ ſtattet ſei. Jeden Monat eine Ziehung. || 
erungstermins die Einftellung des Ber» | Jahresbeitrag pr. 1. Mai 1891/92 49 

fe herbeizuführen, widrigenfalls Mk., vierteljährl. 10 Mk. 50, mail. 

nach erfolgtem Fe das Kaufgeld 3 ME. 50. Statuten verſendet F. J. 


Fernrohr per Stück nur 3,20 6% za 


Speeialität: 


Zempelburg; u. der General. Agent Heinr. Kamke, Flatow. 4703 g 


23, ein⸗ 20 kbm grober Kies mit 4 feinen Li njen und 3 Auszügen, Vana 0 ca. 1e mal, unter Garantie! ! 


Vormittags 11 Uhr, Jedes Stück, welches nicht gefällt, nehme retour. Kirberg & Comp., 


Getreite-Renigungs- Maschiuen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk ES 


und 18 Sieben, ſog. 
Vetschauer 


Wind: oder Bodenfegen 


ferner orizontal 
Pferde- Rechen H An 0 ae, 
mit echt amerikgniſchen Stahlzinken, reisſägen, 


Syſtem „Tiger“ & „Hollingworth“. 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen WM 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw E 


schränke 


diebes⸗ 
und feuerſicher, 
mit Puma. Stahl 
panzer, halte in 
allen Größen 


Preiſe ſtehen auf Wunſch zu Dienften, 


J. Mondry, 
Allenſtein, Richtſtraße 12. 
0 Vollſtäudige 


Schneidemühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Waßengnte, 


Peubelfägen n. 


bauen 


Karl Rönsch &fh 


in Bezug auf den Anſpruch an die Stegmeyer, Stuttgart. 9442 5 2 Maſch 
Eule dez Grunde wit Wormfer Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. ee ae 


ee ee d, Donban-Geld-Zatterie = 


Kessel-Schmiedearbeiten aller Art 


€ 2 
am 9. Juni 1891, 5436 baare Gewinne. 5 ſpeeiell: Neue Feuerbuchsen für Locomobilen 
ER he- & Wasserfässer, eiserneBeservoire ; 
Vormittags 11 Uhr Hauptgewinn 75000 Mark baar. eiserne Jauch 2% 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14 ver: | Ziehn 5 den 16. Juni e 0, 2 Viehfatter-Dümpf- Apparate ; Zieg geln 
kündet werden. „7 Looſe 5 3,50, % Antbeile 1.8 ili Bi 9 
ban, den 20. März 1891. 5 4 Antheile 1 Mk. 3theilige eiserne 11 * ber) jchtwänge 
önigliches Amtsgericht. verſenden (340) Schlichtwalzen Holländiſche Pfannen 


Belau tmadung. 4. Zobel 4 600. 0 


Der Neubau einer Brücke über die EN 
deſſe bei Kullig fol im Wege der Durch di „Wartenden; er 
iſſion ausgegeben werden. Durch die Poſt bezogen 18 PF. Porto mehr. 
Die Arbeiten, welche nicht vor dem ro om 

{ ; a 2 
* nt begonnen werden di ürfen und . — en 

3 den 20. Juni d. Is. beendet bn n e gefllein. 
hließ 1 par! 1 


lich der Erd⸗ Ve ! 
70 1s Ins 5 A f 00 gebrannt, A räp > zum Luzerne, hochfein, garanutirt ſeidefrei, gemäßem Prelſe noch eine gröbere Pe 0 
RENT G ebrau h fertig, nahrhaft wol hlſchmeckend g el 
ießl J ılieferung, au N | f 
1 7. end a a (708 j und der beite Eiſaß Hi für den theur 5 a Rothkle e, inländiſche, ſeidefreie Waare, e in Abzugeben. 929 
erten müſſen bis ſchen Kaffee. — Sollte unſer Fabrikat in 101 51 Futtermöhre Nunkel Neue und gebrauchte (5278 
fe Futter! urucken, Fut ermohren, Runteln Grube schienen und Geleise 


den He dig. Ihres Ortes nicht erhältlich 


Dienftag, den 5. Mai er., ſein, 50 unen Sie direkt von uns ein 10 ü in beſten, erte * und haltbarften Sorten, ſowie alle 


Vormittags 10 Uhr Pfd.⸗Poſtpacket für 4,50 Mk.beziehen; Em: 
zu welcher Zeit die Eröffnung derfelben | ballag en. Porto ift fr 1. Zu einer n Pros 


ete. etc. 
Illuſtrirte Proſpeete und Cataloge gratis und franco. 


Tücht. Monteure für Reparaturen an Ort u. Stelle ſteh 


Gartenſamen 


erfolgen wird, mit der Aufſchrift, Sub⸗ beverſuch ſenden wir Muſter portofrei geg. ſelt Jahren als außero kde ntlich gut bewährt, empfiehlt 


mi ſtongoffen te auf den Bau der Welle: Einfendung von 20 Pf. in Briefm. 
brücke bei Kullig“ an den Kreis⸗Aus⸗ Kurtzig & Sega, 
ſchuß hier ſelbſt eingerei icht werden. b 

Denſelben iſt in Bezug auf die aus⸗ 
wärts wohnenden Unternehmer ein Atteſt 
der Ortspolizeibehörde beizufügen, welches 
ſich über die 5 des Unter⸗ 
nehmers zur Ausführung von dergleichen 
Brückenbauten und über ſeine Vermögens⸗ 
lage äußert. 

Anfchlag und Submiſſionsbedin⸗ 5 

gen können während der Dienſt⸗ v 
funden im Bureau des Kreisausſchuſſes 
— eſehen, gegen Erlegung der Copialien 

Abſchriften davon bezogen werden. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗ 

a des Kreiſes Neumark. 3 
n Bonin, 


andratb. 
; 


Alpenkäse (7473 
nur wirklich feinfte Sorten, durchaus 
haltbar und fett. 

Schweizerkäſe 


G. Maisch Nachf. 
2 HHHHHHHHHHHHHHHH HH OP 


2 35000 Meter 2 
i Burkin⸗Reſtell! ; 


werden, ſo lange der Vorrath reicht, 3 
zur Hälfte des wirklichen 
Werthes abgegeben. Alle beſſeren 


Große 4 uktion! Fabrikate find vertreten, m eter 


il cr. 
Montag, den 27. April cr. von e ae ae $ 


Dampf Kaffeeſurrogatfabrik, Inowrazlaw. | — 


C. Hirschſe las net. g Culm. 


Rahmkäſe : 0 6,30 

F. ee 58 28 = Einscharige Moehrscharige 
f. Limburger 50 5 8 

9 Pfd. Nettogew. fr. Nachnahme. Pfüge, Pilüge, 
Molkerei Memmingen (Bayern). rubber, Krümmer 


= =| Eggen, Walzen 


Normalpf üge 


nit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Reparatur: Wer rkſtatt f. Locomobilen u. e e e 5 
ederz. z. Verf. 


18938] 


Drainröhren 


offerirt a zu billigen Preiſen (3379) 


Ringofenziegelei Culmſee 
Oscar W. elde. 


Ziegelei Bischoff 


bat zu fofortiger Lieferung bei gelb 


für Feld⸗ und gaduftsie Bahn, Kipß 
lowries und alle Zubehörtheile mit 
zu Dirigent Breifen kauf⸗ und Leid 
weiſe J. Moses, Bromberg, 
Röhren⸗, Eiſen⸗ und Maſchinen Laar 


Tapeten! an 


Naturelltapeten .. von 10 Pf. & 
5 ng 3 5 
old tapeten 1 
in den ſchönſten u. neneften Muße 
Muſterkarten überallhin franlo. 


Billau, Kr. Allen ation 7 
ertinsdorf, lebendes * todtes 
dentar, als 


cht gut de, 26 Stück 
e irt — ſchöne 
gochſen, 20 Schaſe, 3 
e 
ble 1 Päckſelmaſchine 


erer it i a 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselun ang. 
Keine Bäderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


SazxoniaDrillmafdjinen 


von Siedersleben, 
2 nn in der Praxis bewährte Maschine 
— Terrain, 
—.— lend, 


Tos Attendorn i. 
(1483g) en 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Düten, 


Cigarrenbeutel, 
Hutbeutel, 


mit und ohne Fun 


Schreibhefie 


pro Dutzend 75 Pl. 
Paul 1 Görgen — 


L barl Beermana, Bronherg. 21 


e 


0 = ende . 70 
2 =. art 5 


BB. {USJJOWJOATISOY U0A 40% sss a ai 


IB Hus 725 dat in 
ne, ge aare 
882 9 2 L lie r. 


— — "landwirthschaftlichen Maschinen. 


* ie fell 


ig der 


für gilt 
beanſtan 


Kae 
Provinz. 

Es 
23 mit $ 
Mehrheit 


